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1861 war und was es jetzt wieder fein könnte, wenn es nicht dem Egois- 
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Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
2 Thlr. 11½ Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſfellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 20. Dezember 1862. 


Einladun 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir die urch 


D 


zur Prónumeration. ~ 


ergebenft einladen, die auswärtigen Refer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 111 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 87 Kr. öſterr. Währung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 17. We Die „Stampa“ meldet, daß die Anhänger Garibaldi's 
in Lecce und Umgebung Unordnungen verurſachen. Die Societá Emanci- 
patrice verſucht fih wieder zu organiſiren und findet zahlreiche Anhänger. 
Die von der „France“ gemeldete Subſcription, welche eine Verminderung 
— Steuern in den Marken und Umbrien bezwecken ſollte — iſt rein er⸗ 
unden. r 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

E Börfe vom 19. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
55 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien» Anleihe 128%, Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſſiſcher Bank⸗Verein 101½. Oberſchleſiſche Litt, A. 176. 
Sberſchleſ. Litt, B, 156. Freiburger 142%, Wilhelmsbahn 63%. Neiſſe⸗ 
Brieger 84%. Tarnowitzer 57%. Wien 2 Monate 84%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 94. Deftere. National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
77%. Deftere, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133 Oeſterr. Banknoten 85% B. 
Darmſtädter 95%. Commandit⸗Antheile 101%. Koln⸗Minden 192, Fried- 
ch WihelmsNorbbahn 63%. Poſener Provinzial: Bant 99, Mainz: 
Ludwigshafen 1304. Lombarden 157% Neue Rufen 92%. Hamburg 2 
er Go London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 7944. — 

atter, ftiller. E 

Wien, 19 December. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 222, 80. 
Naltonal⸗Anleihe —, —. London 117, 50. 

Berlin, 19. Dec. Roggen: matt. Dec. 46%, Dec.⸗Jan. 46%, Jan.: 
Febr. 46, Frühjahr 45%. — Spiritus: ſtill. Dec. 14%, Dez.⸗Jan. 14%, 
San Febr, 14%, Frühjahr 15%. — Rüböl: unverändert. Dec. 14%, 
Frühjahr 14%, 
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GHOeſterreich und Preußen. 

Nach einer zwanzigmonatlichen Thätigkeit ift der öſterreichiſche 
Reichsrath am 18. d. M. geſchloſſen worden; der Kaifer, das Mini: 
ſterium, das Herrenhaus, das Abgeordneten-Haus — fie ſcheiden ſämmt⸗ 
lich in vollſter Einigkeit von einander; bleibt auch noch Vieles zu thun 
übrig, iſt es insbeſondere nicht gelungen, das Volk der Ungarn mit 
der neuen Geſtaltung der Dinge zu verſöhnen: immerhin kann der 
öſterreichiſche Reichsrath mit Zufriedenheit auf feine lange und ſchwere 
Thätigkeit zurückblicken; er hat den Dank verdient, den ihm der Kai: 
ſer in herzlichen Worten darbringt. Jetzt erſt, nachdem es die Probe 
beſtanden, iſt Oeſtereich in die Reihe der conſtitutionellen Staaten ein⸗ 
getreten, und mit dieſem Eintritt — die kaiſerliche Thronrede betont 
es mit vollem Rechte — „hat ſich das Vertrauen auf die Kraft 
Oeſterreichs mächtig gehoben; das entſchloſſene Vorſchreiten auf der 
neuen Bahn hat ihm die Achtung der Nationen geſichert.“ 

In der That, Oeſterreich gewährt in dieſem Augenblick ein erhez 
bendes Bild, und wir müſſen im Hinblick auf die Zerriſſenheit und 
Zerfahrenheit unſerer eigenen inneren Zuſtände es hinnehmen, daß die 
Würzburger, wie die Gegner Preußens überhaupt ſchadenfroh hinwei⸗ 
ſen auf die dort herrſchende Einigkeit zwiſchen Regierung und Volt, 
zwiſchen allen Faktoren der geſetzgebenden Gewalt. Die kaiſerliche 
Thronrede iſt ein Meiftermert Schmerlings; ohne Preußen zu er⸗ 
wähnen oder nur irgendwie zu berühren, verſetzt ſie uns doch einen 
Stich nach dem andern und drängt zum Vergleiche hin, der gar nicht 
ungünſtiger für uns ausfallen kann. Es iſt eben in Oeſterreich zur 
Zeit — wir wollen betonen: zur Zeit — geradezu Alles anders 
Oeſterreich iſt heute, was Preußen von 1858 bis 


mus jener Partei, die nichts als ihre Intereſſen kennt, gelungen wäre, 

zwiſchen Regierung und Volk jenes Mißtrauen zu ſchaffen, das alle 
weitere Entwickelung hemmt. Dort Einigkeit, hier Zerriſſenheit; dort 
Hingebung und Vertrauen, hier Zweifel und Mißtrauen; dort gegen: 
feitige Conceſſionen, hier heftiger Kampf um Sicherſtellung der gegen: 
ſeitigen Rechte — das ift in wenigen Strichen das Verhältniß zwi- 
ſchen Oeſterreich und Preußen. 

Und hatte denn der öſterreichiſche Reichsrath während der langen 
Dauer feiner Wirkſamkeit keine Conflicte zu überwinden 2 Machten ſich 
nicht auch conſtitutionelle Zweifel über die Grenzen der Rechte des 
Kaiferd und des Volkes geltend? Gab es denn kein Herrenhaus in 
der öſterreichiſchen Verfaſſung? Gab es keine Linke und keine Rechte, 
keine Oppoſition im öͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe? Waren denn 
die öſterreichiſchen Abgeordneten nur gehorſame Diener des Miniſte⸗ 
riums, daß Alles fo in Ruhe und Frieden abgehen konnte, oder waren 
ſie, gleich den preußiſchen Abgeordneten, wirkliche Vertreter des Volkes, 
hervorgegangen aus der freien Wahl des Volkes? 

Ja, es war Alles wie in Preußen, nur mit der Einen Ausnahme: 
ftatt der feudalen Partei giebt es dort eine einſichtige Ariſtokratie, 
welche ſich nicht ſtarr und hartnäckig den Forderungen der Zeit ent⸗ 
gegenſtemmt, ſondern die Nothwendigkeit einer im Geiſte des Jahrhun⸗ 
derts fortſchreitenden Entwickelung zu begreifen im Stande ift. Ja 
wohl giebt es in der öſterreichiſchen Verfaſſung ein Herrenhaus, aber 
„dieſes Herrenhaus — ſagte fein Präſident Fürſt Auersperg in der 
Schlußrede — hat, wo immer moglich, die Befriedigung aufgeſucht, 
ſich in Einklang mit dem anderen hohen Haufe zu befinden“. Ein⸗ 
klang zwiſchen dem Herren- und dem Abgeordnetenhauſe — kommt 
es uns doch vor, als ſpräche man in Oeſterreich eine fremde Sprache; 
ſo wunderbar klingt uns dieſes Wort! Stärker konnte bei uns der 
Gegenſatz gar nicht betont werden, als durch die Annahme des Bud- 
gets der Regierung, ein Beſchluß, gegen welchen allerdings — wir 
heben das mit Genugthuung hervor — Alle ſtimmten, die durch Rang 
und Grundbeſitz auch bei uns eine wirkliche Aristokratie bilden, ein 
Beſchluß, den das Miniſterium felbft nicht zu vertheidigen unternahm. 
Einklang!! O ja, er könnte auch bei uns vorhanden ſein, wenn 
eben wie in Oeſterreich auch in unſerem Herrenhauſe dieſe wirkliche 


Ariſtokratie die Majoritát bildete. „War der Einklang — fährt der 


Präſident des öſterreichiſchen Herrenhauſes fort — nicht in allen Sra: 
gen in kurzem Wege thunlich, fo möge in Erwägung gezogen werden, 
daß das Haus der Abgeordneten der Minutenzeiger, das 
Haus der Herren der Stundenzeiger am Zeitrade der in⸗ 
neren Politik iſt.“ Wir haben nichts hinzuzuſetzen; treffender kann 
der Unterſchied zwiſchen den beiden Häuſern nicht bezeichnet werden. 

und wie ſtand es denn mit der Oppoſition des Abgeordneten⸗ 
Haufe? Wohl war fie auch in Oeſterreich vorhanden und, wie uns 
dünkt, nicht minder entſchieden, wie in Preußen; zu ihr gehörten faft 
alle diejenigen Abgeordneten, mit denen ſich der Kaiſer, wie ſämmt⸗ 


liche öſterreichiſche Blätter berichten, bei dem feierlichen Empfange der 


Mitglieder beider Häuſer vorzugsweiſe unterhielt (vgl. unter Wien). 
Es ſcheint alfo, daß das öſterreichiſche Miniſterium die Abgeordneten 
der Oppoſition noch für öſterreichiſche Patrioten hält, d. h. für Männer, 
die, wenn ſie auch dies oder jenes von einem anderen Geſichtspunkte 
aus betrachten als der Miniſter, doch ſtets das Wohl und das Intereſſe 
Oeſterreichs höher felen als das Parteiintereſſe, alfo gerade umge⸗ 
kehrt handeln als unſere Feudalen. Ja es ſcheint ſogar, als werde 
das öͤſterreichiſche Miniſterium diefe Abgeordneten, wenn fie zufällig 
Beamte find, nicht verfegen oder zur Dispofition Bellen. 

Endlich hat denn das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus das Regie⸗ 
rungsbudget fo ohne weiteres, vielleicht en bloc angenommen? Im 
Gegentheil, es hat eine Menge Poſten reducirt und mitunter ſehr arg 
reducirt; es hat vor Allem vom Militäretat nicht weniger als 7 Mill. 
Gulden geſtrichen, und das Herrenhaus hat dieſem Budget des Ab: 
geordnetenhauſes feine Zuſtimmung ertheilt.*) Wir haben uns gegen die 
Schwächung der Militärm acht in unſerem Staate fo oft und fo 
entſchieden ausgeſprochen, daß wir ſelbſt von feindlicher Seite kein 
Mißverſtändniß zu befürchten haben, wenn wir hier behaupten, daß 
Oeſterreich unzweifelhaft von weit mehr Gefahren umringt iſt als 
Preußen und daß mithin die Verminderung feines Militärbudgets 
ſicher größeren Zweifeln unterliegt, als die Verminderung des unſrigen 
oder vielmehr die Nichterhöhung des unſerigen. Ob aber das 
Öfterreichifche Abgeordnetenhaus die Finanzen und den Credit Defter- 
reichs durch diefe Reducirung mehr gehoben hat, als wenn es die 
miniſterielle Vorlage ohne Bedenken angenommen hätte, wird wohl 
ſelbſt unſeren feudalen Blättern gegenüber keines Bewelſes bedürfen. 

Nun hoffentlich werden wir wohl nicht ausdrücklich es noch aus⸗ 
zuſprechen nöthig haben, daß wir trotz alledem nicht gewillt find, ins 
öſterreichiſche Lager überzugehen. Freilich mochten wir, daß dieſelbe 
Einigkeit zwiſchen den geſetzgebenden Factoren, daſſelbe Vertrauen 
zwiſchen Regierung und Volk herrſchte, wie in dieſem Augenblicke in 
Oeſterreich; wir wünſchten das um Preußens, um Deutſchlands willen; 
wir ſtehen der Gefahr außerordentlich nahe, daß uns Oeſterreich in 
den moraliſchen Eroberungen, in den Sympathien der deutſchen Volks: 
ſtämme den Rang abläuft. Es iſt nun einmal nicht zu leugnen, daß 


dieſes wahrhaft herzliche Verhältniß zwiſchen Regierung und Volk in: 


Oeſterreich überall einen ſchönen und erhebenden Eindruck macht. 
Aber wir wiederholen, trotzdem gehoͤren wir nicht zu den Bewun⸗ 
derern der öͤſterreichiſchen Zuſtände; trotzdem ſtellen wir unſere Ver: 
faſſung noch bedeutend hoher als die öͤſterreichiſche, ſelbſt wenn 
wir die Ausſicht auf eine längere Dauer der jetzigen Kriſis und des 
jetzigen Miniſteriums hätten, wie wir fie nicht haben. Denn wir wif- 
ſen, daß der in Preußen rege und lebendige Geiſt ſich doch wieder 
Bahn bricht, daß Preußen die Aufgabe, welche ihm die Geſchichte ge- 
ſtellt, in Deutſchland löſen muß, und daß es diefe Aufgabe unter der 
Herrſchaft innerer Reaction nicht löſen kann, daß es für Preußen, 
wenn es nicht aufhören will Preußen zu ſein, nur Eine Bahn giebt, 
das iſt die Bahn des politiſchen, religiöſen, geiſtigen wie materiellen 
Fortſchritts: und die Ueberzeugung von dieſer hiſtoriſchen Nothwen: 
digkeit wird ſich als eine ſtärkere Macht erweiſen, als die ganze 
Reaction mit ſammt ihren kleinlichen Mitteln. 


Preuſen. 
Pl. Berlin, 18. Dez. [Das Vorgehen gegen die Beam⸗ 
ten. — Der Lippe'ſche Erlaß. Reactivirungen. — 
Kleiſt⸗Retzow.] Es iſt ein offenes Geheimniß, daß das Staaté- 
miniſterium in ſeinen letzten Geſammtberathungen ſich mit der Frage 
beſchäftigt hat, wie der „Unbotmäßigkeit der Beamten zu begegnen ſei.“ 
Es wird verſichert, daß die Herren v. Bismarck, Graf zu Gulen- 
burg und Graf zur Lippe für das rückhaltloſeſte Vorgehen gekämpft 
und dazu die vollſte Zuſtimmung ihrer Collegen nach und nach erlangt 
haben. Es iſt dabei auf eine Abſchreckung abgeſehen, von welcher ſich 
die Herren bei den Neuwahlen großen Vortheil verſprechen. Die Zahl 
der unabhängigen Abgeordneten wird dadurch erheblich erweitert wer⸗ 
den. Die Erlaſſe der Miniſter des Innern und der Juſtiz ſind in 
jenen Sitzungen beſchloſſen worden. Die richterliche Welt iſt über den 
Lippe'ſchen Erlaß ſehr verſtimmt; allgemein ift es aufgefallen, daß die 
Präſidenten der Obergerichte aufgefordert worden ſind, nicht nur die 
Richter ihres Reſſorts, ſondern alle Juſtizbeamte zu beaufſichtigen. 
Wohl nicht mit Unrecht ſchließt man daraus, daß, da den Präſidenten 
die Beaufſichtigung der Staatsanwälte zufällt, den Oberſtaats an⸗ 
wälten gleichfalls die Beaufſichtigung aller Juſtizbeamten, alſo auch 
der Richter anheimgegeben iſt. Trifft dies zu, ſo wird eine große 
Anzahl von Reclamationen unausbleiblich ſein. Die Stimmung wird 
im Ganzen mit jedem Tage trüber, allein ſie iſt und bleibt fern von 
jener Bitterkeit zu Anfang der 50er Jahre, welche ſchließlich zum In⸗ 
differentismus der Liberalen und der ausſchließlichen Herrſchaft der 
Feudalen führte. Es iſt verbürgt mitzutheilen, daß man wieder darauf 
ſpeculirt, diesmal jedoch vergebens. — Hr. Graf Eulenburg ſcheint 
in den nächſten Wochen in der umfaſſendſten Weiſe der Erwartung 
entſprechen zu wollen, diejenige Energie an den Tag zu legen, welche 
ſein Vorgänger vermiſſen ließ. Die Abtheilungen des Miniſteriums 
des Innern ſollen wie unter Weſtphalen conſtruirt und namentlich die 
Ueberſicht über die Perſonalien dem Chef wieder nähergebracht werden. 
Auch die „Purification“, welche ich Ihnen vor längerer Zeit als be: 
vorſtehend gemeldet habe, wird demnächſt in's Werk geſetzt werden. 
Der Erlaß des Herrn Miniſters hat bereits zur Folge gehabt, daß 
mehrere Oberpräſidenten die Landräthe und Stadtmagiſtrate ihrer Pro: 
* eit, i ducirung vorgenommen wurde, ſuchte die „Stern- 
V Dur Be Ne nan zugelſen, daß in Oeſterreich has Militärbudget 
ie"? an und für fih als im Vergleich mit dem unfrigen, das letztere 
weit überſtiege, daß fpeziel in Oeſterreich jeder Kopf der Bevölkeru 
1½ mal fo viel für das Kriegsbudget ſteuere als in Preußen, und da 
mithin in Oeſterreich eine Reducirung leichter vorgenommen werden 
könne. Heute ſucht die ebenfalls offiziöſe „Donauztg.“ auch ſtatiſtiſch 
nachzuweſſen, daß das umgekehrte Verhältniß ſtatifinde, daß nämlich 
jeder Kopf in Preußen 1½ mal fo viel als in Oeſterreich für die Zwecke 
des Heeres zu entrichten habe. Wir werden uns vielleicht in dieſen 
Be Streit beider offiziöſen Blätter ſpäter einmal auch ſtatiſtiſch 
einmiſchen. 


Die Expedition. 


vinz in gleichem Sinne angewieſen haben. — Der bekannte frühere 
Regierungspräſident v. Byern, zuletzt bei der Regierung zu Gum⸗ 
binnen und vom Grafen Schwerin zur Dispoſition geſtellt, wird 
zunächſt reactivirt werden, und ift zu dieſem Zwecke bereits hier. Man 
wird ihn wahrſcheinlich hier im Miniſterium verwenden. Die feudalen 
Faiſeurs von Einfluß arbeiten für die Wiederanſtellung des Herrn 
v. Kleiſt⸗-Retzow, fie haben ihm das Oberpräſidium der Provinz 
Poſen zugedacht, obwohl deſſen jetziger Inhaber Hr. v. Bo nin ihrer 
Richtung nicht allzufern ſteht. Moͤglich, daß ſie ihren Wunſch durch⸗ 
ſetzen, der beſonders vom Grafen Eberhard zu Stolberg unter⸗ 
ſtützt wird. ; ` 


Königsberg, 17. Dezbr. [Die Univerfität. — Der 
Cultusminiſter und die Juden.] Welches Gewicht Herr von 
Mühler auf die Stimme der preußiſchen Univerfitäten legt, und wie 
ſchnell in feinem Reſſort die Anträge derſelben erledigt werden, mögen 
Sie aus Folgendem entnehmen: Vor ungefähr zwei Jahren beantragte 
unſere Univerſität Streichung des § 105 ihres Statuts, der Nichtevan⸗ 
geliſche von akademiſchen Lehrämtern ausſchließt. Herr v. Bethmann⸗ 
Hollweg erwiderte: Die Majorität für den Antrag im concilium ge- 
nerale ſei zu gering geweſen, um ihn beim Könige befürworten zu 
können. Das Concilium erklärte ſich darauf mit einer an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Majorität für einen engeren Antrag auf Zulaſſung zu 
mediziniſchen, naturwiſſenſchaftlichen, philologiſchen Lehrfächern. Für 
denſelben — als den evangeliſchen Charakter der Albertina nicht im 
Geringſten tangirend — ſtimmten die orthodoxeſten Docenten, ſelbſt 
Mitglieder der theologiſchen Facultät. — Herr v. Bethmann, der ſeine 
Bereitwilligkeit, dieſen beſcheidenen Wünſchen entgegenzukommen, ſchon 
durch ſeine ſchnellen, meiſt innerhalb 3—4 Wochen eingehenden Be⸗ 
ſcheide erkennen ließ, verlangte noch eine Präciſirung des Antrages in 
Bezug auf den Genuß corporativer Rechte, Decanat, Stipendien⸗Cu⸗ 
ratorien ꝛc. Von dieſem, beſchloß die Univerfität, nach dem Bericht 
einer Commiſſion, die Urkunden und Stiftung auf's Sorgfältigſte ge⸗ 
prüft hatte, Nichtevangeliſche auszuſchließen. Sie hatte ſomit das Vo⸗ 
tum erneuert, das ſie im Januar 1848 abgegeben, als der damalige 
Cultusminiſter Eichhorn nach Emanirung des Judengeſetzes vom Juli 
1847 ſämmtliche preußiſche Univerfitáten aufforderte, fih gutachtlich zu 
äußern, „ob eine Modification ihrer Statuten zuläſſig und angemeſſen 
ſei“, nachdem er in der Herrencurie des vereinigten Landtages ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt hatte: „daß durch das Geſetz die Möglichkeit - 
gegeben werden ſolle, inſofern ſeitens der Univerfitäten keine erheblichen 
Schwierigkeiten gemacht würden, auch die Juden als ordentliche Pro⸗ 
feſſoren unter den von der Abtheilung angegebenen Modalitäten aufs 
zunehmen. — Daß Herr v. Bethmann einem ſolchen Votum, zu dem 
Eichhorn ſchon die Initiative gegeben, das Ladenberg laut Erlaß vom 
14. Juli 1848 nach dem Geſetz vom 6. April 1848 als erledigt an⸗ 
geſehen und demgemaß Juden angeſtellt hatte, das nur eine fanatiſche 
Reaction in Preußen verſchwinden laſſen konnte, ſeine Unterſtützung ge⸗ 
währt haben würde, dafür bürgen ſeine wiederholten Erklärungen in 
der Kammer über § 12 der Verfaſſung. Inzwiſchen war kurze Zeit 
vor Abſendung des letzten Univerſitäts⸗Beſchluſſes Herr von Mühler 
Cultusminiſter geworden, und bis jetzt — nach Ablauf von 7 Mona⸗ 
ten — iſt keine Antwort auf denſelben angelangt. Dies Schweigen iſt 
um ſo auffallender, da man hier aus ſicherſter Quelle weiß, daß nicht 
etwa die Abſicht vorliegt, die Regulirung dieſer Angelegenheit bis zur 
Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes zu vertagen, das nach dem gegenwär⸗ 
tigen Plane nicht auf die Univerfitäten ausgedehnt werden ſoll. Der 
Verdacht liegt ſehr nahe, daß Herr v. Mühler, der trotz der denkwür⸗ 
digen Erklärung des Grafen Schwerin in dec Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 1. Juli 1862: 

„das Miniſterium, dem ich die Ehre gehabt, anzugehören, hat 

unter allerhoͤchſter Sanction den Grundſatz adoptirt, daß § 12 

der Verfaſſung actuelles Recht ſei“, 
alſo trotz dem allerhöchſten Willen das Judengeſetz vom Juli 1847 in 
ſeinem ganzen Umfange aufrecht erhält, den Antrag todtzuſchweigen be⸗ 
abſichtigt. Obſchon nach dem Regentſchafts⸗Programm, das ja auch 
für das gegenwärtige Miniſterium maßgebend ſein ſoll, berufen, „die 
ſorgliche und beſſernde Hand anzulegen, wo ſich Willkürliches und ge⸗ 
gen die Bedürfniſſe der Zeit Laufendes zeigt“, zögert er, dieſe Hand 
felbft da anzulegen, wo der allerkirchlichſte Miniſter der abſoluten Mos 
narchie fie freiwillig darbot. Kann es des Königs Wille fein, daß 
heute noch preußiſche Univerfitäten — die ja fo oft als hellleuchtende 
Edelſteine in der Krone der Hohenzollern geprieſen wurden — um den 
allerwinzigſten Theil der Lehrfreiheit, die Kaiſer Alexander ſeinem Volke 
im reichſten Maße gewährt hat, jahrelange, vergebliche Verhandlungen 
führen müſſen? Wahrlich! wir haben Grund genug, mit Sehnſucht 
jener Tage zu gedenken, als Graf v. Redern in der Herrencurie dem 
Vaterlande Glück wünſchte, daß es Männer beſeſſen, wie den Philoſo⸗ 
phen Mendelsſohn, wie Jakobi, den größten Mathematiker ſeiner Zeit, 
wie Rieß und Andere, und binzufügte: „Kunſt und Wiſſenſchaft kenne 
nicht die Grenzen des eigenen Vaterlandes, nicht die hemmenden 
Schranken flörender Religions⸗Anſichten“, und als Graf Mork ausrief: 
„Wenn die Univerfität ein organiſches Ganze fein ſoll, fo muß fie 
die Fähigkeit haben, alle geiſtigen Notabilitäten in ſich aufnehmen zu 
koͤnnen. Oder wäre es denkbar, daß Spinoza nicht an einer preußi⸗ 
ſchen Univerfität Philoſophie lehren könnte, weil er Jude wäre? Ich 
glaube, daß ich dieſen Namen nur zu nennen brauche, um der hohen 
Curie und des Herrn Cultusminiſters Zuſtimmung gewiß zu ſein, daß 
dies geradzu undenkbar wäre!“ — Goldene Zeit! Welches Entſetzen 
würden dieſe Worte in dem Herrenhauſe des heutigen Preußen hervor⸗ 
rufen! Spinoza oder Mendelsſohn Profeſſoren der Philoſophie unter 
Herrn v. Mühler!! Könnten die Herren Grafen heutzutage nicht von 
Glück ſagen, wenn Se. Excellenz die beiden Juden als Hilfslehrer für 
Mathematik oder Geographie (bei Leibe nicht Geſchichte) an einer Real⸗ 
ſchule duldete?! (Voß. 3.) 

Gumbinnen, 16. Dez. [Die Landwehr⸗Offiziere und 
der Nationalfonds.] Von den 4 Landwehroffizieren, welchen fei- 
tens des Diviſions⸗Generals von Steinmetz der Befehl gegeben war, 
ihre Unterſchrift unter dem Aufrufe zur Betheiligung beim National, 


| 


dieſes zu thun abgelehnt. 


nach ſich zieht, ſind leicht erkennbar. 


fonds zu widerrufen, andernfalls ſie wegen Inſubordination beſtraft 
werden würden, hat Einer, durch beſondere Verhältniſſe gezwungen, 
dem Befehle Folge geleiſtet. Die übrigen, Herren Müllauer⸗Augu⸗ 
ftopdnen, Plath⸗Grünwalde, und Wagenpichler-Purpeſſeln, haben 
Sie beſtreiten zunächſt die Befugniß des 
Diviſions⸗Generals, ihnen Befehle zu geben, welche ihr militäriſches 
Dienſtverhältniß nicht berühren und in einer Sache Widerruf zu ver⸗ 
langen, welche ihrer feſten Ueberzeugung nach dem wahren Intereſſe 
ihres Königs und des Vaterlandes dient und ſomit dem Eide ent: 
ſpricht, welchen ſie nicht weniger als Militärs wie als Staatsbürger 
geleiſtet haben. Es liegt ferner auf der Hand, daß, wenn ſie mit 
ihrer Unterſchrift eine ſtrafbare Handlung verübt hätten, fie dieſerhalb 
zur Strafe gezogen werden müßten. Dieſes iſt jedoch nicht geſchehen, 
weil in dem Militär⸗Strafgeſetzbuche kein Paragraph ſteht, nach wel⸗ 
chem die in Rede ſtehende Handlung der genannten Landwehr⸗Offi⸗ 
ziere ſtrafbar wäre. Durch den Befehl zum Wiederrufe aber wird 
ihnen die Alternative geſtellt, entweder ihrer Ueberzeugung untreu zu 
werden oder eine Handlung zu begehen, welche allerdings als ſolche 
nach dem Militärgeſetze ſtrafbar iſt. Die Conſequenzen, welche ein 
ſolches Verfahren der Militärbehörde, ſollte daſſelbe Giltigkeit erlangen, 
(Danz. 3.) 

Sommerfeld, 17. Dez. [Freiſprechung wegen des National: 
Fonds.] In der Unterſuchungsſache wider den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Fabrikbeſitzer W. Schmidt, die Kaufleute Roſt und Kulcke und den Buch⸗ 
händler Mertſching, den Nationalfonds betreffend, ſtand am 15. d. M. vor 
dem Polizeirichter, Kreisrichter Otterſtein, Termin an. Für die Staats⸗ 
anwaliſchaft fungirte der Polizeianwalt Bürgermeiſter Schwanebeck, und für 
die Angeklagten der Rechtsanwalt Arnold in Frankfurt a. d. O. 

Wenn der Polizei⸗Anwalt die Anklage nur wegen Sammelns zum Na⸗ 
tionalfonds gegen die erſten drei erhoben hatte, und gegen den Redacteur 
wegen Aufnahme der betreffenden Annonce, ſo dehnte er ſie im Termin auch 
el Verbreitung aus, indem er anführte, daß ein Exemplar der Beilage des 
hieſigen Wochenblattes vom 1. November d. J., in welchem fih die Anzeige: 
„Beiträge zum Nationalfonds nehmen entgegen“ (Unterſchriften) befand, von 
dem Rathskeller⸗Wirth Paulig abgeholt worden, und derſelbe Beſitzer eines 
öffentlichen Lokals ſei, und beantragte gegen jeden der Angeklagten auf 
Grund der bekannten Polizei⸗Verordnung 1 Thlr. Strafe. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Arnold, führte aus: erſtens, daß in der 
betreffenden Annonce weder eine Aufforderung zu einer Collecte, noch ein 
wirkliches Sammeln enthalten wäre, ſondern nur die Angabe einer Adreſſe, 

wo man freiwillige Beiträge für dieſen Zweck abgeben könnte, und daß dieſer 
pom nicht eine Sammlung zu mildthätigen Zwecken wäre, fondern eine 
ationalſchuld oder Verſicherung für Alle, welche ihrer politiſchen Geſinnung 
und ihres Feſthaltens an dem der Verfaſſung geleiſteten Eide wegen, durch 
die zeitweilige Regierung in Schaden kämen. Zweitens, daß die der An⸗ 
klage zu Grunde gelegte Polizei⸗Ordnung der Verfaſſung zuwiderlaufe, und 
empfahl dem Richter, deſſen Ermeſſen es anheimgegeben iſt, dieſelbe nicht als 
rechtsbeſtehend anzuerkennen. 

Hiernach ſetzte der Richter die Publikation des Erkenntniſſes auf heut 
Vormittag 11 Uhr an, und erkannte auf Freiſprechung fämmtlicher 

Angeklagten von Strafe und Koſten, ſo wie Freigebung des 
Blattes, indem er ausführte, daß ſich die erſten drei der Angeklagten der 
Einrückung der Annonce für ſchuldig erklärten, er auch die betreffende Poli⸗ 
zei⸗Verordnung für rechtskräftig anerkannte; die Geſetze aber strictissime 
genommen werden müßten, daſſelbe aber nur Collecten, ſelbſt auch kirchliche, 
und Aufforderungen zu denſelben beſtrafe, der vorliegende A aber weder 
eine Collecte noch eine Aufforderung zu derſelben enthalte, jo müßte er auf 
Freiſprechung beſchließen. Der weitere Angeklagte ben def habe zwar 
durch eigene Angaben, ſowie durch die Zeugenausſage des Polizeicommiſſar 
Prüfer, ſowie des Paulig eine Verbreitung des Blattes zugegeben, oder iſt 
deſſen überführt, da aber keine ſtrafbare Handlung darin enthalten war, die 
Beſchlagnahme ſomit widerrechtlich erfolgt ſei, ſo mußte auch hier auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. (N. Z.) 

Deut ſchl an d. í 
rankfurt a. M. [Die deutſchen Bundesfeſtungenj haben in 
der Zeit der zwei letzten Jahre 600 gegogene Feſtungsgeſchütze mit vollſtän⸗ 
diger Munitionsausrüſtung erhalten. jämmtliches alte Material wurde 
durch neues, beſſer conſtruirtes erſetzt. In vielfach andern Beziehungen 
wurde die Stärke der Bundesfeſtungen namhaft erhöht. Luxemburg iſt durch 
ein neues Werk verſtärkt. In Mainz hat der Bau von zwei Werken auf 
der nordweſtlichen Seite (gegen Bingen) bereits begonnen; es werden da⸗ 
durch die Wälle dieſer Fetung auf der bedrohteſten Seite bedeutend hinaus⸗ 
en Für Raſtatt ift ein zur Aufnahme des ganzen achten Bundes: 
rmeekorps geeignetes verſchanztes Lager am Bunde beantragt. In Ulm 
ſollen die das verſchanzte Lager bildenden Forts vermehrt, und weiter nach 
den dominirenden Punkten vorgeſchoben werden. 

Luxemburg, 15. Dez. [Schlimmer als Preßprozeſſe.] 
Der apoſtoliſche Provicar Nicolas Adames hat gegen die geſammte 
freie unabhängige Preſſe einen Bannfluch geſchleudert. Dieſes Pamphlet 
iſt wieder ein Beleg, und wahrſcheinlich nicht der letzte, zur Charakte⸗ 
riſtik unſerer Geiſtlichkeit im Allgemeinen und in specie des Herrn 
Adames. Infolge deſſen mußten nun die Pfarrverwefer des ganzen 
Landes Anathem gegen den „Courrier“ (feine Redacteure, Setzer, 
Drucker, Verleger, Colporteure, Abonnenten, Lefer et tutti quanti) 
ſchleudern und mit ewiger Verdammniß zur Hölle bedrohen; die zeit⸗ 
lichen Strafen ungerechnet. — Der apoſtoliſche Zorn des Hrn. Adames 
iſt entflammt worden durch eine Serie im „Courrier“ veröffentlichter 
Artikel: „observations sur létat philosophique et religieuse des 
nations au 19éme siècle“; eine gediegene Arbeit, wovon nächſtens 
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eine deutſche Ueberſetzung erſcheinen wird. 
und dem clericalen „Wort“ entſtand eine heftige Polemik darüber, wo⸗ 
bei letzteres wie gewohnlich im tiefſten Schmutz des Obſeurantismus 
und der Intoleranz watete, denen der Hirtenbrief des Hrn. Provicars 


die gebührende Weihung ertheilte. Wie es heißt, ſoll die Redaction 
des „Courrier“ Klage bei dem Gerichte gegen ihn eingebracht haben. 

Kaſſel, 16. Dezbr. 
heit] hat ſich in dieſen Tagen nichts Neues ereignet, als daß der 
alte Major von Verſchuer ſich wirklich zu einer Ehrenerklärung hat 
bewegen laſſen. Dieſelbe iſt jedoch von um ſo weniger Bedeutung, 
als von V. keineswegs herausgefordert, ſondern durch Aeußerungen zu 
einer Forderung hatte provociren wollen. Uebrigens ſoll Haynau 
wirklich krank ſein; was der ſtolze Mann in den letzten Wochen erfah⸗ 
ren, war doch zu viel. Wenn er ſeinen Abſchied nimmt, und es bleibt 
ihm nichts übrig, als das zu thun, verliert die verfaſſungsfeindliche 
Partei eine ihrer Hauptſtützen. k 

Kaſſel, 17. Dez. [In der heutigen Sitzung der Stände: 
Berfammlung] legte der Landtagscommiſſar einen Geſetzentwurf, 
die einſtweilige Forterhebung der Steuern und Abgaben betreffend, zur 
Berathung und Zuſtimmung vor, und bemerkte dabei etwa Folgendes: 
Die Staatsregierung beharre zwar auf dem ſchon früher bezeichneten 
Rechtsſtandpunkte, wonach ſie berechtigt ſei, die Steuern und Abgaben 
auf Grund des $ 3 der landesherrlichen Verkündigung vom 21. Juni 
d. J. fortzuerheben, ſie erblicke hierin jedoch kein rechtliches Hinderniß, 
ſchon jetzt den von der Stände-Verſammlung gewünſchten Weg, die 
Forterhebung der Steuern u. ſ. w. durch ein verfaſſungs mäßiges 
Geſetz anzuordnen, zu betreten. Die Sitzung wurde, da man den 
Gegenſtand für dringlich hielt, auf kurze Zeit ausgeſetzt, um dem Fi: 
nanzausſchuſſe die noͤthige Zeit zur Berathung der Vorlage zu gewaͤh⸗ 
ren. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erſtattete der Abgeordnete 
Oetker II. Namens des Finanz⸗Ausſchuſſes folgenden Bericht: „Durch 
die heutige Vorlage der hohen Staatsregierung wird dem Antrage der 
Ständeverfammlung vom 9. Dezember d. J. vollſtändig entſprochen, 
und es findet die Frage über die einſtweilige Forterhebung der Steuern 
durch dieſen Geſetzentwurf in verfaſſungsmäßigem Wege ihre thatſäch⸗ 
liche Erledigung. Der Ausſchuß betrachtet die Vorlage und deren An: 
nahme durch die Ständeverſammlung als einen bedeutungsvollen Schritt 
zur vollen Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes. 
Gegen die Faſſung des Entwurfs findet der Ausſchuß kein Bedenken, 
und er beantragt deshalb, dem vorgelegten Geſetzentwurf die verfaſ— 
ſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen.“ Der Antrag wurde ohne Dis⸗ 
cuſſton einſtimmig angenommen. Mit Zuſtimmung des Herrn Land- 
tagscommiſſars wurde alsbald auch die erforderliche Reviſion des Ent: 
wurfs und die geheime Abſtimmung über denſelben vorgenommen, die 
ebenfalls Stimmeneinhelligkeit ergaben. Die landesberrliche Sanction 
iſt wohl nicht zweifelhaft, da der Entwurf keinerlei Abänderung erfah⸗ 
ren hat; ſobald jene erfolgt iſt, aber auch erſt dann, können wir mit 
Recht fagen, daß wir uns hinſichtlich des Steuerbewilligungsrechts voll- 
ftándig auf verfaſſungsmäßigem Boden befinden. — Der einzige Pa: 
ragraph des Geſetzes lautet: „Die dermalen beſtehenden Steuern und 
Abgaben werden weiter ganz in der bisherigen Weiſe bis zum 1. Juli 
k. J. forterhoben.“ Die „Heſſen-Zeitung“ kämpft in ihrer heutigen 
Nummer noch mit aller Macht gegen die Vorlage jenes nun bereits 
angenommenen Geſetz- Entwurfs. — Der Abgeordnete (Friedrich) 
Oetker J. iſt ſchon ſeit vier Wochen wegen Unwohlſeins verhindert, 
an den landſtändiſchen Arbeiten Theil zu nehmen. (N. 3.) 


O oſterrei ch. 

Wien, 16. Dezbr. [Der Kronprinz von Preußen] hat 
geſtern den Grafen Rechberg in beſonderer Audienz empfangen. Es 
liegt auf der Hand, daß bei dieſer Gelegenheit keinerlei politiſche Er: 
örterungen in Bezug auf das Verhältniß Oeſterreichs zu Preußen ges 
pflogen werden konnten, indeſſen höre ich, daß man von anderer Seite 
nicht unterlaſſen hat, dem Prinzen die Ueberzeugung beizubringen, daß 
Oeſterreich nichts ferner liege, als die deutſche und europäiſche Stellung 
Preußens herabzudrücken. Sicherm Vernehmen nach Tell diefe Erklä— 
rung ſchon in nächſter Zeit in geeigneter Form auch in Berlin zur 
Kenntniß gebracht und bei dieſer Gelegenheit namentlich darauf hinge- 
wieſen werden, daß Oeſterreich jetzt wie früher bereit iſt, die Bundes⸗ 
execution in die Hand eines Directorium von drei Stimmen zu lez 
gen, von denen die eine Oeſterreich, die andere Preußen, die dritte die 
Mittelſtaaten repräſentiren würde. Es Debt darin das einzige Mittel 
zur Herſtellung der deutſchen Einheit und die geeignete Einrichtung, 
um Deutſchland davor zu ſchützen, in Oeſterreich oder in Preußen 
aufzugehen. 

Wien, 18. Dezbr. [Kundmachung der kaiſerlich ottomaniſchen 
Botſchaft.] Die kaiſerlich ottomaniſche Regierung bringt hiermit zur 
offentlichen Kenntniß, daß am 20. Februar 1863 eine Induſtrie⸗Ausſtellung 
für die Dauer von drei Monaten in Konſtantinopel eröffnet wird. 

Obſchon dieſelbe ausſchließlich für inländiſche Boden⸗ und Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe beſtimmt iſt, ſo werden doch, um beſonderen Wünſchen zu ent⸗ 


Zwiſchen dem Courrier” ſprechen, auch ſolche 


[In der Haynauſchen Angelegen⸗] 


Maſchinen und Werkzeuge für Landwirthſchaft und 
Gewerbe zugelaſſen, welche in ausländiſchen Werkſtätten erzeugt ſind, und 
beſchränkt ſich die ausnahmsweiſe Zulaſſung fremdländiſcher Erzeugniſſe aus⸗ 
drücklich auf die oben bezeichneten Gattungen. 3 

Den Fabrikanten des Auslands, welche fih an dieſer Ausſtellung zu 
betheiligen gedenken, iſt für die zu derſelben eingeſchickten Gegenſtände die 
En von den Einfuhrzöllen zugeſichert, wobei bemerkt wird, daß keiner 
der Einſender mehr als ein Exemplar deſſelben Muſters einſchicken darf. 
Ueber die abzuſendenden Gegenſtände wolle man eine Liſte mit genauer 
Angabe der Gattung, der 8200 und des nöthigen Raumes bei der hieſi⸗ 
gen kaiſerlich ottomaniſ ben Botſchaft eheſtens abgeben, damit die entſpre⸗ 
chenden Plätze vorbehalten werden können. k 

Jene Gegenſtände, welche während der Ausſtellung nicht verkauft wer⸗ 
den follten, haben ſeitens der taiferlid ottomaniſchen os keine ans 
dere Begünſtigung als die beſagte Befreiung von den Eingangszöllen zu 
gewärtigen. 

Wien, am 12. Dezember 1862. 

* Wien, 18. Dezember. [Empfang der Reichs räthe 
bei Hofe] Geſtern Abend fand der Empfang der Mitglieder beider 
Häuſer des Reichsrathes in den Appartemens der Hofburg in glänzen⸗ 
der Weiſe ſtatt. Es waren ungefähr 400 Perſonen im weißen Saale 
verſammelt, als Se. Majeſtät der Kaiſer, von den Erzherzogen und dem 
Oberſthofmeiſter, Fürſten Carl Liechtenſtein, begleitet, in den Saal trat. 
Der Kaiſer unterhielt ſich zuerſt mit den beiden Präſidenten und be⸗ 
gab fih dann zu den Herrenhausmitgliedern. Längere Zeit beſprach 
er ſich mit den Kardinälen Schwarzenberg und Rauſcher und dem 
Marſchall v. Heß. Es blieb aber nicht unbemerkt, daß einige von 
den „Herren“ von Sr. Majeftät nur einer ſehr kurzen, flüchtigen Be- 
merkung gewürdigt wurden. Von den Herren trat der Kaifer, dies- 
mal von Dr. Hein begleitet, zu den Abgeordneten. Dem Profeſſor 
Herbſt drückte der Kaifer die allerhöchſte Anerkennung über deffen. Be- 
mühungen um das Zuſtandekommen der Bankakte aus; gegen Dr. 
Giskra äußerte ſich Se. Majeſtät in ſcherzendem Tonne über die Spar⸗ 
ſamkeit bei Behandlung des Militärbudgets, gegen Dr. Mühlfeld mit 
großer Anerkennung über deffen in den Ausſchüſſen entfaltete Thátig: 
keit, ſowie gegen Dr, Ofner über feine Mitwirkung in Bezug auf das 
Gebührengeſetz. Längere Zeit unterhielt ſich der Kaiſer mit Profeſſor 
Bring, den er unter andern fragte, warum fo wenig Oeſter⸗ 
reicher nach Frankfurt gegangen ſeien? und ſprach außerdem 
noch mit den Abgeordneten Szabel, Dr. Rieger, Dr. Brauner, Dr. 
Rechbauer, Baron Tinti, Graf Potocki, gegen den Se. Majeftát De- 
dauernd äußerte, daß derſelbe ſo lange bei den Sitzungen vermißt 
worden ſei, und mit mehren Andern. Die Ruthenen, welche wie die 
Polen und Czechen in Nationaltracht erſchienen waren, wurden Sr. 
Majeftát beſonders vorgeſtellt. Im Kreiſe der Miniſter waren auch 
der ungariſche, ſiebenbürgiſche und kroatiſche Hofkanzler anweſend. Um 
94 Uhr verließ der Kaiſer den Saal. 

[Ordensverleihung.] Sie wir aus ſicherer Quelle verneh⸗ 
men, iſt Herrn Kuranda der Orden der eiſernen Krone verliehen 


worden. 
Thronrede des Kaiſers. 


(Gehalten am Schluſſe der Reichsraths⸗Seſſion am 18. Dezbr. d. J.) 

Geehrte Mitglieder Meines Reichsrathes. Mit Worten Meines kaiſerl. 
Vertrauens habe Ich Sie begrüßt, als Ich Sie, die Prinzen Meines Hau⸗ 
ſes und die hochwürdigſten erlauchten und geehrten Mitglieder Meines 
Reichsrathes zum Beginne eines Werkes um mich verſammelte, das mit 
Gottes Hilfe Oeſterreichs Wohlfahrt dauernd begründen ſoll. — Von den 
Segenswünſchen Meiner treuen Völker begleitet, fino Sie damals an die 
Aufgabe geſchritten, welche ich durch die mit dem Diplome vom 20. Oktober 
1860 und mit dem Grundgeſetze vom 26. Februar des verfloſſenen Jahres 
ins Leben gerufenen 1 in Ihre Hände gelegt habe. In dem 
gegenwärtigen Augenblicke, in welchem Ich die erſte Seſſion des Reichs⸗ 
rathes ſchließe, ſpreche Ich es mit Befriedigung aus: Die Erwartung, der 
111 in jener Stunde Ausdruck verliehen, ift nicht getäuſcht. Meine ver 
icht auf das Gedeihen des mit gemeinſamer Kraft unternommenen Werkes 
befeſtiget worden. Ungetrübt find Uns die Segnungen des Friedens erhal⸗ 
ten geblieben und Wir können hoffen, daß Wir Uns dieſes koſtbaren Gutes 
noch ferner erfreuen. Mächtig gehoben hat ſich das Vertrauen auf die Kraft 
Oeſterreichs. Sein entſchloſſenes Fortſchreiten auf neuen Bahnen friedlicher 
Entwickelung hat ihm die Achtung der Nationen geſichert und die Sympa⸗ 
thien befreundeter Stagten mit neuer Wärme belebt. Groß und ſchwierig 
war die Aufgabe, die Meinem Reichsrathe geſtellt war. Mit entſchloſſenem 
Ernſte und mit richtigem Verſtändniſſe ſind Sie an die Löſung gegangen. 
Sie haben das innerhalb Ihrer Grenzen, Ihrer Wirkſamkeit Erreichbare 
mit klarem Blicke erkannt, und dafür, daß es erreicht wurde im Vereine 
mit Meiner Regierung, Ihre volle Kraft eingeſetzt. Schon ift auf verfaſ⸗ 
ſungsmäßigem Wege eine Reihe wichtiger Geſetze zu Stande gekommen. So 
wie die Freiheit Ihrer Berathungen und der unverkümmerte Ausdruck Ihrer 
individuellen Anſchauung, eben ſo wurde auch die Kundgebung der öffentli⸗ 
chen Meinung, inſofern ſie durch den Mund der Preſſe ſpricht, unter den 
Schutz der Geſetze geſtellt und der perſönlichen Freiheit kräftigere Bürgſchaft 
verliehen. Durch die beſchloſſenen Ergänzungen des allgemeinen und des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches, durch die Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit 
der Gerichte und der Adminiſtrativbehörden in Uebertretungsfällen ift Bes 
dürfniſſen abgeholfen worden, welche die geänderten Zeitverhältniſſe herbei⸗ 
geführt haben. Das Geſetz über das Ausgleichsverfahren iſt beſtimmt bis 
zum Zuſtandekommen einer neuen Concursordnung, die bisher hervorgetre⸗ 
tenen Nachtheile dieſes Verfahrens zu beſeitigen. Die Annahme eines neuen 
Handelsgeſetzbuches, das ſchon ſeiner inneren Vorzüge wegen empfehlenswerth ers 


. E in deutſcher Kaufmann des 16. Jahrhunderts 
Hans Ulrich Kraffes Denkwürdigkeiten, bearbeitet von Adolf Cohn. 
Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht's Verlag. 1862. 

(Fortſetzung.) 

Unter Andern brachte ich auf die Bahn, wie ſich auf meiner Rückfahrt 

von Tripolis am 14. Sept. 1577 Abends bei Candia zwei Wolken 
in Form runder, zugeſpitzter Säulen vom Himmel auf das Meer her⸗ 
niedergeſenkt, von denen nur eine das Waſſer ſichtlich über ſich empor⸗ 
gezogen hatte und wie dann am andern Morgen ein ſchreckliches Un⸗ 
wetter mit Blitz, Donner, Hagel und ſtarkem Regen über uns gekom⸗ 
men wäre: das hörte der Hausherr gar gern, aber der Mathematiker 
wollte es nicht begreifen; denn er habe von dergleichen nie gehört noch 
geleſen. Herr Dudith antwortete: „Habt ihr's nicht geleſen, ſo will 
ich's euch zeigen“, ſtand auf und brachte ein Buch in Folio, drei 
Finger dick, mit dem Bemerken, daß dies ihrer Hoheit noch das An⸗ 
genehmſte wäre, ſo ſie von mir gehört hätten. Ich ſagte, wir Leute 
auf dem Schiffe hätten es von unſerm erfahrnen Patron und Piloten, 
der für den Compaß beſtellt ſei, gehört, es habe es jeder von ihnen 
auf ihren Fahrten auch einmal geſehen, es ſei nachher ein Ungewitter 
gefolgt. Darauf fand unter den Gelehrten ein lebhaftes Geſpräch 
über dieſe Naturerſcheinung ſtatt. Zwiſchen drei und vier Uhr, um 
die Veſperzeit, als das Mahl zu Ende war, empfahl ſich ein Jeder 
dankend, der gedachte Herr aber bedankte ſich auch bei mir freundlich, 
daß ich gekommen war. 

Mir ward auf dieſer und nachher auf der zweiten Reiſe auch von 
dem alten Herrn Friderich Schmidt, einem hochachtbaren, verſtändigen 
Mann, welcher als der vierte im Rath”) zu Breslau obenan fap, viel 
Ehre erwieſen: an ihn hatte mich fein Schwiegerſohn, H. Abraham 
Seyler, mehrerer ſchleſiſcher Fürſten Leibarzt, empfohlen. Als ich bei 
Letzterem zu Gaſt aß, bat er mich, ich ſollte ſeinem Herrn Schwieger⸗ 
vater, der ſammt ſeinen zwei erwachſenen Söhnen Heinrich und Daniel 
mit am Tiſche war, etwas von meiner türkiſchen Gefangenſchaft erzäh⸗ 
len: das konnte ich nicht ablehnen. Nach dem Wenigen, was fie etwa 
in einer halben Stunde angehört hatten, ſagte der gute, alte Herr: 


*) Er war Nathsherr von 1572 bis 1595, wo er ſtarb. 


„das wird euch auch in der Blüthe eurer Jugend widerfahren ſein.“ 
Zum Nachteſſen mußten wir fämmtlid) wieder in feinem ſchoͤnen Gar: 
ten zuſammenkommen: er befahl feinen Söhnen, mir alles Sehens⸗ 
werthe in und außerhalb der Stadt zu zeigen. Sie erwieſen mir viel 
Freundſchaft: der jüngere, Daniel, veranſtaltete mir eines Nachmittags 
in des Organiſten Behauſung außer einem Ehrentrunk eine ſo herrliche 
Vocal: und Inſtrumentalmuſik, daß es für einen Fürſten gut genug 
eweſen wäre; da gingen mir wirklich die Augen über. Ferner: als 
Nicolaus Hartlieb, welcher königl. Obereinnehmer aller Biergefálle 
in Ober⸗ und Niederſchleſien war, vernahm, daß ſich ein Krafft in 
Breslau aufhalte, ſuchte er mich in der Herberge auf, und da er er⸗ 
fuhr, daß ich des H. Hans Krafft Sohn, auch Hans Chriſloph Krafft 
mein Vetter ſei, ſo konnte er ſich nicht genug wundern, wie ich hierher 
käme, indem er äußerte, er habe ſich mit meiner Baſe Veronika 
Krafft, die hernach Ulrich Schermar geheirathet, verehlichen ſollen; der 
genannte Hans Chriſtoph Krafft, Antoni Schermar und Hieronymus 
Geßler ſeien zu Ulm ſeine beſten Kameraden geweſen. Er erzeigte mir 
doch vor Andern gar viel Ehre und Freundſchaft. Er und der alte 
Herr Schmidt unterredeten ſich mit einander, um Etwas ausfindig zu 
machen, wodurch fie mich bei ſich in Breslau behalten könnten, wobei fih der 
gedachte Hartlieb, ohne daß ich davon wußte, viel Mühe gegeben hat. 
Endlich im Winter 1584 ſchrieb er mir nach Troppau, er wüßte eine 
Wittwe von ordentlicher Herkunft, ſie ſei fünf Jahr verheirathet gewe⸗ 
fen, ohne Kinder, 31 Jahr alt und beſitze 17,000 Thlr. Vermögen; 
wofern ich Luſt hätte, ſollte ich mich erklären, er hoffe, daß es ihm und 
mir nicht fehlſchlagen werde. Sein gutes Herz freute mich, und auch 
die Sache war mir nicht zuwider; ich ſchrieb daher zur Antwort, es 
ſchicke ſich nicht, daß ich ohne Wiſſen der Meinigen mich verheirathete, 
ich müßt es vorher ihnen nach Schwaben melden. Er ſchrieb zurück: 
es wäre ſchon oft vorgekommen, daß Jemand ohne Vorwiſſen ſeiner 
Verwandten eine gute Ehe geſchloſſen habe; weil es ſo weit bis in 
meine Heimath ſei, ſo möchte es zu lange dauern und mir die er⸗ 
wünſchte Heirath inzwiſchen entgehen; ich ſollte ihm, wie einem Vater, 
vertrauen. Auf dieſen ſeinen treuen Eifer hin erbot ich mich, die 
Wittwe in Augenſchein zu nehmen; er erwiderte, er ſei es zufrieden, 


ich ſollte nur bald kommen und in ſeiner Behauſung einkehren. Ich 
bat, mir noch einige Wochen Luft zu laſſen; um Mitfaſten werde zu 
Breslau ein fürſtlicher Land- und Städtetag gehalten, dann hätte ich 
Veranlaſſung, in meines Herrn Dienſt mich auch dahin zu begeben, da 
könnte die perſönliche Bekanntſchaft, ohne daß es Argwohn errege oder 
herumkomme, in aller Stille zwiſchen uns ſtattfinden. Als die Zeit 
herankam, reiſte ich im Auftrage meines Herrn mit zweien vom Rath 
in der troppauer Stadtkutſche nach Breslau.“) Dort wurde allen Ge⸗ 
ſandten angeſagt, daß fie gleich am nächſten Tage um acht Uhr Bor- 
mittag auf dem Rathhauſe erſcheinen ſollten. Ich verabredete mich 
mit den beiden Rathsverwandten der Stadt Troppau, daß, weil Nichts 
weiter als die kaiſerliche Vorlage angehört und keine Umfrage mit 
Stimmabgabe vorgenommen werden ſollte, ſie mich an Stelle ihres 
Stadtſchreibers mit ſich in ihre fürſtliche Rathsverſammlung nehmen 
ſollten; denn ich hatte nie dergleichen fürſtl. Zuſammenkunft geſehn, 
noch weniger eine kaiſerliche Propoſition angehört. Wir wurden bald 
darüber eins; doch war mir etwas bang dabei, weil ich dem Landes⸗ 
hauptmann ziemlich gut bekannt war. Ich zog mir des gedachten 
Stadtſchreibers Ueberrock an, der mit Wolſpelz gefuttert war und ver 
fügte mich zu meinen Herren in die Rathsſtube. Als wir dem H. Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau“), der zugleich Landeshauptmann in Ober: und 
Niederſchleſten war, die Hand bieten mußten, ſpreizte ich meinen klei⸗ 
nen Bart ein wenig und machte ein ſaures Geſicht, alſo daß mich 
ihre fürſtl. Gnaden dennoch nicht erkannt haben. In einer Viertel⸗ 
funde waren mit dem Herrn Blſchof ſieben ſchleſiſche Fürſten beiſam⸗ 
men, alle mit Bärten: das ſah ich gern. Bald darauf kamen die 
Herren Commiſſarien im Namen des röm. Kaiſers Rudolf, unſeres 
allergnädigſten Herrn. Der vornehmſte war ein hochverſtändiger und 
kriegserfahrner Oberſter, Hr. v. Logau““), welcher zu Anfang die kaiſer⸗ 
liche Propoſition kurz auseinanderſetzte. Darauf wurde dieſelbe zierlich 


) Dieſer Fürſtentag fand im März 1585 ſtatt. (Henel. Ann. Siles.) bei 
Sommersberg SS. 2,444, Hans v. Schweinichen bei Stenzel SS, 4146 ſſ.) 

pi Martin Gerſtmann 1574—1585, 
PR) 805 v. Logau, Hauptmann der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
auer. 
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ſchien und in den angrenzenden deutſchen Bundesſtaaten Geſetzeskraft erhielt, 
wird nicht verfehlen, den gemeinſamen Intereſſen die wünſchenswerthe För⸗ 
derung zu gewähren. Das Geſetz über die theilweiſe Aufhebung des Lehen⸗ 
bandes bezeichnet einen Fortſchritt auf dem Wege der freien Entwickelung 
des Eigenthums, welcher ſchon vor mehr als einem Jahrzehent durch die 
Maßregeln zur Entlaſtung des Grundes und Bodens betreten wurde. 
wird eine der wichtigſten Aufgaben der einberufenen Landtage ſein, auf 
Grundlage der von Ihnen angenommenen grundſätzlichen Beſtimmungen 
zum Aufbau des Gemeindeorganismus in Meinen Königreichen und Ländern 
mitzuwirken. Die Ordnung des Staats haushaltes nach allen Richtungen 
hin, hat Ihre beſondere Sorgfalt in Anſpruch genommen. Als Ich, geleitet 
von Erwägungen, welche Ihnen ſeiner Zeit pg wurden, Mein Mi: 
nifterinm ermächtigt und beauftragt habe, die Staatsvoranſchläge für die 
Ah 1862 und 1863 ſammt den dazu gehörigen Finanz⸗Geſetzentwürfen 
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bnen vorzulegen, find dieſe Voranſchläge von Ihnen mit gewiſſenhaftem 
ifer geprüft und unter Ibrer Zuſtimmung feſtgeſtellt worden. Mit Befrie⸗ 
digung habe Ich wahrgenommen, daß die Bemühungen Meiner Regierun 
durch moͤglichſte Verminderung des Sta usaufwandes ein ande Verhält⸗ 
niß zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen kräftig und er⸗ 
folgreich von Ihnen unterſtützt wurden. Hinſichtlich der Bedeckung der letz⸗ 
teren ſind Sie in richtiger Würdigung der Verhältniſſe von dem Grundſatze 
ausgegangen, daß das Fehlende zum großen Theile durch die eigene Kraft 
des Reiches herbeizuſchaffen fei. Die Ausführung dieſes Grundſatz ift nicht 
zu trennen von der Nothwendigkeit durch Erhöhung der Abgaben, die all⸗ 
emeinen Laſten zu vermehren. So lebhaft Ich dieſe Nothwendigkeit bedauere, 
o haben doch vielfache Erfahrungen Mich mit der Ueberzeugung erfüllt, daß 
Meine Völker dieſe Opfer, durch welche nur Oeſterreichs Macht und Wohl⸗ 
fahrt gefördert werden ſollen, mit bewährter Hingebung zu bringen bereit 
ſind. Ich hoffe durch eine gleichmäßige Vertheilung der Laſten ſie dort, wo 
ihr Druck am ſchwerſten empfunden wird, in naher Zukunft erleichtert zu 
ſehen. Den gleichen Zweck, wenn auch nur mittelbar zu erreichen, ſind einige 
andere geeignet, welche aus Ihren Berathungen hervorgingen. Durch die 
Aufhebung der Bergfrohne iſt der Bergbau von einer Abgabe befreit, die 
feinen gedeihlichen Auſſchwung bisher gehemmt hat. Die Beſteuerung des 
Branntweines nach Maßgabe der Erzeugung hat für einen volkswirthſchaft⸗ 
lichen wichtigen Zweig der Production eine richtigere Grundlage zur Be⸗ 
meſſung der zu entrichtenden Abgabe geſchaffen. Auf einem andern Gebiete 
der Berbraudßfteuer ift die bisherige Art der 8 welche zu Klagen 
Anlaß bot, durch eine entſprechendere erſetzt worden. ie Beſeitigung der 
Durchfuhrzölle und der ihre Stelle vertretenden Ausgangsabgaben beginnt 
ſchon jetzt ihren belebenden Einfluß auf den Verkehr zu äußern. Auch für 
Dalmatien werden nach Aufhebung der Durchfuhrzölle die Vortheile ſeiner 
maritimen Lage zu se Witkſamkeit gebracht werden können. Das 
Geſetz, welches die Controle der Staatsſchuld regelt, ſichert den Vertretern 
des Reiches den entſprechenden Einfluß auf die Ueberwachung derſelben und 
der ſie betreffenden Geſchäfte. Durch das Bankgeſetz ſind die Grundlagen 
für ein Uebereinkommen der Finanzverwaltung mit den Vertretern der Na⸗ 
tionalbank gewonnen, durch welches ihr Verhältniß zum Staate geordnet 
werden, und ſie ſelbſt ihre Conſolidirung erhalten ſoll Das eifrige Streben, 
welches Sie dem Zuſtandekommen dieſer Geſetze zugewendet haben, die voll⸗ 
endete Thatſache der Verminderung der Ausgaben, und der vortheilhafteren 
Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres konnten nicht verfehlen, überall eine gün⸗ 
ſtige Wirkung hervorzubringen. Begleitet von erfreulichen Wahrnehmungen 
des Fortſchrittes zum Beſſern, kehren Sie in Ihre Heimath zurück, in wel⸗ 
cher Sie einer neuen Thätigkeit entgegengehen. Dort werden Sie die Trä⸗ 
ger und Vermittler jener 1 ein, in welchen die Verfaſſungsgeſetze 
wurzeln, die Ich gegeben habe, und an denen Ich fortan wie bisher, feſt⸗ 
balten werde. Sie werden nicht ermüden in dem Bemühen, das Band noch 
inniger zu knüpfen, welches ſeit Jahrhunderten die Völker Oeſterreichs zu 
ihrem eigenen Heile verbindet. Dadurch wird der Verwirklichung Meines 
feſten Entſchluſſes, des Reiches Einheit zu wahren, und das begonnene Werk 
der Verfaſſung zur Vollendung zu bringen, auch Ihr Beiſtand zu Theil wer⸗ 
den. Dieſes Ziel auf dem durch die Grundgeſetze vorgezeichneten Se au 
erreichen, darauf werden die ernſten Beſtrebungen Meiner Regierung unab äſſig 
gerichtet ſein. Indem Ich Sie, geehrte La esh des Reichsrathes mit 
Meinem Danke und mit der Verſicherung Meiner kaiſerlichen Huld entlaſſe, 
werde Ich Mich freuen, Sie alle wieder im Laufe des nächſten Jahres zur 
Fortſetzung Ibrer patriotiſchen Thätigkeit im Reichsrathe um Mich verſam⸗ 
melt zu ſehen. Der Himmel, der erſt jüngſthin Mir und Meinem Hauie 
ein beglückendes Zeichen ſeiner Gnade gegeben, welches Meine Völker mit 
rührender Freude begrüßten, er möge in ſeiner Allmacht ſegnend walten, 
pe Oeſterreich blühe und gedeihe durch Eintracht ſtark und reich an allen 
ren. : 
„ Wien, 18. Dez. [Schluß der Seſſion. — Modene: 
ſiſche Brigade.] Daß die heutige Thronrede an Schwung derjenigen 
vom 1. Mai vorigen Jahres nicht entſpricht, wird Niemand leugnen; 
doch auch Jedermann natürlich finden, der zwiſchen dem Morgenrothe 
parlamentariſchen Lebens und der Abenddämmerung einer zwanzigmo⸗ 
natlichen Seſſton den billigen Unterſchied zu machen bereit ift. Als 
das Parlament zuſammentrat, da konnte es noch hoffen, wenigſtens 
formell ſich zum Geſammtreichsrathe heranzubilden und, wenngleich nicht 
die Ungarn, ſo doch vielleicht die Siebenbürger und Kroaten in ſeine 
Mitte aufzunehmen. Statt deſſen iſt die Verſammlung in eben dem 
Momente, wo ſie ſich, durch die Nothwendigkeit gedrängt, die Pflichten 
des Geſammtreichsrathes übertragen ließ, zu einem Rumpfe ſelbſt des 
engeren Reichsrathes herabgeſunken; in dieſer doppelt verſtümmelten 
Geſtalt hat ſie mit geringen, nur einzelne Sitzungen umfaſſenden Aus⸗ 
nahmen das ganze Jahr 1862 hindurch eine Exiſtenz fortgeſchleppt, die 
nur allzuoft jenem Mittelzuſtande „nicht leben und nicht ſterben können“ 
zum Verwechſeln ähnlich ſah. Das Gefühl der Gedrücktheit und der 
Erſchöpfung war daher unvermeidlich und konnte auch durch das Be⸗ 
wußtſein der Abgeordneten, lediglich ihre Pflicht erfüllt, Oeſterreich das 
erfir conſtitutionelle Budget und verſchiedene wohlthätige Geſetze gegeben 


abgeleſen. Als das beendet war, hielt H. Dr. Wacker, des 
H. Landeshauptmann's geheimer Rath im Namen ſeines gnädigſten Für⸗ 
Den und aller andern gegenwärtigen Fürſten, Herren vom Adel und 
Städten eine wundervolle, gewandte Rede. Dann traten die kaiſer⸗ 
lichen Commiſſare ab: fie wurden von drei der anweſenden Fürſten 
wie vorher hinein, alſo auch hinausbegleitet. Sobald die Fürſten ſich 
wieder an ihren Platz begeben, ließ der Herr Fürſtbiſchof durch H. 
Dr. Wacker ') eine wohlgeſetzte mündliche Ermahnung vortragen, daß 
man die verleſene Vorlage wohl erwägen moge. Dann wurden andre 
Schreiben, welche die roͤm. kaiſerl. Majeftát an die anweſenden Fürſten 
und Stände gnädigſt hatten ergehen laffen, vorgeleſen. (Gett, folgt.) 


[Die Erlebniſſe einer Novepbepatotion] Die Schilderung von 
den Erlebniſſen einer Adreßdeputation, die ein Mitglied derſelben, in dem 
„Bundesboten von Berlin“ bringi, wollen wir unſern Leſern nicht vorent⸗ 
halten. Es heißt darin: „Der Wagen hielt unten, ein hoffähiges Geſpann; 
wir ſtiegen ein, ach, und das fuhr ſich ſo fanftmüthig und wohlthätig zwi⸗ 
ſchen rothem Sammet, Spiegelglas und Elfenbein! Wir fuhren zu unſerem 
Sprecher, einem Landſtand, der uns empfing in ſeiner eleganten Landſtands⸗ 
Uniform; o er war wohl ein würdiger Führer mit dem eisgrauen Kopfe 
auf der Uniform, dem treuen Herzen darunter und den adeligen Manieren 
in jeder Bewegung. Wir waren die Letzten von der Deputation, die aus 
Bürgern, Bauern und Geiſtlichen beſtand. Wir fuhren in drei Wagen nach 
dem königlichen Zi unter den Linden, die Rampe hinauf, vor das Mits 
telportal. Die Wachen, der hohe Portier ſtanden wie Bildſäulen. Wir 
traten in die Hausflur; das war eine Hausflur! Alles bellgrauer oder 
weißer Marmor, ſchlanke Säulen, ein prächtiger Kamin, worin ein luſtiges 
Feuer brannte — eine neue Welt. Bald wurden wir die Treppen hinauf⸗ 
geführt. Ein mächtiger Rundbau von weißem Marmor, der ſein Licht von 
oben, direkt vom Himmel, erhält; in dieſem Raume liegen die weißen Mar: 
mortreppen, in der Mitte mit dicken Teppichen belegt, und auf dem Abſatz 
zwiſchen beiden Treppen ftebt eine gewaltige Büſte mit Bronceſeſſeln zu beis 
den Seiten, an den Wänden herum ein Paar Statuen — Alles äußerſt ein⸗ 
fach aber ſehr geſchmackvoll und königlich. — Wir wurden in das Empfangs⸗ 
zimmer geführt. Das iſt ein 1 V Saal mit der Front nach dem alten 

Fritz, der ſo genau mit ſeinem Pferde vor den mächtigen Fenſtern ſteht, 
daß es ausſieht, als wenn an einem Parterrefenſter ein Mann vorüberritte, 
Wir waren die Erſten im Saale, es war 12½ Uhr. Aber bald kamen auch 


Matthäus Wacker aus Conſtanz, war kaiſerlicher Rath und Kanzler des 
f ns Breslau. (Gillet Crato v. Ree 2,88. 93.) 


— . —— ꝶꝗ»ĩ⁊.d —— 


3155 

zu haben, keineswegs ganz erſtickt werden. Wenn Sie die Thronrede 
von dieſem nüchternen Standpunkte aus betrachten, werden Sie ſie eher 
zeitgemäß finden; ſie enthält keine Gemüths-Aufwallungen, die jedoch 
hier auch gar nicht am Platze geweſen wären — dafür aber die in 
bündigſter Form ausgeſprochene hausbackene Verſicherung des Monarchen, 
daß er ſich nach ruhiger Ueberlegung aus einer Reihe 
praktiſcher, einzeln aufgeführter Motive auf dem Wege, 
den er nunmehr ſeit zwei Jahren eingeſchlagen, wohl be— 
finde, und daher feſt entſchloſſen ſei, auf demſelben zu 
beharren. Und das iſt in den Augen eines Centraliſten der beſte 
Troſt und der unzweideutigſte Beweis ſeines Wohlwollens, welchen der 
Kaiſer unter den gegenwärtigen Umſtänden den ſcheidenden Reichsräthen 
mit auf den Weg nach Hauſe und in ihre verſchiedenen Landtage geben 


—— — — 


konnte, und daß es lauter Gefaſel fei, wenn die peſther Blätter ſchrie⸗ 


ben, die Thronrede werde ſich weitläuftig über das ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
hältniß Ungarns zur Monarchie auslaſſen, habe ich Ihnen ſchon mehr⸗ 
mals geſchrieben; Sie ſehen jetzt, daß Ungarns in der ganzen Rede nicht mit 
einer Silbe erwähnt wird, obſchon Graf Forgäch, wie geſtern dem Empfange 
des Reichsrathes, fo heute auch dem Seſſionsſchluſſe gleich allen feinen 
Collegen im Miniſterrathe und in den Hofkanzleien beiwohnen mußte. 
Die Zeit gehört nicht Ungarn, ſondern in erſter Linie den cisleithaniſchen 
Landtagen — demnächſt vielleicht auch Siebenürgen, weil dies bisher noch 
keine Gelegenheit gehabt, fid) über feine Stellung zur Februarverfaſſung aus⸗ 
zuſprechen; alſo ohne eigene Schuld der Theilnahme an derſelben be- 
raubt iſt. Das ergiebt ſich ziemlich klar aus der Stelle, wo der 
Kaifer, nach Aufzählung defen, was der Reichsrath gethan, deffen 
Mitglieder auffordert, bei der „neuen Thätigkeit“, die ihnen in der 
Heimath bevorſtehe, „Träger und Vermittler jener Principien zu ſein, 
in welchen die Verfaſſungsgeſetze wurzeln, an denen Ich fortan wie 
bisher feſthalten werde“. Der Reichsrath, dem die verfaſſungsmäßige 
Berufung für das nächſte Jahr noch ausdrücklich zugeſichert wird, ſoll 
dem Kaifer beiſtehen in der Verwirklichung „feines feſten Entſchluſſes, 
des Reiches Einheit zu wahren und das begonnene Werk der Verfaſ⸗ 
ſung zur Vollendung zu bringen“ — und zwar ſoll „dies Ziel auf 
dem, durch die Grundgeſetze vorgezeichneten Wege erreicht werden.“ 
Dieſe Betonung der Reichseinheit iſt um ſo unzweideutiger, als der, 
bei den Föderaliften fo beliebte Ausdruck „Königreiche und Länder“ in 
der diesjährigen Rede, unähnlich der vorjährigen, beinahe abſichtlich 
vermieden und demſelben in den meiſten Fällen der Terminus „die 
Völker Oeſterreichs“ ſubſtituirt iſt; nur einmal werden „Meine König⸗ 
reiche und Länder“ erwähnt, da wo es ſich um die Gemeindeordnungen 
handelt, welche die Landtage ausarbeiten werden. Stärker konnte ſich 
der Kaiſer wohl kaum für die Sache Schmerlings engagiren, als indem 
er der Volksvertretung bei ihrer Heimkehr zurief: „Meine Zuverſicht 
auf das Gedeihen des mit gemeinſamer Kraft unternommenen Werkes 
it befeftigt worden“ ... weil „das Vertrauen auf die Kraft Defter- 
reichs ſich mächtig gehoben“ ... weil „fein entſchloſſenes Vorſchreiten 
auf neuen Bahnen friedlicher Entwickelung ihm die Achtung der Nationen 
und die Sympathien befreundeter Staaten geſichert hat.“ Dazu ſtimmt 
es denn auch vortrefflich, daß geſtern bei dem Empfange des Reichs 
rathes in der Burg, Se. Maj. — nach dem Berichte von Augen— 
zeugen — ſich zwar mit den Czechen- und Polenführern Rieger, Brau⸗ 
ner, Graf Potodi u. f. w. aufs huldreichſte unterhielt; jene „Herren“ 
aber, welche, wie der Excultusminiſter Graf Thun und der Fürſterz⸗ 
biſchof von Olmütz, v. Fürſtenberg, mit dem Nationalitätsprineip nur 
kokettiren, um dabei im Trüben zu fiſchen — war doch Thun unter 
Bach der leidenſchaftlichſte „Germaniſator“ — aufs empfindlichſte 
zurückſetzte. Den Prälaten redete der Kaiſer gar nicht an; den Er: 
miniſter erſt, nachdem er mehrmals an demſelben vorbeigegangen war 
und die Verwunderung darüber in den Geſichtern der Umſtehenden 
ſich ausprägen ſah. — Die eſtenſiſche Brigade wird nunmehr wirklich 
aufgeloͤſt; die Mannſchaft hat freie Wahl, in ihre Heimath zurückzu⸗ 
kehren, oder fih in öſterreichiſch-⸗italieniſche Regimenter einreihen zu 
laſſen; für die Offiziere ſorgt Erzherzog Franz von Modena, falls ſie 
nicht früher in der öſterreichiſchen Armee gedient haben, wo fie dann 
in ihr altes Rangverhältniß zurückkehren. 
It atien. 

Turin, 15. Dezbr. [Sammlungen für Lancaſhire. — 
Demonſtration in Neapel. — Eine Kirchenſcene.] Nach der 
„Unita Italiana“ hat die allgemeine Arbeiteraſſociation in Mailand 
den Beſchluß gefaßt, den edelmüthigen Gedanken Mazzini's auszufüh⸗ 
ren und den engliſchen Arbeitern zu Hilfe zu kommen. — Die „Italie“ 
vom 14. Dez. meldet aus Neapel, daß geſtern im Theater San Carlo 
einige Leute aus einer Loge Papierſtückchen mit Garibaldi's Bild ins 
Publikum warfen, worauf einige Studenten die Garibaldi⸗Hymne ver⸗ 
langten. Die Behörden hoben die Vorſtellung auf und die Studenten 
durchzogen unter Aſingung der Hymne die Toledoſtraße, zerſtreuten 
ſich aber am Largo della Carita gutwillig, auf Aufforderung der 
Bürgerwehr, hin. Drei Studenten, welche die Bilder herabgeworfen, 


die Andern, immer ein Haufen nach dem andern trat leiſe ein, endlich wa⸗ 
ren die Wände rings herum beſetzt, wir ſtanden 3—4 Mann hoch. Eine 
wohlthuende Wärme herrſchte von außen und innen, und eine leiſe Unter⸗ 
haltung begann überall; keiner that fremd oder ſtolz gegen den andern. 
Nun das Fragen: „Wo ſind Sie her?“ „Aus Frankfurt a. O.“ „Wo ſind 
Sie denn her?“ „Kreis Teltow.“ „Und Sie?“ „Aus Oſtpreußen.“ „Und 
Sie?“ „Aus der Gegend von Breslau.“ „Und Sie?“ „Inſel Rügen.“ 
Was Wunder, daß der Saal zu klein war, um den Patriotismus aus allen 
Ecken des Vaterlandes zu faſſen. Auf einmal war ein kleiner, eleganter 
Herr mit ſchwarzem Frack im Kreiſe, verneigte ſich gegen den einen und an⸗ 
dern, fragte hin und her, ſchrieb das Verzeichniß der Deputationen und wo 
fie her waren, für den König auf und ſchlüpfte über den glatten Boden fo 
leicht, daß man ihn nur gehen fah, aber nicht hörte; lautlos war er ge: 
kommen, lautlos war er verſchwunden. Endlich — zwei Flügelthüren flogen 
lautlos auf, und lautlos ſtand Se. Majeſtät im Saal. Ein tiefes Neigen 
ging durch die Verſammlung, als wenn der Wind über ein Kornfeld weht, 
der König erwiederte es, und ſtand vor dem Sprecher der erſten Deputation; 
denn jede Deputation war in ein eigenes Häuflein zuſammengetreten, und 
ihr Führer ſtand an der Spitze, die Adreſſe in der Hand. ir waren die 
weite Deputation, und während der erſte Herr mit leiſe bebender Stimme 
feine Anrede hielt, konnten wir uns unjern König ruhig betrachten — und 
mit welcher Luft! Die hohe imponirende Hohenzollerngeſtalt im einfachen 
blauen Offizierrock mit dem grauen Haupt und Bart, ſoldatiſchſtraffe Hal: 
tung, verbunden mit einer noch immer leichten Glafticität der Bewegung, 
der kühne, feſte Blick und die freundliche warme Sprache dazu — die ganze 
Erſcheinung war eine Majeſtät. Einem Preußen ſollte es doch eigentlich 
unmöglich fein, ein Demokrat zu werden. Als der erſte Sprecher geendet 
hatte, grüßte ihn Se. Majeſtät mit geneigtem Haupte, reichte ihm die Hand, 
nahm die Abrefje entgegen, und ließ fih jedes einzelne Mitglied der Depu- 
tation vorſtellen. Derſelbe Gang wiederholte ſich nun bei uns und bei allen 
14 Deputationen. Natürlich folgte Alles mit äußerſter Spannung dieſem 
Gange des Königs durch den Saal oder beſſer durch ſeine Provinzen, und 
drei Dinge waren mir dabei ganz beſonders interefjant: die große Freimü⸗ 
tbigteit, mit der viele Redner zu ihrem Könige ſprachen; der allgemeine, 
überall betonte Gegenſatz gegen das Abgeordnetenhaus, ich möchte jagen; 
das Schutzſuchen vor dem Abgeordnetenhauſe beim Könige, foie die allge: 
meine Zuſtimmung zu der Heeresreform; endlich, was aus den Vorſtellun⸗ 
gen nach Stand und Namen hervorging, das gänzliche Fehlen von königli⸗ 
chen Beamten unter dieſem Haufen von mehr als ege Deputirten, Wie 
denn bei uns auch alle Beamten, mit Ausnahme der geweſenen Soldaten, 
die ihnen vorgelegte Adreſſe mit einem gewiſſen Abſcheu zurückgewieſen ha⸗ 
ben — eine Reform dieſes Heeres dürfte denn doch auch zeitgemäß ſein. 
Nach Verlauf einer guten Stunde war der König endlich herumgekommen, 


und wieder in die Nähe ſeines Zimmers — * 
A 
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find verhaftet. Die Bevölkerung verbált ſich ruhig und mißbilligt 


dieſe Handlungen. — Ueber eine Scene in einer Kirche von Rieti be⸗ 


richtet die „Gazzetta del Popolo“: Am 7. l. M. ließ der Kaplan des 
53. Regiments, da er das Bett hüten mußte, einen Prieſter erſuchen, 
ſtatt ſeiner für das Regiment die Meſſe zu leſen. Er erſchien in der 
Kirche, machte aber während der Meſſe allerlei Zeichen des Wider⸗ 
willens. Der Oberſt forderte ihn auf, das „Oremus pro Rege“ zu 
ſagen, allein der Prieſter erwiderte, daß er nicht könne, wendete ihm 
den Rücken zu und ging in die Sacriſtei. Der Oberſt ließ ihn dort 
wiederholt um des „Oremus“ erſuchen, allein die Antwort lautete 
ſtets: „Ich kann nicht“, mit dem Beifügen, daß er ſicher a divinis 
von feinem Biſchofe ſuspendirt würde, wenn er ſich zum „Oremus“ 
herbeiließe. Das Regiment verließ hierauf zum großen Aerger die 
Kirche ohne das „Oremus“. Der Oberſt hatte fih vorgenommen, die 
Soldaten nicht mehr gemeinſchaftlich zur Meſſe zu führen; 
Brigadier befahl das Gegentheil, indem er bemerkte, daß die Civilbe⸗ 
hörde ſchon vorſorgen werde. Die Soldaten gingen am nächſten Feier⸗ 
tage wie früher in die Kirche. Ein ſtebzigjähriger Prieſter feierte die 
Meſſe, allein er weigerte ſich ebenfalls das „Oremus“ zu ſingen. Der 
Oberſt ließ hierauf fünf Minuten lang den Königsmarſch ſpielen, und 
das Regiment zog ſich dann zwiſchen einer großen Menge, welche aus 
Neugierde herbeigeeilt war, in ſein Quartier zurück. Um jeder De⸗ 
monſtration zu begegnen, hatte die Civilbehörde ſämmtliche Sicherheits⸗ 
wachen in und vor der Kirche poſtirt; allein das Volk verhielt ſich 
völlig ruhig. Der Biſchof billigte vollkommen das Benehmen der 
Prieſter, welche zum „Oremus“ die Ermächtigung von Rom aus er- 
halten müßten, dem Te allein in Kirchen⸗Angelegenheiten zu gehorchen 
hätten. 

Genua, 11. Dez. [Feier der Vertreibung der Oeſter⸗ 
reicher.] Geſtern wurde hier der Jahrestag der Verjagung der Oeſter⸗ 
reicher aus Genua (10. Dezember 1746 durch die Initiative des Ba⸗ 
lila) im Sanctuarium der Origina feſtlich begangen. Eine Deputa- 
tion des Gemeinderaths begab ſich in feierlichem Zuge dahin; Offiziere der 
Nationalgarde, des Heeres und zahlreiche Bewohner der Stadt und 
Umgegend hatten ſich ihnen angeſchloſſen. Den ganzen Tag hindurch 


wogten Volksmaſſen durch die Gaſſen nach der hiſtoriſch gewordenen 


Kapelle. 
Frankreich. 

C. H. Paris, 16. Dezbr. [Griechiſches. — Der „Moniteur“ 
über General Prim.] Nach näheren Mittheilungen will die „Patrie“ 
wiſſen, Königin Victoria habe vor einigen Tagen telegraphiſch dem 
König Ferdinand von Portugal den Ausgang der Verhandlungen 
über Griechenland mitgetheilt und ihn um ſeine Zuſtimmung gebeten, 
wenn die Griechen ihm die Krone anböten. Eine, telegr. Depeſche 
vom 10. oder 11. d. M. dankte der Königin und kündigte eine baldige 
ſchriftliche Antwort an. — Wie die „France“ meldet, ſoll Lord Elliot 
von Athen ſich nach Liſſabon begeben, wo er einer neuen Miſſion bei 
König Ferdinand ſich entledigen ſoll. Lord Elliot ſchifft ſich übrigens 
erſt morgen, den 17., von Marſeille nach Athen ein. Dies, ſo wie, 
daß er auf ſeiner Durchreiſe durch Paris eine Unterredung mit Hrn. 
Drouyn de Lhuys gehabt, wird von gutunterrichteter Seite mit großer 
Beſtimmtheit verſichert. — Nach demſelben Blatt wollen die Englän⸗ 
der nur für den Fall, daß König Ferdinand gewählt wird, die joni⸗ 
[hen Inſeln abtreten, dabei aber den Hafen und Marine-Anftalten 
von Korfu ſich vorbehalten. Es wäre dies ausdrücklich in den Vor⸗ 
ſchlägen, die Lord Elliot zu machen hat, enthalten. — Ueber die par: 
lamentariſchen Vorgänge im ſpaniſchen Senate drückt ſich das „Mo⸗ 
niteur“-Bülletin folgendermaßen aus: Der Senat von Madrid diskn⸗ 
tirte eben den Adreßentwurf, der als Antwort auf die Rede der Königin 
dienen ſoll, und bei dieſer Gelegenheit hat General Prim, Graf Reus, 
in langer Rede fein in Mexiko beobachtetes Verhalten vertheidigt.” Der 
General hat ſelbſt ein Amendement eingebracht, das eine Billigung 
feiner Handlungsweiſe enthalten hätte. Das Miniſterium hat jedoch 
dieſes Amendement lebhaft bekämpft, und der Senat hat es durch die 
Weigerung, es in Berückſichtigung zu ziehen, beſeitigt. Das miniſte⸗ 
rielle Journal „la Epoca“ nennt den Ausgang dieſes Verſuches eine 
Niederlage für Graf Reus, und fügt bei, daß die von demſelben ver⸗ 
theidigte Politik vielleicht vollkommen mexikaniſch ſein könne, durchaus 
aber nicht ſpaniſch fei — Der „Conſtitutionnel“ drückt ſich weit 
ſchärfer über General Prim und fein Auftreten im ſpan. Senate aus. 

[Ueber die gemeldete Centraliſation der Telegraphen: 
Verwaltung! herrſcht natürlich große Mißſtimmung. 
commercial“ wünſcht ſich mit einem tiefen Seufzer die gute Zeit des 
Poſtillon von Lonjumeau zurück. Früher, ehe dieſe telegraphiſche Re⸗ 
form ins Daſein trat, konnte man, wie er anführt, z. B. von Nar⸗ 
bonne nach Barcelona in Spanien direct ein Telegramm abſchicken. 
Jetzt iſt der Fortſchritt in der Beförderung der Art, daß das unglück⸗ 
ſelige Telegramm, wie in der Seelenwanderung, von Narbonne nach 
Carcaſſone, von Carcaſſone nach dem Präfecturſitz Toulouſe, von Tou⸗ 


3 Er trat in die Mitte und 
begann zu reden. Er ſprach bewegt, faſt ſchnell, aber voll und entſchieden, 
an einigen Stellen ſteigerte ſich die Rede zu köſtlicher Energie. Die Haupt⸗ 
momente waren Dank und Freude, offener Gegenſatz gegen das Abgeordne⸗ 
tenhaus, das den Zwieſpalt herbeigeführt habe, nicht als Organ des Lan⸗ 
des, ſondern als Organ einer Partei; Anerkennung unſerer und der Adreſ⸗ 
ſen als wirklicher Vertreter der betreffenden Stände und Kreiſe und Auffor⸗ 
derung zu thätiger Hilfe. Als der König mit bewegter Stimme die letzten 
Sätze geſprochen hatte und ſich verbeugte, ertönte eine Stimme aus der 
Verſammlung: „Das walte Gott!“ Nun eine Unruhe, ein Rauſchen und 
Wogen, wie vor einem nahenden Sturme, und dann auf einmal ohne alle 
Verabredung, keiner wußte, wie oder woher es kam, weil alle unter derſel⸗ 
ben electriſchen Bewegung ſtanden, wie aus einem Munde: „Unſer theurer 
König und Herr — Er lebe hoch! und abermal hoch! und zum brittenmal 
hoch!“ ſo brach es aus durch den Saal, wie drei mächtige Donnerſchläge, 
und die hohen Marmorwände dröhnten, und jedes Herz und jede Fauſt er⸗ 
bebte unter der Macht dieſes wunderbaren Momentes — bei jedem Hoch 
verbeugte ſich Se. Majeſtät und wich einen Schritt zurück, nach dem drit⸗ 
ten war er verſchwunden. Die Hüte ſenkten ſich, die Spannung löſte ſich, 
eine Minute tiefen, ſchweigenden Sinnens lag auf der A tobl: 
thuend nach dem brauſenden Akte altpreußiſcher Geſchichte, der fo eben uns 
hingeriſſen hatte.“ 


Kaiſer Napoleon und Nothſchild. 

Paris, 16. Dez. 
Ereigniß des Tages vor ſich — der Beſuch des Kaiſers beim Baron 
Rothſchild auf defen Landſitz Ferrières. Was über dieſen bereits viel- 
beſprochenen Beſuch verlautet, iſt für die hieſigen Zuſtände zu charakte⸗ 
riſtiſch, als daß es nicht auch bei uns von großem Intereſſe fein follte, 
Ein ſolcher Beſuch eines franzöſiſchen Herrſchers bei einem Privat- 
manne iſt etwas ſo Seltenes, daß man, glaube ich, bis in die Zeiten 
Franz I. hat zurückgehen müſſen, um ein Präcedens zu finden. Es 
liegt ſchon deshalb auf der Hand, daß ein tüchtiger Grund vorhanden 
ſein muß, um den Kaiſer zu einem ſo außerordentlichen Schritte zu 
vermögen. Nun kennt Jedermann den großen Antagonismus der 
Häuſer Rothſchild und Pereire, und Jedermann weiß auch, daß Fould 
auf Seiten des letzteren ſteht, durch letzteren ſeine Finanz⸗Operationen 
macht, während Roihſchild lediglich auf feine ungeheuren Mittel ange: 
wieſen iſt — ein „lediglich“, womit er übrigens leidlich zufrieden ſein 


allein der 


Der „Avenir 


Wahrend ich Ihnen ſchreibe, geht das große 
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war die letzte diesjährige Sitzung des Staatsraths. 


bemerken, daß ſie früher einer Art Cenſur vorgelegt wurden. 


das Gericht dieſe Anſicht wohl verwerfen. 


louſe nach dem Expeditions⸗Bureau an der Grenze Perpignan und 


von da endlich in vierfacher Uebertragung nach Barcelona gelangen 
wird. Vive le progres! 

[Statiſtiſches.] Nach dem „Almanach du bureau des longitudes“ 
pro 1863 iſt War die Einwohnerzahl der acht größten Städte Frant- 
reichs: Paris 1,616,141, Lyon 318,803, Marſeille 260,190, Bordeaux 162,750, 
Lille 131,827, Nantes 113,625, Toulouſe 113,229, Rouen 102,645. Im 

ahre 1861 trank Paris an Wein, Branntwein, Cidre und Bier 2,850,082 
ectolitres, d. i. 285 Millionen Litres. An Fleiſch verzehrte die franzöſiſche 
Hauptſtadt 125,996,510 Kilogramm und dazu für 14,415,093 Frs. Fiſche und 
Auſtern. Auf 53,570 Geburten in den 20, Arrondiſſements von Paris fielen 
15,107 Geburten unehelicher Kinder. Geheirathet haben nur 15,959 Paare. 
Die Zahl der Sterbefälle iſt 43,664. / 


Spanien. 
Madrid, 14. Dez. [Entbindung.] Die „Madrider Zeitung“ 


meldet die Entbindung der Infantin Chriſtina, Gemahlin des In⸗ 


fanten Sebaſtian, von einem kräftigen Knaben. 


Ruſ land. e 
© Warſchau, 17. Dez. [Aufhebung des Kriegszu⸗ 


ſtandes. — Der Staatsrath. — Der Prozeß der 66. — 


Litthauens Verhältniß zum Königreich.] Wie früher in den 
Gouvernements Lublin, Radom und Auguſtow, ſo wird laut einer 
heute erfolgten Bekanntmachung (wie bereits telegraphiſch gemeldet) 
auch in den Gouvernements Warſchau und Plock der Kriegszuſtand 
aufgehoben, mit Beibehaltung jedoch des Verbots Waffen zu beſitzen, 
ſo wie der Anordnung, daß politiſche Angeklagte vor ein Militärgericht 
zu ſtellen ſind. Ausgeſchloſſen von der Erleichterung des Kriegszuſtan⸗ 
des bleiben die Städte Warſchau, Kaliſch und Plock, ſo wie die 
Kreiſe Petrikau und Lipno und endlich ſämmtliche von den Warſchau⸗ 
Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahnen belegenen Orte. — 
Dagegen iſt laut einer anderen Bekanntmachung, in Erwägung des 
gegenwärtigen Zuſtandes in dem im Gouvernement Lublin belegenen 
Kreiſe Krasnoslaw, der Kriegszuſtand in dieſem Kreiſe wieder her⸗ 
geſtellt. Dieſe Maßregel der Regierung wird gewiß derſelben ſtarke 
Vorwürfe zuziehen, ich aber halte ſolche Ausnahmemaßregeln bei ſolchen 
Ausnahme⸗Zuſtänden für zuläſſig, vorausgeſetzt, daß die Regierung 
andererſeits keinen Augenblick verliert, die von einer dreißigjährigen 
Miß regierung dem Lande geſchlagenen Wunden zu heilen und die Ur: 


ſachen zu beſeitigen, welche jene Ausnahmezuſtände herbeigeführt haben. 


Ob aber die Regierung dieſes Letztere thut? Wir wollen bis zu der 
im Februar zu erfolgenden neuen Eröffnung des Staatsrathes warten, 
deſſen diesmalige Sitzungen Nichts von alledem gebracht haben, was 
das Land mit ſo großem Recht und ſehnſüchtig verlangt. — Gerne 
wollen wir die Maxime „nur nicht drängeln“ befolgen, in der Erwar⸗ 
tung, daß die nächſten Sitzungen des Staatsraths das Vertrauen fo 
Vieler zu der dermaligen Regierung rechtfertigen wird. — Heute 
In dieſem 
Augenblick habe ich noch keine Kunde von der dabei vom Groß— 
fürften gehaltene Schlußrede, die ich morgen mittheilen werde, wenn 
fie, was vorauszuſetzen iſt, von Intereſſe fein folte. — Der Prozeß der 
66 geht ſeinen Weg und wird wohl noch bis in die nächſte Woche 
ſich verziehen. Von den Reden, welche die Vertheidiger halten, iſt zu 
Einer 
der Vertheidiger ſuchte nachzuweiſen, daß keine ſtrafwürdige That vor⸗ 


liege, und wenn die militäriſche Unterſuchungs⸗Commiſſton den Patrio- 


tismus der jungen Leute als ein Verbrechen anſehen wolle, ſo werde 
Patriotismus iſt eine Haupt⸗ 
tugend der Slaven, und Sie meine Herren, ſagte der Vertheidiger zu 
den Richtern gewendet, ſind ja auch Slawen und auch Ihnen muß 
das wahre Wohl Ihres Vaterlandes am Herzen liegen. Bei dieſer 
Stelle applaudirten ſehr heftig die anweſenden vielen Militärs, 
mit den Säbeln an den Boden ſtampfend. Ein anderer Ver⸗ 
theidiger wollte ſeine junge Clienten auch dadurch entſchuldigt wiſſen, 
daß fie von der Polizei ſelbſt oft hinterliſtig zu Manifeftationen 
verleitet werden. Er (der Vertheidiger) ſelbſt könnte es bezeugen, daß 
der Polizeimeiſter Fedorow Jemandem 10 Rubel gegeben, um irgend 
einen Auflauf zu veranlaſſen. Der vorſitzende General bemerkte hier⸗ 
auf ganz naio, daß Fedorow vom Amt und von hier entfernt ſei. 
Ein indirektes Eingeſtehen! — Es iſt derſelbe Fedorow, von dem ich 
Ihnen einmal geſchrieben, und den ich als einen würdigen Helfershelfer 
Kryzanowski's und Pilſudki's geſchildert habe. — Als ganz ſicher kann 
ich Ihnen mittheilen, daß Graf Skarzewski, welcher der litthauiſche 
Wielopolski zu werden verſpricht, vor einigen Tagen Moskau verlaſſen 
hat, mit der vom Kaiſer erhaltenen Erlaubniß zur Begründung einer 
Landſchafts⸗Credit⸗Anſtalt für Litthauen in der Taſche. — Die Gerüchte 
von der Annectirung Litthauens an das Koͤnigreich reduziren ſich auf eine 
zu begründende Autonomie Litthauens, bei der bis zu einem gewiſſen 
Grade die polniſche Nationalität berückſichtigt werden ſoll. Dieſe Verfion 
iſt, wie ich Sie verſichern kann, nicht ganz aus der Luft gegriffen. 
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Konſtantinopel, 6. Dezember. [Geſundheitszuſtand des 
Sultans.] Nachdem der Zuſtand des Sultans ſo viel von ſich 
ſprechen macht und die Anſichten über die Krankheit noch immer ſehr 
divergiren, ſo glaube ich, daß es nicht ohne Intereſſe ſein dürfte, die 
Anſicht zweier europäifchen, hier feit vielen Jahren praktizirenden, ſehr rez 
nommirten Aerzte zu bören. Ich hatte nämlich Gelegenheit, mit dieſen 
Herren laͤngere Zeit zu ſprechen, und obgleich Laie, glaube ich den 
Ausſpruch und die techniſchen Ausdrücke derſelben richtig notirt zu ha⸗ 
ben. Dieſe Herren meinen, daß nach den Symptomen der Krankheit 
Sr. Majeſtät, die Hofärzte ſich in der Diagnoſe wohl geirrt haben 
dürften. Das Uebel des Sultans ſei keine Hypochondrie, ſondern eine 
irritatio medullae spinalis (Reizung des Rückenmarks) mit dem Re⸗ 
Ber auf das Cerebralſyſtem. Seit meiner 15jährigen Praxis im Orient, 
ſagte der eine dieſer Aerzte, ſind mir zwei ähnliche Fälle vorgekommen, 
die Krankheit war bereits in das offene Delirium ausgeartet. Trotz⸗ 
dem habe ich in eirca drei Monaten meinen Kranken vollkommen her⸗ 
geſtellt. Freilich hatte ich ohne Rückſichtsnahme auf die ſociale Stel⸗ 
lung des Patienten die Krankheit mit aller Energie bekämpft, während 
die Leibärzte des Sultans einerſeits durch die hohe Stellung des Pa⸗ 
tienten, andererſeits aus Furcht vor Verantwortlichkeit in ihrer Diagnoſe 
und Therapie uneinig und befangen ſein dürften, und wahrſcheinlich das 
Uebel nur palliativ behandeln. — Vorigen Dinstag beſuchte der Sultan 
das Marinearſenal, wo er der Mannſchaft von drei Fregatten, die 
während des montenegriniſchen Krieges in den Gewäſſern von Antivari 
gekreuzt haben, per Mann 300 Piaſter, den Offizieren aber zweimonat⸗ 
lichen Gehalt als Gratification nicht gegeben, ſondern nur angewieſen 
hat. Es werden wohl mehre Wochen vergehen, bis der Finanzminiſter 
dieſe Anweiſung wird ſaldiren koͤnnen, denn die Kaſſen ſind leer und 
die Truppen von Konſtantinopel haben noch bis zur Stunde den Sold 
pro September nicht erhalten. Auf ſeinem Rückwege vom Marine⸗ 
arſenal begab fih der Sultan in die Bellevue-aferne, wo Se. Maj. 
erſt unlängſt Goldſtücke an die Mannſchaft vertheilen ließ. Die lieben 
Zuaven glaubten, der Sultan komme wieder mit Gold beladen und 
liefen in einem Nu zuſammen. Bitter aber war die Enttäuſchung, als 
der Sultan dem Kommandanten den Befehl gab, daß binnen 24 Stun⸗ 
den die Köpfe der Mannſchaft ganz glatt raſirt fein müſſen. In der 
Dolmabagtſche⸗Kaſerne war Se. Majeſtät gnädiger, da befahl er, die 
Koͤpfe der Mannſchaft nur zur Hälfte zu raſiren. — Die betreffenden 
Kommandanten referirten ſogleich an den Kriegsminiſter, und dieſer in 
ſeiner Verlegenheit appellirte an den Miniſterrath, aber was war zu 
thun? Der Sultan beſucht oft dieſe in ſeiner Nähe befindlichen Ka⸗ 
ſernen und in ſeinem Zuſtande war es nicht rathſam, durch Ungehorſam 
ihn zu irritiren, es wurden alſo die einen Köpfe ganz, die anderen 
halb raſirt. Wir werden bald erfahren, welche Sr. 


gefallen. (Wand.) 


Amerika. 


Newyork, 6. Dez. [Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz], welche mit den letzten Poſten gekommen ſind, haben geringe 
Bedeutung. Beide Armeen befeſtigen ſich bei Fredericksburg. Burn⸗ 
five hat den Behörden von Fredericksburg zu wiſſen gethan, daß er 
die Stadt nicht bombardiren werde, fo lange von derſelben keine feind: 
[elige Demonſtration ſtattfindet. Jackſon fol ſich mit Lee vereinigt ha: 
ben. 
mit verſiegelten Verhaltungsbefehlen von der Feſtung Monroe abgeſe⸗ 
gelt. Die Blätter des Südens melden, daß ein Unions⸗Corps von 
30,000 Mann zu Suffolk ſich anſchicke, auf Petersburg zu marſchi⸗ 
ren, während ein anderes Unions⸗Corps von Newbern in Nord⸗Caro⸗ 
lina aus gleichzeitig gegen Welton operirt. — Die Unionstruppen ha⸗ 
ben Abbeville und Granada im Staate Miſſiſſippi beſetzt. Bei Ten: 
neſſee hat ein Gefecht ſtattgefunden. Vie Brigade des unioniſtiſchen 
Oberſt Moore wurde mehrmals geſchlagen und zuletzt gefangen ge: 
nommen. General Morgan griff nachher die Unioniſten bei Gallatin 
an, wurde aber mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. In New⸗ 
Orleans werden Vorbereitungen getroffen, um zu Waſſer und zu Lande 
den Miſſiſſippi hinauf vorzurücken. Eine vorläufige Expedition bat die 
Entdeckung gemacht, daß die in den Staaten Miſſiſſippi, Louifiana, 
Miſſouri und Arkanſas vorhandenen Baumwollenvorräthe geringer 
find, als man vermuthet hat; es bleiben, da große Maſſen verbrannt 
worden ſind, in den an den Fluß grenzenden Staaten blos einige 
tauſend Ballen zurück, auch die neue Ernte wird ſpärlich ausfallen. — 
General Butler ſagt in einem Brief, worin er dem „National-⸗Advo⸗ 
cate“ die Erlaubuiß wieder zu erſcheinen ertheilt, daß alle Perſonen, 
die einen Wunſch nach ausländiſcher Einmiſchung ausſprechen, als 
Verräther behandelt werden ſollen. Bei den Stadtwahlen in New⸗ 
Vork find fat alle demokratiſchen Kandidaten gewählt worden. Für 
Lancaſhire fließen in New York zahlreiche Spenden; in der dortigen 
Handelskammer wurden an einem Tage 40,000 Dollars gezeichnet. 
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Provinzial - Beitung. 
Breslau, 19. Dezember. [Taes beriót.] 
* [Erſatzwahl.] Wie wir hören fol die Wahl eines Abge⸗ 


ordneten der Stadt Breslau (an Stelle des Herrn Juſtiz⸗Rath 


Simon) auf einen der Tage zwiſchen Weihnachten und Neujahr an⸗ 
beraumt werden. Die Ergänzungswahlen für das Wahlmänner⸗Colle⸗ 
gium ſind bekanntlich auf Montag den 22. Dezember angeſetzt. 

g [Cine neue geheime Verbindung.] Mir haben guten Grund 
zu der Vermuthung, daß ſich zu Breslau in aller Stille eine neue Vereini⸗ 
gung conftituirt hat, „ohne Muſik“, wie man zu fagen pflegt. Ihr Siegel 
und Titel lautet: „Central⸗Handwerkerverein für Schleſien zu 
Breslau.“ Mit dem nun ins vierte Jahr beftebenden „Handwerkerverein“, 
welcher Bildung, Kenntniſſe und anſtändige Geſelligkeit unter feinen Mit: 
gliedern zu fördern ſtrebt, hat ſie nichts gemein. Vielleicht gehört ſie e der 
geheimnißvollen „Conftantia,” Oder — ift fie das Centrum des ſchleſi⸗ 
iden Panſeasmus? Warum fo geheimnißvoll bei einer „guten Sache? 

o [Die Geſellſchaft der Freunde hat in dieſem Winter für ihre 
Mitglieder einen Cyelus von Vorträgen veranſtaltet, deren erſter geſtern 
ſtattfand. Herr Dr. Geiger ſprach vor einem zahlreichen Auditorium über 
das Thema: Wie ſoll man Vorträge anhören? = 

= Den nächſten Sonntags⸗Vortrag im Muflkfaale der königlichen 
Univerſität wird Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Palm halten, und „über 


die Reimſprüche des deutſchen Volkes“ ſprechen. 
[In der Krankenanſtalt der Elifabetinerinnen] wurden im 
verfloſſenen Kirchenjahre ohne Rückſicht auf Confeſſion und Stand aufge⸗ 


nommen: 1354 Kranke; davon genaſen 1058, 74 wurden erleichtert, 30 unge⸗ 


Majeſtät beffer 


Sieben Transportſchiffe und zwei eiſengepanzerte Dampfer ſind 


heilt entlaſſen; es ſtarben 87, in der Kur verblieben 105. Außer dieſen wur⸗ 
den noch 727 ab⸗ und zugehende Kranke behandelt; 11 Perſonen wurden 
ſterbend in die Anſtalt gebracht. In Summa wurden 39,830 Portionen den 
Kranken verabreicht. — In der Filial⸗Krankenanſtalt (Kl.⸗Domſtraße 
Nr. 8) wurden 148 verpflegt, davon genaſen 125, erleichtert entlaſſen 1, es 
Vox 1, blieb Beftand 9. An ab: und zugehenden Kranken wurden 314 
verpflegt. 

bb [Bon der Oder.] Der Waſſerſtand der Oder ift trotz des ins 
zwiſchen eingetretenen gelinden Welters feit dem 8. bis heut ziemlich unver⸗ 
ändert geblieben. Die bier ober⸗ und unterhalb eingewinterten Schiffe ha⸗ 
ben ſich bis auf die im Mittelwaſſer ihrer Ladung entledigt. In Tſchirne 
ift man abermals mit dem Ausladen von Eiſen beſchäftigt, das per Achſe 
zur Stadt ſpedirt wird. Schon früher machten wir auf die Gefahren auf⸗ 
merkſam, welche bei einem plötzlichen Eisgange durch die Martätſchen, die 
bis nach Ohlau hinauf in der Oder liegen, hervorgerufen werden können. 
So lafen jetzt die Beſitzer der feſtgefrorenen Hölzer unterhalb Zedlitz diefe 
auseiſen und durch Pferde ans Land ziehen. Unterhalb der Paulinenbrücke 
ſtehen einige 20 Gänge eichene Stämme von 13—20 Zoll Durchmeſſer, von 
denen die Auflaſt heut abgetragen wird. Die Beſitzer beabſichtigen ſodann 
die Gänge bei eintretendem Thauwetter, bevor das Eis zum Gehen kommt 
und das Waſſer geſtiegen ift, dieſe in die Ohle zu ziehen. Nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger wird dies kaum möglich fein, da es vorkommt, daß, 
bevor das Eis in Gang kommt, das Waſſer fo geſtiegen ift, daß es ſich 
über das Eis Bahn bricht, was wir beſonders dieſen Winter bei den Maſſen 
von Schnee, die in allen Gegenden gefallen ſind, zu erwarten haben, und 
es dann Niemand wagt, mit einem Kahne in die Oder zu gehen. Um fo 
weniger dürfte es dann gelingen, die Hölzer rechtzeitig in die Ohle zu ber⸗ 
en; denn kommt erſt das Eis in Bewegung, ſo iſt jede Arbeit hier um⸗ 
Eé und der Schaden an Brücken, Wehren und Schiffen unberechenbar. 
Das ſicherſte Mittel ift das, welches jetzt bei Zedlitz angewandt wird, näm⸗ 
lich die Martätſchen auseiſen und durch Pferde herausziehen zu laſſen. — 
Mit dem Eis hauen wird fortgefabren, und gewährt dies einem großen 
Theil der Arbeiter eine lohnende Beſchäftigung, denn während des Winters 
werden nicht mehr und nicht weniger als 27 — 30,000 Hürdlerfuhren Eis in 
die Stadt gebracht. 


Gerichtliches.] In dem Brozefie über den Nachlaß des Fräulein 


—* 

S dolg bat eine der Parteien, die ihre Verwandtſchaft mit der Erblaſſerin 
wahrſcheinlich gemacht, auf Vertagung angetragen, um den zu ibrer Legiti⸗ 
mation noch mangelnden Kirchenſchein herbeizuſchaffen. Auf Grund der 
bereits gepflogenen Verhandlung, wird der Gerichtshof entſcheiden, ob und 
in welchem Umfange die verlangte Friſt zur Requiſition der fehlenden Do⸗ 
cumente zu gewähren fei, 

+ [Eiſenbahn⸗Verſpätungen.] Wegen des heutigen Schneefalles, 
der namentlich in Oberſchleſien ſehr reichlich geweſen fein foll, verfäumte der 
Mittagszug aus Oberſchleſien eine halbe Stunde und traf erſt um 12% Uhr 
ein. Noch mehr verſpätete fidh der ere Lieler aus Poſen, der ftatt 
um 11 Uhr erft um 12 Uhr Mittags eintraf. — Wie wir hören, ift auch 
in der gubener und ſorauer Gegend in der vergangenen Nacht viel 
Schnee gefallen und hat ſich deshalb der frankfurter Lokalzug nicht unbe⸗ 
deutend verſpätet. 

it lEiſenbahnverſpätung.] Der Schnellzug aus Wien hat 
in Oeſterreich⸗Oderberg den Anſchluß an den Schnellzug hierher ver⸗ 
fehlt, weshalb die wiener Poſt Abends ausbleiben wird. 

Neue Apotheke.] In Antonienhütte, beuthener Kreiſes, ift 
die Anlage einer Apotheke höheren Orts geftattet worden. Bewerber um 
die Conceffion können ſich unter Einreichung der üblichen Zeugniſſe bei der 
königl. Regierung zu Oppeln melden. 


Akten mäßiges über den „Kindelmarkt“] Jawohl! — Kin: 
delmarkt! So heißt er, aller vornehmen Sprödigkeit zum Trotze, ſelbſt in 
den alten wohl bezifjerten, etikettirten und rubricirten Voluminibus ber: 
„Acta generalia von Meß-, Jahr⸗, und Kindel⸗Markt⸗Buden.“ Urkundliche 
Nachrichten von fürſtlichen Vergünſtigungen, wie ſie vom Jahr 1337 über 
einen zweiten Markt neben dem ſchon älteren Johannismarkt, über den 
Eliſabetmarkt vom Jahr 1374, den Kreuzerhöhungsmarkt vom 
Jahr 1481 und ſonſtige Berechtigungen vorliegen, finden fid) nicht. Die Stadt 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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kann und, wie es ſcheint, auch zufrieden iſt. Dieſer Antagonismus 


laftet einigermaßen auf der Börfe; Rothſchild drückt vielleicht nicht 
gerade auf die Pläne der Pereire-Fould'ſchen Hauſſe, aber er hilft 
auch nicht, die Bewegung zu pouſſiren. Nichts aber iſt wichtiger für 
das jetzige Regiment, als ein hoher Stand der Rente; ein Cours von 
75 für die dreiprocentige iſt das Ideal des Bonapartismus, und der 
Tag, wo dies erreicht würde, wäre ein zweiter Tag von Solferino für 
Napoleon III. Es lohnt alſo der Mühe, die Großmacht Rothſchild 
mehr als gut zu behandeln und durch allerhoͤchſteigene Anerkennung 
dieſes realen Machtverhältniſſes das wieder gut zu machen, was der 
Miniſter durch einſeitige Bevorzugung der Pereire'ſchen Scheinmacht 
gefündigt hat. Ich fage in dieſer Beziehung Alles, wenn ich ver: 
ſichere, daß nach allgemeiner Annahme die heutige Börſen-Depeſche nach 
Ferrieres den beiden Potentaten die angenehme Nachricht einer Hauſſe 
bringt. — Zu gleicher Zeit hat Rothſchild gerade jetzt noch in anderer Bezie- 
hung ſeine große Wichtigkeit für die kaiſerliche Politik. Das neue Miniſte⸗ 
rium in Italien wird bald genug einer Anleihe bedürfen. Dafür ift 
Rothſchild der gegebene Vermittler, der Freund in der Noth — gegen 
die nöthigen Procente. Es gilt nun, diefe Quelle für Italien zu 
verſtopfen, mindeſtens einigermaßen ſchwer zugänzlich zu machen. Um 
ſolcher Zwecke willen bringt die kaiſerliche „Real⸗Politik“ ſchon ein 
Opfer, und um ſolches Beſuches willen und für die darin liegende 
Anerkennung bringt auch Rothſchild ſein Opfer. Denn theuer genug 
kommt ihm allerdings die Ehre des heutigen Tages zu ſtehen; doch 
find es vielleicht nur Auslagen, nur Geſchäfts⸗Unkoſten, die fih indirect 
wieder reichlich einbringen, wenn man, wie hier, mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit wochenlang vorher weiß: am 16. Dezember geht die Rente in die 
Hohe. Wie geſagt, die Koſten dieſes Beſuches find enorm. Seit 
Wochen it das Intendantur⸗Perſonal des Hauſes Rothſchild in voller 
Thätigkeit für die Vorbereitungen geweſen: eine neue Auffahrt nach 
dem Schloſſe Ferrieres ¡ft angelegt; für Sunfiwerte, Silber, Porcellan 
ſind bedeutende Summen verwandt; der Chef de cuisine hat für 
Recherchen und Entdeckungen mehr verausgabt, als bei uns ein Lieu⸗ 
tenant Gage hat; der Kellermeiſter hat alle Tiefen ſeiner unterirdiſchen 
Räume erſchloſſen, wo die edelſten Weingeſchlechter ſeit Jahrzehnden 


der Ruhe pflegen; das Frühſtück ſoll die Kleinigkeit von ca. dreißig 
Gängen haben; während das Mahles wird das Perſonal der großen 
Oper ein eigens von Roſſini componirets Geſangſtück (Ode oder Jäger: 
Chor) vortragen, und für die Jagd find die ſchon zahlreichen Piqueurs 
des Hauſes Rothſchild auf etwa 100 vermehrt und ſämmtlich neu ein- 
gekleidet. Man meint, daß Rothſchild mit einer Million nicht reicht, 
um die Koſten zu decken für dieſen Beſuch von wenigen Stunden und 
wenig Perfonen./ Denn außer dem Kaifer find nur feine Adjutanten, 
ein paar Minifter und die Vertreter der Gropmädte eingeladen, und 
um 5 Uhr reift der Kaifer ſchon wieder nach Paris zurück.“ Das Pro: 
gramm if daher auch febr einfach: eine Jagd von drei bis vier Stun⸗ 
den, um 2 Uhr Frühſtück, und nachher die Taſſe Kaffee mit dem obli⸗ 
gaten Plauderſtündchen, auf deſſen Inhalt ſämmtliche Juden fámmt: 
licher Börfen die Ohren ſpitzen. Napoleon und Rothſchild, Er und Er, 
dieſer bedeutungvollſte Dual der Gegenwart, was werden die mitein⸗ 
ander abmachen! Begreiflicherweiſe werden fie nichts miteinander ab: 
machen; der Beſuch beweiſt nur, daß das Nöthige abgemacht ift. 
Das Charakteriſtiſche des heutigen Tages iſt noch zurück. Das theure, 
glänzende Feſt hat den dunkelſten n De hohe Jäger iſt 
zugleich ein Wild der hohen Jagd, dem viele Schützen nachſtellen; er 
bat feine Schon- und Hegezeit, und fie dauert das ganze Jahr, und 
Tag und Nacht find feine Getreuen mit dieſem Wildſchutz beſchäftigt. 
Für den heutigen Tag ſind die betreffenden Vorkehrungen mit unglaub⸗ 
licher Vor: und Umſicht getroffen. Seit Sonnabend Schloß und 
Park Ferriered für Jedermann abgeſperrt und polizeilich überwacht; 
Niemand wird eingelaſſen ohne ſpezielle polizeiliche Erlaubniß; denn 
begreiflicherweiſe hat Rothſchild ſelbſt nicht die Verantwortlichkeit der 
Ueberwachung tragen wollen, ſondern nach dieſer Seite hin die Dispo⸗ 
fition über fein Eigenthum ganz in die Hände des Polizei-Präfecten 
gelegt, deſſen Agenten ſeit zwei Tagen jeden Stein und jeden Baum 
eines Privatparks unterſucht haben, damit der Herrſcher von dreißig 
Millionen drei Stunden in Sicherheit jagen kann. Wenn das Kaifer- 
thum der Friede it, für den Kaiſee felbft iſ's wahrlich Ruhe und 
Frieden nicht! (K. 3.) 


+ 
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Dem franzöſiſchen Hof ſcheint es an Humor nicht zu fehlen. So 
kam am Namenstage der Kaiſerin zu Compiègne ein kleines einactiges Luſt⸗ 
ſpiel von dem Fürſten Morny: „La corde sensible“, zur Aufführung. 
Dieſes Stückchen hat mit der Komödie gleichen Namens nichts zu thun, ſon⸗ 
dern beſteht aus einer Reihe von Scherzen und Anſpielungen auf die An⸗ 
weſenden ſelbſt. Ein reicher Landnotar, Namens Bernard (Hr. Prospere 
Mérimée), klagt einem feiner Freunde (Fürſt Morny), daß die Gäfte, welche 
er in ſein Schloß einlud, ſich furchtbar langweilen und grauſenhaft gähnen. 
Was thun? Der Freund Git Morny) antwortet, man müſſe verſuchen, 
bei den Gäſten die ſchwache Seite zu errathen und die „empfindliche Saite“ 
berühren. Was z. B., meint Bernard, fol ich mit dem Fürſten Morny 
anfangen? Er macht mittelmäßige Luſtſpiele und läßt ſchlechte Pferde lauz 
fen. Unterhalten Sie ſich mit ihm von feiner Marotte, lautet die Antwort 
des Fürſten ſelbſt. Aber, meint Bernard, unter meinen Gäſten iſt auch der 
Kaiſer, und meine politiſchen Geſpräche ſcheinen ihn gewaltig zu langweilen. 
Nehmen Sie ſich, erwiderte Morny, ich Acht, es ſind Mouchards hier. (All⸗ 

emeines Gelächter im kaiſerlichen Theater). Ich will Ihnen etwas ſagen: 
udhen Sie irgend einen alten römiſchen Topf oder eine Medaille Cäſar's zu 
entdecken, 25 ſogleich wird das gallo-römiſche Intereſſe des Kaiſers rege 
werden u. ſ. w. 


[Die joniſchen Inſel u), die England jetzt an Griechenland entläßt 
umfaſſen 51 Quadratmeilen und haben 230,000 Einwohner nach Kolbs 
Handbuch der Statiftit, doch iſt dieſe E viel zu niedrig, da De bie 
Seelenzahl noch nach der Zählung von 1852 angiebt! Nach franzöſiſchen 
Angaben beträgt ſie nahe an 300,000 Seelen, wovon 85,000 auf Corfu, 
91,000 auf Cefalonia, 9000 auf Cerigo, 8500 auf Itaka, 8000 auf Pava, 
23,000 auf Santa Maura und 64,000 auf Zante kommen. Die Griechen 
der joniſchen Inſeln ſind ſtark mit Albaneſen gemiſcht, auch wohnen 8000 
ann und 5000 Juden unter ihnen, Engländer, die nicht zu der 3000 

ann ftarten Beſatzung gehören, leben etwa 1000 Seelen auf den Inſeln, 
meiſt auf Corſu. Die ſieben Inſeln haben 6 Städte, 17 Marktflecken und 
357 Dörfer, darunter Corfu, eine der britiſchen Hauptſtationen im Mittel⸗ 


meere, mit 30,000 Einwohn.; der Name Corfu kommt von rie d. h. Gipfel, 
r 


her, wie die Burg der wichtigen Hafenſtadt im Mittelalter hieß. 


ür den Büchertiſch find ferner eingegangen: 
Guiſchard, Wilh., Die Foscari. Ein hiſtoriſcher Roman. 8. 3 Bde. (Ber⸗ 
lin, Haude⸗ u. Spener'ſche Bchhdl.) Broſch. 
Schwartz, Mar, Soph., Zwei Familienmuütter. Eine e Aus dem 
Schwed. v. A. Kretzſchmar. 8. 3 Bde. (Leipzig, Brockhaus.) Broſch. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 595 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 20. Dezember 1862, 


| deutungen beim Publikum, das der Meinung ift, daß die Denunciationen 
wegen dieſer Decuncianten⸗Antheile um ſo reichlicher ausfallen, Veranlaſſung 
gegeben. Die Polizeibeamten haben daher den Antrag geſtellt, dieſe Remu⸗ 
neration zu firiren. Vom Magtſtrat ift dieſer Antrag befürwortet worden; 
die Stadtverordneten wollen denſelben erſt durch eine Commiſſion prüfen 
laſſen. — Bereits ſeit dem vorigen Jahrhundert beſteht hier der Gebrauch, 
daß den Bau⸗Unternehmern der Bauſchutt auf Koſten der Commune 
frei abgefahren wird. Hierdurch erwachſen für die Kämmereikaſſe nicht un: 
erhebliche Koſten, die ſich bei einzelnen Bauten zuweilen in die Hunderte 
belaufen; nun ſind in letzterer Zeit größere Kellerräume hier angelegt wor⸗ 
den, wodurch bedeutende Quantitäten Erde ausgegraben wurden, welche, als 
in die Kategorie des Bauſchuttes gehörend, von der Commune frei abgefah⸗ 
ren worden ſind. Es iſt bei den ſtädtiſchen Behörden deshalb die Frage 
angeregt worden, ob dies auch für die Folge bei Anlage von Kellern der 
Fall fein folle, und Magiſtrat wie Stadtverordneten haben mit Rückſicht 
darauf, daß es im Intereſſe der Commune liegt, die durch die beſchränkten 
Lokalverhältniſſe ſehr erſchwerten Privatbauten nach Möglichkeit zu fördern, 
beſchloſſen, die Kellererde gleich dem Bauſchutt wie bisher auf Koſten der 
Commune abfahren zu laſſen. — Unſerem Feuerlöſchweſen ſteht eine 
weſentliche Umgeſtaltung und den Einwohnern dadurch eine große Erleich⸗ 
terung bevor. Der Vorſtand der Feuerwehr hat nämlich einen ſehr aus⸗ 
führlich motivirten Antrag auf Erweiterung des Feuerlöſchweſens bei den 
abgefaßte offizielle Beſcheid vom 20. März 1835 nach Liegnitz ſchreibt dem ſtädtiſchen Behörden eingebracht, deffen Haupt⸗Grundzüge in einer weſent⸗ 
Chriſtmarkt eine unvordenkliche Exiſtenz zu, und giebt das Standgeld auf lichen Erleichterung der Einwohner durch Uebernahme des ſämmtlichen 
10 Sgr. p. Elle an. — Der Magiſtrat zu Magdeburg bittet am 23. Octbr. AEN chweſens ſeitens der Stadt und durch Ablöſung der bisherigen 
1844 um Auskunft, ob in Breslau auch noch feit dem Jahr 1841 kein Aus: Verpflichtung der neu anziehenden Einwohner zur Anſchaffung von Feuer: 
wärtiger den Chriſtmarkt beziehen dürfe, dort habe dieſe Beſchränkung] Eimern gegen eine Geldentſchädigung von 2 Thlrn. beſtehen. Die Koſten 
nach einem Regierung3reftript vom 13. März 1841. aufgehört, allein der gieler Einrichtung follen 850 Thlr. betragen. Der Antrag, deſſen Swed: 
Magiſtrat antwortete am 22, November 1844, der Weihnachtsmarkt werde] mäßigkeit bereits von beiden ſtädtiſchen Körperichaften anerkannt worden, ifi 
noch immer nicht als eigentlicher Magie? een und darum nament: | einer gemiſchten Commiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen 
lich nicht von Fremden bezogen. Weniger ſtichbaltig bat fih die Ausihlie: | worden. — Am 4. d. M. hielt der Director des evangel, Gymnaſtums, 
ßung der Juden bewährt. Am 21. Dez. 1792 bat der damalige „Gene⸗[Dr. Klix, in Gegenwart der Schüler des Gymnaſiums und eines kleinen 
ral⸗Privilegiatus Lion Wolf“ als erſter Jude mit Peitſchen und] Kreiſes von Verwandten und Freunden des jüngſt verſtorbenen Kaufmanns 
Spielzeug den Cbriſtmarkt bezogen, aber auch lebhafte Anfechtung erfahren. 
Am 4. Januar 1793 berichtet der Magiſtrat: „Wir unterlaſſen nicht aller⸗ 
unterthänigſt (nämlich der Regierung auf Beſchwerde) anzuzeigen, daß der 
jeit Gátulis hier acht Tage vor Weihnachten durch Aufſetzung 
einer gewiſſen Anzahl Buden etablirte ſogenante Kindelmarkt 
keinesweges wie ein ſonſtiger Jahrmarkt zu b trachten, ſondern derſelbe iſt 
blos zur Bequemlichkeit des Publikums, zum Beſten der hieſigen wirklichen, 
bauptfächlich der hieſigen bezünfteten Bürger zum Feilbalten ihrer für 
das Weibnachtsfeſt gefertigten Waaren errichtet, und haben daher 
auf demielben nur einige Partkrämer, Drechsler, Conditoren, Taſchenmacher, 
Strumpfwirker, Wachsſtöckler, Pſefferküchler, Buchbinder und dann einige 
Einwohner, die Puppen und ſonſt Kinderſpielwerk feil gehabt, Stellen erhal: 
ten, und noch niemals it es, auch keinem chriſtlichen Kaufmann, qe: 
ſchweige einem Juden eingefallen, Marktſtellen auf dem Cbriſtmarkt zu be: 
anſpruchen.“ — Die Akten ergeben nicht, ob und mit welchem Erfolge Lion 
Wolf damals ſeine Angelegenheit verfolgt habe. Von einem ſpäter wieder: 
holten Conflict Meier Art geben die Akten kein Belípiel, und heut zu Tage 
iſt ein ſolcher Widerſpruch gegen die Theilnahme eines jüdiſchen Mitbürgers 
ſo ſehr zur vergeſſenen Antiquität geworden, daß man heut kaum daran 
glaubt, fie habe je beſtanden. E A. B. L. 
E. [Zur Belagerung von Schweidnitz im Jahre 1807] Durch 


die Franzoſen im Herbſt 1806 von der Univerſität Halle vertrieben, verlebte 
ich oi Winter bei einem Freunde auf dem Lande in der Gegend von Landes: 


(Fortſetzung.) 
hatte, wie König Johann von Böhmen im Jahr 1337 ihr geſtattet, für 
ſich und ihre eigenen, heimiſchen Angehörigen, den Markt geſtiftet und mit 
eiferſüchtiger Strenge darüber gewacht, daß kein Fremder und anfänglich 
auch kein Jude, dem hieſigen Bürger im Chriſt markt Concurrenz biete. 
— Ein Senatsbeſchluß vom 3. Dez. 1771, Blatt 15 der oben bezeichneten 
Akten, verſagt den auswärtigen Marktziehern und anderen Leuten das Feil- 
halten jm Chriſtmarkt unter Berufung auf ein Statut, wonach nur Hands 
werksleute, welche bier in einer ordentlichen Zunft ſtehen, und mit einer 
Standbude oder Gewölbe verſehen find, desgleichen hieſige Brofeffioniften 
und Bürger, die ihre Waaren ſelbſt verfertigen, auf dem Cyriſtmarkt feil 
halten follen. Gleichlautend damit reſolvirt der Magiftrat am 14. Dezbr. 
1784, Blatt 29 derſelben Akten, an einen auswärtigen Bewerber um einen 
Chriſtmarktsplat. — Der Magiſtrat zu Liegnitz fragt unter dem 13. Febr. 
1835 bei dem zu Breslau an, worauf dieſer an Jahr: und Chriſt⸗Märkten 
ſeinen Anſpruch auf Marktſtandgeld ſtütze, und führt an, Liegnitz habe in 
Folge eines Privilegii d. d. XV. Cal. Juli 1293 SC Rechte mit Breg: 
lau, folglich auch ein Budenſtandgeld auf dem Chriſtmarkt Zur damas 
ligen Beantwortung wird aktenmäßig eine urkundliche Notiz nicht ermittelt, 
nur zeigt ein mit der Sache betrauter Beamte an, die Einrichtung des 
Chriſtmarkts beruhe auf einem uralten Herkommen, er fange alljährlich 
mit dem Tage Luciae an und ende mit dem Weihnachtsſeſt. Der hiernach 


Carl Heinrich Germershauſen einen Gedächtniß⸗Aktus zu Ehren des Letz⸗ 
teren durch Rede und Geſang. Der Verſtorbene zeigte ſtets ein lebhaftes 
Intereſſe für die Anſtalt, und hat ihr auch in ſeinem Teſtamente ein Legat 
zugewendet. — Der Umbau des evangel, Gymnaſial⸗Gebäudes aus Staats: 
mitteln ift nun endlich für das nächne Jahr feſtgeſtellt; es find zu dieſem 
Sou? 27,000 Thlr. verwendbar gemacht. Die Beſchaffung der Unterrichts: 

ofale und Lehrerwohnungen für die Bauzeit dürfte bei unſeren befehränt: 
ten Lokalverhaltniſſen mit vielen Schwierigkeiten verknüpft fein. 


S. Strehlen, 18. Debr, [Die Lehrers Angelegenheit), welche den 
Gegenſtand meines letzten Referates bildete, ift in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten nach dem Vorſchlage des Magiſtrats erledigt worden. Dem: 
SE EE 

n igung, der Conti b . und freie Wohnung; die übrigen 
evangeliſchen und katholiſchen Lehrer außer den Rectoren find ebenfalls mit 
Zulagen bedacht worden. Die biefigen Kommunal⸗Behörden hoffen auf diefe 
Weiſe vernünftigen Anſprüchen der Betheiligten ür längere Zeit genügt zu 
haben und ſind ſich bewußt, für den Unterricht der Jugend durch Vermehrung 
der Klaſſen, Bau des neuen Schulgebäudes und mehrmalige Erhöhung der 
Gehälter mehr gethan zu haben, als die Kommunal⸗Mittel zulaſſen. Denn 
indem man die Aufmerkſamkeit lediglich dieſem Zweige der öffentlichen Fürs 
forge zuwendete, ift eine andere Inſtitution, deren Pflege nicht minder noͤthig 
ift, ziemlich ſtiefmütterlich behandelt oder ganz vernachläſſigt worden. Wir 
dulce eg Lis? Gi Set Hee pega, da 1 Se 

1 e L Vandamme vor Schweidnitz öffentliche Kranken⸗Anſtalt hat weder die Stadt Strehlen, noch der Kreis. In 
ech EE 126 . und Neigen erſterer dient als Erſatz eine ſeit 12 Jahren beſtehende, aus Beiträgen der 
f Sien bekam mein Freund — der Wirthſchaftsbeamter war — von feinem Innungen und Geſellenbrüderſchaften, ſowie wohlthätigen Spenden gegründete 
Zeit — den Auftrag, ins franzöſiſche Hauptquartier zu reifen und um Privat⸗Kranken⸗Anſtalt, welche wohl während der Zeit ihres Beſtehens [eos 
S > rde anzubalten. Ich begleitete ihn auf dieſer Tour als Dolmetſcher, ſegensreich gewirkt hat, aber, von den Behörden wenig i eine ſehr 

Kar 7 hne pAr p Dn zu werden, in das Hauptquartier zu W ü r- kümmerliche Exiſtenz führt und ſehr mangelhaft eingerichtet iſt. Durch Ueber⸗ 
und wir ante nberlich von Schweidniz. Hier war Alles in großer Ves nahme des ganz geeigneten Grundjtüds, welches die Privat⸗Kranken⸗Anſtalt 
ben, eine era "Bejagung dieſer Feſtung fo eben einen Ausfall gemacht | ſchon vor mehreren Sabren acquirirt hat, und eine den hieſigen Bedürfniſſen 
meup ar Vorm — 10 Uhr. Auf dem berrſchaftlichen Hofe, wo | entſprechende zweckmäßige Einrichtung würde die Kommune mit nur geringen 
Vanda im Schloſſe einquartirt war, fanden wir Alles in Bewegung, | Mitteln im Stande fein, den Anforderungen, Der man in Bezug u 
und wir fürchteten ſchon, unverrichteter Sada wieder abzieben zu müſſen, | ArmenzStranten-Pilege an eine finanziell nicht ſchlecht fituirte Stadt von 500 
als wir einen Stabsoffizier über den Hof geben ſaben. Ich ging an den: | Gintoobnern machen muß, zu genügen, Sonſt ift bei uns in Bezug auf, die 
jelben heran und redete ihn franzöfiih an. Neußerſt verbindlich antwortete | Armenpflege ausreichend geforgt. Außer der für fih beftebenden Armentafie 
e 3, daß unfer Geſuch um eine Sauvergarbe jetzt wohl ſchwerlich erfüllt | wirken in dieſer Richtung mehrere wohlthatige Stiftungen und Vereine. Bei 
er uns, A fte, da die Entfernung, wohin wir fie verlangten, zu groß fei, \einigen dieſer Stiftungen iſt ſchon mehrfach die Frage angeregt worden, welche 
werden dür ben auf dem Wege zum General und wolle ihm die Sache auch in dieſen Blättern neulich zur Sprache gekommen iſt. Es handelt ſich 
5 P "hir warteten nun etwa eine Viertelſtunde, bis der Difizier nämlich darum, feſtzuſtellen, inwieweit man berechtigt iſt, legatariſche Beſtim⸗ 
Nac. Er brachte uns den Beſcheid, daß auf ſo weite Entfernung keine 
Sauve⸗Garden bewilligt wurden. Er werde uns aber, wenn das in der 
Folge geſchehen follte, Nachricht geben, was er auch nach einigen Tagen 
tbat Per freundliche Oſſizier war der würtembergiſche Obetſt Duvernoi, 
der damals Adjutant dei Vandamme war. Seine Antwort wegen einer 
Schutzwache war abſchlägig, weil man nur aus nahmsweiſe dergleichen bes 
Res will ich einige Züge aus der damaligen Zeit mittheilen. Der eine 
iſt der Marſch der Franzoſen und Würtemberger nach Waldenburg, an 
welchem Vandamme Rache nehmen wollte für die Schlappe, die eines feiner 
Streiſcorps bei Adelsbach durch den wilden Lieutenant Fiſcher erlitten 
batte. Derſelbe hatte die verwundeten Gefangenen, wie es hieß, grauſam 
behandelt, als er ſie durch Waldenburg transportirte, und dafür ſollte nun 
die arme Stadt büßen. An der Spitze von mehreren tauſend Mann 
traf Vandamme an einem Sonntage, wo man eben zur Kirche 
läutete, in Waldenburg ein, nahm Quartier in einem Cähauſe 
am Markte, ließ die Truppen bivouakiren und als Intermezzo eine 
balbe Stunde lang plündern. Auf dem Markte und in den Straßen 
brannten Feuer, auch war es darauf abgeſehen, die Stadt niederzubrennen, Herr von Carlowitz, welcher dieſen Winter in Berlin verlebt, hat ſich 
was aber die Vorſehung gnädig verbütete, Gegen 12 Uhr zu Mittage auf einige Tage nach ſeinem bei Frankenſtein in Schleſien gelegenen Gute 
zogen die Feinde ab, nachdem fie der Stadt unſäglichen Schaden zugefügt begeben. — In der zu Niesky beſtehenden Rettungsanſtalt für fittlid ver⸗ 
batten. Dabei kamen mehrere dera gen De Nr andern wahrloſte Kinder weiblichen Geſchlechts, find bis jetzt ſechszehn Zöglinge 
ward der evangeliſche Oberglödner, VW salad arter Mann, der mit aufgenommen, welche Anzahl der baulichen Einrichtung entſpricht. 
dem Kirchenbuche unterm Arme zur Kir e ging, e, den Soldaten aufs + Rothenburg. Herr Graf von Fürſtenſtein auf Ullersdorf hat 
Pflaſter geſetzt und ihm feine Stiefeln au übte. al br e er an dem falten | dem Kreiſe Rothenburg die freie Benutzung eines in unmittelbarer Nähe 
Wintertage barfuß nach Haufe gehen mußte. Aehnliche Aneldoten ließen] von Niesty gelegenen Gebäudes zur Errichtung eines Kreis⸗Krankenbauſes 
ſich noch viele g ana ic ersählen will, ift folgender. Mebrere Bürger EE Sabre offerirt. Here Dr. Hausmann in Niesky wird die 
P mio uni, waren aus Neugierde auf die Anhöhen zwiſchen eee — — Be 

Nachrichten aus dem Großberzogtbum Pofen. 


AA und Schweidnitz gestiegen, Hier wurden ſie von einer 
s Poſen, 18. Dez. [Zur Beſchlagnahmel der vorgeſtrigen Nummer 


. ie Andern retteten ſich durch die 
franzöſiſchen trouille überraſcht. ach und ins 0 e 
nd ger vor Schweidnitz : i i 
Flucht, der Goldſchmied aber ward erhaſch lten und er ; der biefigen „Oſtdeutſchen Zeitung“ haben wir ſchon geſtern mitgetheilt, daß 
abgefllhrt. Hier ward Standrecht über, ibn geha Walden eng un bie WE Weg 25 obgleich das „geläbrliche Inferat” fih auf dem Haupt: 
blatte befand — auch die Beilage confiscirt hatte, Das Erſuchen um reis 


als Spion zum Strange verurtheilt. Nur eine fofort von Waldenburg an 
gebung der letzteren blieb ohne Erfolg; erſt auf die unſererſeits bei der 


den General abgeſandte Deputation erlangte, aber erſt nach vieler Mühe, 

ſeine Befreiung. wegl i am tónigl. d Eat 9 Lee bat EN 
. [Eine eigenthümliche Serwedjelung]|fid heute zur Herausgabe der Beilagen entſchloſſen. — Die geſtrige Nummer 

f 7 n Perl E Begräbniſſe vor. Der Schubmachermſtr. N. des „Dziennit Poznanski“ ift — gleichfals wegen eines darin enthaltenen 

Sr zur Ruhe beftaltet und nach ihm eine Frau. Dem amtirenden Geift: | Inſerats — von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. (Oſtd. 3.) 

Schildberg, 16. Dezbr. t 


f ? bei uns die Aeußerlichkeiten bei 
lichen meldet der ſogenannte Laufer, welcher ch ei (Ungientolióteit) ug . 
Transport eines Kranken, welcher von Marſzalki, einem 1½ Meilen entferne 


í eierlichleiten zu ordnen hat, daß zuerit die Frau und dann der 
Gegen, E würde. Natürlich galt nun auch die erite Leichenrede der 0 ` $ 
ihren Kindern geſchiedenen Mutter, und als nach Schluß derſelben der ten Dorfe, in das bieſige Kreislazareth gebracht wurde, ein großes Aufſehen 
betreff nde Geiſtliche an die Leidtragenden mit dem Troſte herantritt, daß] gemacht. Es war der Hauslehrer G. A. Minkus, welchen die Frau Land⸗ 
Gott i fie forgen und ihnen ein anderes liebendes Mutterherz für die uns| Ihaftsrathb Bronikowska bei einer Kälte von 16 Gr., mit dürftigen 
jar 8 Betten bedeckt und am Typhus leidend, in die beſagte Anftalt ſchickte. Der 
Kranke kam ganz erſtarrt an: Mund und Ohren waren ihm zugefroren, er 


mündigen Kinder zuführen werde, wird ihm erwiedert, daß der Verſtorbene 
hörte nicht und konnte nicht mehr ſprechen. Es fehlte nicht viel, ſo wären 


. n fei. Es war der Schuhmachermeiſter und die Rede 

ja e? SE in ſich denken, welch unangenehme Ueberraſchung ] 

galt Belebungsverſuche nothwendig pele Der Krankenwärter Remelski, welcher 
den Kranken dem Arzte der Anſtalt im Auftrage der Frau Bronikowska zu 


i mt bringen mußte, den übrigens nicht 
dieſe Nachricht auf den Geistlichen hervor A 
erwechſelung trifft. Daß aber der Laufer i 
bie minvefte Sóulb bei dieler A Í ; übergeben hatte, deponirte, „daß zwei Aerzte, Hr. Dr. Richter aus Grabow 
und Hr. Dr. Leon aus Kempen, den Transport für ungefährlich erklärt 


folge Confuſion gemacht, verdient allerdings eine derbe Rüge, 
— A e 
br. Commune. — Feuerlöſchweſen.] hätten und er darauf den Kranken übernommen und hierher gebracht habe. 
y Slogan, 17. Pas [Mus ber Der Frau Bronikowska wäre ſchon der Mann am Typhus geſtorben; ſie 


Mitus. — ial⸗Gebäude.] Die am 15. d. M. ` 

ab Ce 4 Stunden, ohne daß die Vor⸗] möchte nicht noch eine zweite Leiche im Haufe haben“, Es läßt ſich nun 
abon ſümmilich berathen werden konnten. Die für die nicht öffentliche] fragen: „W n. A e rate und die Frau Landſchafts⸗ 
Sibung beitimmten Gegenſtände find bis zur nächſten Sitzung vertagt wor⸗ Math dazu, ei ausofficianten, der feine Wohnung und die Mittel zu 

— Per Vertreter der Stadt Glogau auf dem ſchleſiſchen Provinzial: | feiner Verpflegung bat, obne Zuziehung und Beitritt einer obrigkeitlichen 
pet ii e, Hr. Geh. Commerzienrath Sebfelot, bat die bezogenen Diäten | Perſon und wider feinen Willen aus dem Bette zu nehmen, anzukleiden, auf 
Lan e. Wobllbätigleits⸗Anſtalten aberwieſen. — Der Geſammt⸗Ctat einen Wagen zu ſchaffen und fortzufahren? Wie kommen fe dazu, den 
verſchie ſtädtiſchen Haushalt für das Jahr 1863 ſchließt mit einer Summe | Kranken an einen Ort zu ſchicken, wo, ſeine Aufnahme nicht ſicher war? 
m 126 785 Thlr. in Einnahme und Ausgabe ab. — Für Veranlagung] Denn das Kreislazareth nimmt nur mittel: und beimathlofe Menſchen auf. 
ver Gebäudeſteuer find vorläufig 200 Thlr. bewilligt worden. — Den bieft:| Wie endlich dazu, kontagiöſe Kranke umherzufahren, als wenn die Aufgabe 
ei äptiihen Polizeibeamten it alljährlich die Hälfte der eingegangenen | vorläge, den Typhus vom Dorfe in die Stadt zu bringen? Unter ſolchen 
Birger als Remuneration bewilligt worden; es hat dies zu vielen Diiß:!bedentlichen Vorfällen ift es nicht zu verwundern, daß der Kranke den 9. d. 


— 


mäß zu modificiren. So haben wir einen Stipendiumsfonds für arme Stu⸗ 
dirende aus hieſiger Stadt, aber nur für Juriſten, . und Theologen, 
— wir haben die ſogen. Abtsfloren⸗Stiftung für arme Bräute, aber nur für 
Töchter hieſiger Bürger im früheren Sinne, — ein Legat zur Unterſtützung 
hier wohnender Wittwen von Geiſtlichen oder Lehrern u. a. m. 


3 Softenblut, 19. Dez. [Vorſchußverein.] Am vergangenen Mon: 
tage berief der auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannte Gaſthof⸗ und 
Gutsbeſitzer Hr. Heidler hier eine Verſammlung, um einen Vorſchuß⸗ 
verein nach dem Syſtem von Schulze⸗Delitzſch für Koſtenblut und Um⸗ 
gegend zu begründen. Dieſelbe war von ca. 40 Perſonen beſucht. Es wurden 
bald nach gepflogener Berathung die Statuten entworfen, welche in dieſen 
Tagen dem königlichen Landrathsamt zu Neumarkt zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet werden ſollen. Als proviſoriſcher Vorſtand 


und Kaufmann Schmidt von hier. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz, Unſer Abgeordneter, 


+ 


nd einſtweilen gewählt] mehr an Bedeutung. 3 r 
die Herren Heidler, Kreismaurermeiſter Hoffmann, Apotheker Ley ferj Brandfilber und circa 71,000 Ctr. Blei producirt worden. Den Centner 


geſtorben iſt. Der Vater des Verſtorbenen iſt der Chriſtian Minkus, 
ehemaliges Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung zu Frank 
furt, jetzt Auszügler zu Marienfeld bei Roſenberg OS. (Poſener 8.) 


Schroda, 17. Dezbr. [Wolf. — Wilde Schweine.] Am 15. d. M. 
Früh fand man in Wilkowija im Gaſtſtalle einen erſchlagenen Wolf. Das 
Gebäude iſt alt, baufällig, ohne Fundament. Der Wolf hatte ſich nun unter 
der Schwelle in den Gaſtſtall durchgearbeitet und wollte ſich wahrſcheinlich 
ſeinen Hunger durch Pferdefleiſch vertreiben. Allein das in dem Stalle 
ſtehende Pferd hat ihm durch einen Hufſchlag (der Huf war ſcharf beſchla⸗ 
gen) den Garaus gemacht; der Hirnſchädel war ganz zerſchmettert. Der 
Wolf iſt jedenfalls ein polniſcher Ueberläufer, denn in Polen werden die 
Waldungen jetzt ſehr gelichtet und dienen den Wölfen nicht mehr als ſichere 
Aufenthaltsorte. — Der Förſter Orlowski ſchoß am 15. d. Mts. in den 
gräflich v. Skorzewski'ſchen czerniejewoer Waldungen, unweit der neklaer 
Grenze, einen wilden Eber an, brachte ihm jedoch nur eine Verletzung 
am rechten Hinterſchenkel bei. Der Eber fiel über den O. wüthend her, indem 
letzterer des hohen Schnees wegen nicht retiriren konnte, und würde ihn 
jedenfalls umgebracht haben, wenn nicht auf das Hilfegeſchrei des O. meh⸗ 
rere Holzarbeiter, die im Walde beſchäftigt waren, mit Stangen, Knüp⸗ 
peln ꝛc. herbeigeeilt wären und den Eber überwältigt hätten. erſelbe ſoll 
12 Jahre alt und ca. 6 Fuß lang geweſen ſein. Er wurde per Schlitten 
nach Czerniejewo gebracht. O. wird ohne Zweifel längere Zeit an den er⸗ 
haltenen Wunden krank liegen müſſen. (Poſ. Z.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Berlin, 17. Dez. [Ein unvermutbeter Erbe.] Vor etwa drei 
Jahren verſtarb die Gattin des Gutsbeſitzers L. in Schleſien, wenige Mo: 
nate ſpäter auch der Ehemann. Letzterer hinterließ ein ſehr bedeutendes 
Vermögen; man ſprach von vielen Hunderttauſenden, und als deſſen Erbin 
von einer einzigen ebelichen Tochter. Unerwartet meldete ſich aber ein bis 
dahin unbekannt geweſener Sohn der L. ſchen Ehegatten als Mits 
erbe. Derſelbe war hier vor etwa 20 Jahren geboren, von einem Hand⸗ 
werksmeiſter erzogen, und hatte das Geſchäſt deſſelben erlernt. Es wurde 
denn auch von dem Pflegevater deſſelben glaubhaft nachgewieſen, daß die 


Ehefrau des L., welcher letztere damals als Fabrikbeſitzer in Gleiwitz lebte, 


die Mutter dieſes Kindes geweſen, daß ſie daſſelbe hier geboren, und deſſen 
Geburt dem Gatten aus irgend einem Grunde ſorgfältig verſchwiegen halte. 
Nachdem die Mutterſchaft auf Seiten der Frau L. überzeugend nachgewieſen 
war, mußte der junge Erbprätendent, der während der Ehe geboren war, 
nach dem Geſetz als ein ehelicher Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers L. 
anerkannt und als zur Theilnahme an der Erbſchaft legitimirt erachtet wer⸗ 
den. Die Univerſalerbin, welche ſich inzwiſchen verhelrathet hatte, wollte 
indeſſen den unverhofften Bruder aus der Fremde nicht als ebenbürtig ans 
erkennen, und wies nach, daß ibre Mutter von ihrem Vater getrennt, zur 
Kräftigung ihrer Geſundheit in Italien gelebt habe, der neue Bruder alſo, 
ſelbſt wenn er von ihrer Mutier geboren fei, nicht der Sohn ihres Vaters 
fein könne. Es kam ſonach zu einem Prozeß. Der Verklagten gelang der 
Nachweis der behaupteten Trennung ihrer Eltern nicht ganz, indem 
immer noch einige Tage an der geſetzlich genau beſtimmten Friſt fehlten, 
und es wurde daher, nachdem der Prozeß alle drei Inſtanzen, und zwar 
ausnahmsweiſe ziemlich ſchnell durchlaufen, dem Curator und Vormunde 
des Prätendenten ein Eid dahin auferlegt: „er folle ſchwören, daß ihm nichts 
bekannt ſei, wodurch die Behauptung dargethan würde, daß der Gutsbeſitzer 
L. während des entſcheidenden Zeitraums unausgeſetzt von ſeiner Frau ent⸗ 
fernt geweſen ſei.“ — Dieſen Eid hat derſelbe vor Kurzem an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle geleiſtet, wodurch ſein bisher als uneheliches Kind erachteter Ku⸗ 
rande plötzlich zum legitimen Sohn und Miterben der L.ſchen Ehegatten 
erklart worden ijt. (Publiciſt.) 


————— — — 


Handel, Gewerbe und Aderh 


New ⸗Pork, 2. Dezbr. Nach den Zollangaben betrugen bis 29. Nov. 


die fremden 
Waaren⸗Einfuhren incl, Manuf. Waaren⸗Ausfuhren incl. Gold. 
Doll Doll oll Doll. 


oll. ol, D D 
1862... 162,098,059 . 52,156,717 194,236,738 55,856,691 
1861... 117,100,821 41,737,416 128,073,053 6,405,225 
1860... 213,179,567 95,015,358 135,640,709 45,074,673 


Die Ungewißheit über die fernere inanz⸗Politik der Regierung übt einen 
ſtörenden Einfluß auf das Geſchäft. Wir haben eine Pause in den meiſten 
Importbranchen zu berichten und auch in dem Ausfuhrverkehr hat ſich die 


mungen, welche das Gepräge der Zeit ihrer Entſtehung an fic) tragen, zeitge: | Frühere Lebhaftigkeit theilmeife verloren, Geld ift fortwährend reichlich. Gold 


ſchließt 131. Zollnoten 125%. 
Folgendes ſind die letzten Ausweiſe unſerer Stadtbanken: 


Darlehen. Gold. Depoſiten. Notenumlauf. 
Doll. Doll Doll. oll. 


1862 Nov. 29... 172,962,294 37,949,086 158,993,715 9,816,891 
1861 Nov. 22... 176,589,397 38,110,216 157,278,663 9,804,026 
1860 Nov. 30... 162,790,302 41,507,558 136,304,547 8,537,176 


Courſe ſchließlich böher, London 144—145, Paris 3 90-95, Ants 
werpen 3 90-95. Holland 54—55. Frankfurt a. M. 54½ —55. Bremen 
104—105. Hamburg 474—48%. Pr. Th. 95% — 96. 


+ Tarnowitz. Die königl. Friedrichs⸗ (Silber:) Hütte gewinnt immer 
Im Laufe dieſes Jahres find bis heute 71 Centner 


Silber mit 3000 Thlr. und den Centner Blei mit 6 Thlr. berechnet, beträgt 
der Werth der Producte die nicht gering zu achtende Summe von 639,000 
Thaler. Zweihundert Arbeiter werden fortwährend befhäftigt. Der nrößte 
Theil des Silbers geht ins Ausland, namentlich nach Warſchau. Wegen 
ſeines feinen Gehalts eignet es ſich weniger zur Prägung von Münzen als 
zur Verfertigung von Luxusgegenſtänden, daher es denn zumeiſt von 
den Silberarbeitern verwendet wird. 


London, 16. Dez. [Baumwolle.] Von dem bedeutenden Umſatze 
der vorigen Woche in Liverpool von 66,180 B. (50,060 Surat 12% prd, 
Compt. bis 18½ good fair Sawginned, Dhollerah) waren 32,400 für inländ, 
Spinner, 2890 zur Ausfuhr und 30,890 auf Meinung. Preiſe ſchloſſen: 
geringe amerik. und Surat 4. — 4, egyptiſchen und braſil. „ —1 d hoher 
als in der Woche vorher, die beſſeren amerikaniſchen Sorten aber unver⸗ 
ändert. Der Vorrath am 11, d. war 253,700 B. (23,980 amerik., 12,310 
egypt. und 181,860 Ctnr. oſtindiſche), gegen 596,950 B. (240,370 amerik. 
15,500 egypt. und 309,600 Ballen oſtindiſche) vor 12 Monaten. Der Hals 
12,, 13., 15, biefe3 und heute war reſp. 8000, 12,000, 20,000 und 20, 
B. — Seit Eintreffen der Nachrichten von Newyork pr. Pera war ber 
Markt noch aufgeregter als zuvor und Preiſe find völlig 1½ d höher als 
vor. Freitag. — Hleſige Notirungen ſind heute fair und good fair Broad 
17—17% d Dhollerah 16%—17%, d, Domrato 17—17% d, Comptab 15% 
bis 16 d, Zinn. 16% — 17d, Mejtern 15%—16 d, Bengal auf Lieferung 
wurde zuletzt mit 12 d bezahlt und ift dazu nicht mehr käuflich. 


der“ + Breslau, 19. Dez. [Börſe.] Die Stimmung war matt und die 


Courſe weichend, öſterr. Effekten niedriger. Banknoten 85% — b, Nationals 
Anleihe 69% bezahlt, Credit 944 bezahlt und Br. Von Eiſenbahnaktien 
waren Freiburger 142% Br., Oberſchleſiſche 177% Br., Tarnowitzer 57) 
bis % bezahlt und Br, Koſeler 63% Geld, Neiſſer 84% bezahlt und Geld. 
Fonds begehrt. 4 

Breslau, 19, Dezbr. . Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 8—9% Thlr., mittle 10% —11 
feine 12%—13% Thlr., hochſeine 144 —15 Thlr. Kleeſaat, weiße unver 
ändert, ordinäre 8%4—9% Thlr., mittle 104 —13% Thlr., feine 15% bis 
18% Thlr., hochfeine E SE Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) in matter Haltung; gelünbigt 1000 Gtr.; pr. 
Dezember 41%-—%4 Tblr. bezahlt, abgelaufene Kündigungsſcheine 41% big 
51% Thlr. bezablt, Dezember: Januar und Januar: —— 41% Thlr. Br., 
Febtuar⸗März 42 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mal 42% Thlr. bezabit. 

Hafer pr. Dezember 20 Thlr. GW., Aprib Mai 21 Thir. Gld, und Br, 

Rübdl unverändert; gel. — Ctr.; loco 14% Thlr. Br., pr. 
KE e . . E 

ar⸗ ` ap ye s * * — 
April Mat 13% Tölt. Br. ruar⸗März 14%, Thlr. Br., März⸗April —, 

loco 14%, Thlr. Gld., pr. 


Spiritus matt; gekündigt 15,000 Quart; 
ee 14% dale Gn dee Rin i. i. Of, M 
e r. Gld., Februar: Mär „ Gid., März⸗ Se 
April Rai 14% Zu Olo. al Jun . Tit EN 
Y Die DBórfen:Commiffioa, 


Zink ſtill, Preiſe nominell. 


* * Breslau, 19. Dezember. [Zur verfaſſungsmäßigen 
Freiheit der Preſſe.] Der Redaction einer hieſigen Zeitung iſt dem 
Vernehmen nach eine Bekanntmachung des hieſigen königlichen Polizei— 
präſidiums zugegangen, nach welcher von nun an jede Zeitungs⸗ 
nummer confiscirt werden ſoll, in welcher zu Sammlun⸗ 
gen für den Nationalfonds oder die Graudenzer aufge: 
fordert oder ſolche Sammlungen bekannt gemacht werden. 
Obſchon uns die Nachricht aus guter Quelle zukommt, halten wir ſie 
doch für geradezu unglaublich. (Uns iſt noch nichts der Art zugegan⸗ 
gen. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 


Breslau, 19. Dezember. [Vorwahl.] In der heutigen 
ſehr zahlreich beſuchten Wahlmänner-Verſammlung wurde an Stelle 
des Herrn Juſtizrath Simon, welcher bekanntlich ſein Mandat nie— 
dergelegt hat, einſtimmig Herr Kaufmann Laßwitz als Candidat 


aufgeſtellt. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Pleſchen, 16. Dezbr. [Eiſenbahn von Liſſa nach Ka⸗ 
liſch.] Auf dem am 2. d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen Kreistage 
machte, nach dem letzten Wochenblatte, Herr Landrath Gregorovius 
den Kreisſtänden Mittheilungen über das Project eines Eiſenbahn⸗ 
baues von Liſſa nach Kaliſch. Nach denſelben foll ſchon vor 
mehreren Jahren in Liſſa ein Comite zufammengetreten ſein und 
getagt, die Sache aber ſpäter wieder fallen gelaſſen haben, fo daß die: 
ſelbe in Gefahr gekommen ſei, vergeſſen zu werden. Auf Anregung 
des Mittheilenden habe aber neuerdings der Oberbürgermeiſter Weigelt 
die Sache wieder in die Hand genommen und am 3. Juli d. J. in 
Liſſa eine Verſammlung abgehalten. In derſelben waren die Kreiſe 
Kröben, Krotoſchin, Adelnau und Pleſchen vertreten. Da eine 
Wahl der Abgeordneten durch den Kreis, bei der Kürze der Zeit, nicht 
vorgenommen werden konnte, fo wurde, außer den dem Comite ſchon 
früher angehörenden Mitgliedern, Herrn Mollard auf Gora, Herrn 
Grafen v. Taczanowski auf Taezanowo, noch der Hauptmann 
Herr v. Stiegler auf Sobotka und Landrath Herr Gregorovius 
aus Pleſchen zugezogen. Letztere Beide wohnten der Conferenz in 
Liſſa bei. Da gegen die Wichtigkeit einer Eiſenbahnlinie von Liſſa 
nach Kaliſch kein Widerſpruch erhoben oder Einwendungen gemacht 
wurden, fo beſchloß der Kreistag einſtimmig: 1) zur Veranſchlagung 
des Eiſenbahnbaues von Liſſa nach Kaliſch wird, mit Vorbehalt der 
Rückerſtattung von den künftigen Unternehmern, dem Comite ein Vorſchuß 
von 1000 Thlrn. unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt, daß 
innerhalb drei Jahren die Conceſſion zum Bahnbau ertheilt 
und mit dem Bau begonnen wird. Unter derſelben Bedingung 
wird auch die unentgeltliche Gewährung des Grund und 
Bodens gewährt, ſo weit derſelbe nicht von den betheiligten Grund⸗ 
beſitzern unentgeltlich hergegeben wird; 2) die zu einem Comite bereits 
zuſamme Setretenen Herren, und zwar: Herr Landrath Gregorovius, 
Herr Graf v. Taczanowski, Herr Oberlandesgerichtsrath Mollard 
und Herr Hauptmann v. Stiegler wurden einſtimmig definitiv als 
Comite gewählt und demſelben noch zugeordnet: Herr v. Tacza⸗ 
nomwöfi auf Kuezkow, Herr v. Szezaniecki auf Skoraczewo und 
Herr v. Milkowski auf Macew. (Poſ. 3.) 
TE 


Turn- Zeitung. 

„ Breslau, 5. Dezember. [Fortſetzung III.] 

Das Feſtkleid eines Turners hat Vater Jahn, der nicht ſelten eigenhändig 
auf dem Turnplatze Röcke in Jacken verwandelte, deutlich genug beſchrieben. 
Wer Bruſt und Arme pludrig bekleiden will, der wähle doch dann eine Bluſen— 
jacke, damit er das unanſtändige Einſtopfen eines Bluſenhemdes in die Hoſen 
nach jeder Reckübung vor den Juſchauern vermeide. Ein Verein, der es nicht 
dahin gebracht hat, daß jedes feiner turnenden Mitglieder fein beſonderes Klei⸗ 
dungsgelüfte der Vereinstracht unterordne, ſteckt noch ſehr in den Kinderſchuhen. 
Traget Mützen oder Kappen, Schützen hüte oder andere Filze, nur dulde kein 
Verein, daß ſeine Mitglieder durch ihre Kleidung dem Publikum ein Bild der 
Unzuſammengehörigkeit gebe oder die bedauernswürdige deutſche Zerriſſenheit aufs 

re. 
* nur wie das Publikum mit richtigem Takt über einen Verein urtheilt, 
der in jeder Vierer: oder Fünferreihe beim Auszuge im Feſtorte alle Körper: 
längen ſeiner Mitglieder zur Anſchauung bringt! Wir wollen nicht etwa eine 
rein gamaſchendienſtliche Ordnung einführen, wir wollen nur, daß die Turn⸗ 
warte nicht dulden, daß dei einem Feſtzuge der natürliche Ordnungs⸗ und Ein⸗ 
reihungsſinn verhöhnt werde, wenn der kleinſte Turner im Käppi zwiſchen dem 
größten im Cylinder und einem mittler Statur im Strohhut einherſchreitet. 
Noch weniger wollen wir uns in eine Jackenſchößel⸗Meſſungs⸗Geſetzlichkeit oder 
Knopfzähl⸗Peinlichkeit verirren; wir wollen vielmehr dem Turnen auch dadurch 
immer mehr Freunde erwerben, daß wir durch einige Achtſamkeit auf ſolche 
Aeußerlichke'ten, durch welche doch der innere Menſch hindurchleuchtet, zeigen, 
es wede und belebe den Turnſaal in uns einen vernünftigen Sinn für Schick⸗ 
liches und wehre dem Gelüſte nach Schrankenloſigkeit und Willkühr. Der eine 

oder andere Verein hat durch feine gute Ordnung im Feſtzuge ſchon für eine 
freundliche Erinnerung ſeiner bei den Bewohnern des Feſtortes geſorgt. Wie 
aber ſteht es mit der Hauptſache, dem Turnen? 

Die meiſten Vereine waren jung — einige ſehr jung — und um gerecht 
zu ſein, muß der Maßſtab der Beurtheilung ſich nach der Zeit des Beſtehens 
der Vereine richten. Wir halten dies feſt, können aber dennoch nicht anders 
als erklären, daß die Turnfeſte nicht Gelegenheit gegeben haben, ein durchweg 
günſtiges Urtheil über den Betrieb der Frei-, Ordnungs« und Marſch⸗ 
übungen abgeben zu können. 

Wenn man bedenkt, wie gerade dieſe Uebungen von jeder Altersſtufe der 
Mitglieder ausgeführt werden können, ſobald nur überhaupt ein Raum dazu 
da ift; wie fie, richtig betrieben, die beſten Vorläufer der Uebungen an Geräthen 
ſind; wie ſie die Mitglieder einleiten zu einer zweckmäßigen Riegeneintheilung, 
einſchulen in eine natürliche, unerläßliche Reihenordnung, fortgeſetzt geübt, ge: 
ſchickt machen, um fid) zurecht zu finden in mancherlei turnfeſtliche Aufzüge 
und endlich einen freien Gang mit männlicher Haltung den Uebenden zu eigen 
machen, ſo iſt es um ſo befremdender, wenn Vereine — und nicht immer die 
jüngſten — durch ihr Verhalten beim Ordnen des Feſtzuges und ihr Auftreten 
in demſelben ſchon an den Tag legten, wie Noth ihnen jene Uebungen vor allen 
gethan hätten. Und erft die Gliederthätigkeit auf dem Freiübungsplatze! Was 
ſah man da oft für Bewegungen! Mögen dazu bisweilen Mißverſtändniſſe der 
Anſage Veranlaſſung geweſen fein, fo viel Geht feft, daß wir in unſeren Vers 
einen Frei⸗ und Marihübungen fleißiger treiben müſſen. 

Wie ſehr es lohnt, wenn Turnwarte und Turner in allen Vereinen ſich deſſen 
befleißigen, das hat von den Turnfeſten, die Referent beſucht hat, das Gauturn⸗ 
fet zu Hürſchberg gezeigt. Die dort fehlerfrei ausgeführten Umzugs, und 
Freiubungen haben auf das gewiß gegenſeitige muſterhafte Verhalten der zus 
ſchauenden Menge einen unauslöſchlichen Eindruck gemacht. 

Was die Leiſtungen an den Geräthen betrifft, fo übertrafen fie den oben 
angedeuteten Maßſtab unſres Vereinslebens beim Kührturnen ſo ſehr, daß die 
beſten Turner, die eben hierbei nur thätig waren, mit denen älterer Vereine in 

andern Provinzen unverzagt in die Schranken treten können. Dagegen zeigte 
das Geräthturnen beim ſogenannten Riegenturnen der Maſſe im Allgemeinen 
noch eine ſehr große Jugendlichkeit. Bei einigen Vereinen war dieſe Jugend⸗ 
lichkeit eine erfreuliche, weil die Vorturner und Turnwarte verſtändig genug 
waren, nur zu zeigen, daß ſie bisher die erſten Stufen gut eingeübt hatten. 
Sie zeigten die heranbildende Thätigkeit ihres Turnplatzes, welchen Zweck auch 
das Riegenturnen eigentlich haben fol, Manche Vorturner aber brachten ihre 
Vereine in üble Beurtheilung durch ein Verkennen dieſes Zweckes. Sie mutheten 
ihren Riegen in ueberſchätzung deren Gewandtheit und Kräfte — ja zuweilen 
auch in Ueberſchäzung ihres eigenen Könnens — dieſen und fidh felbft Uebungen 
zu, deren Ausfall ein kläglicher war. Auch bei älteren Vereinen, die ja übers 
dem die Kührturner ſtellten, iſt es zu rügen, wenn ſie es verſchmäheten, dem 
. beim Riegenturnen die Stufenleiter der Anfänger in abgerundeter 

ollkommenheit darzuſtellen. k 

Hat das Kührturnen, wie es bei uns betrieben wird, den Zweck, das Inte: 
reſſe der Inſchauer zu ſteigern und auch den Turnern verſchiedener Vereine Ge: 
legenheit zu geben, ihre Leiſtunsfähigkeit gegenſeitig und dabei manches Neue 
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kennen zu lernen, fo hat ſich auf dem liegnitzer Turnfeſte gezeigt, wie anregend 
und inſtruktiv Wettiurnen fein müßten. Es handelte ſich hier, nach dem Willen 
des Preisgebers, darum: feſtzuſtellen, wer von den beſten Stabſpringern am 
höchſten ſpränge. Alles war natülich auf den Ausgang geſpannt, und je geringer 
die Zahl der Springenden wurde, deſto größer wurde die Spannung der Zu⸗ 
ſchauer. Die Turner umlagerten, aus Rückſicht für die übrigen Zuschauer, den 
Kampſplatz und zeigten die genauefte Aufmerkſamktit für jede Manier und Hal: 
tung der glücklichen Springer. Ihnen entging nicht die unbedeutenſte Vers 
ſchiedenheit eines Griffes, einer Wendung der in die Schranken Getretenen und 
in keiner Lehrſtunde ſind wohl ernſtere Entſchlüſſe zur Nachahmung des Richtigen 
und Schönen gefaßt worden, als bei dieſem Preisturnen. Es war um ſo in⸗ 
tereſſanter als zuletzt der Wettkampf kurze Zeit nur von Zweien in ganz ver⸗ 
ſchiedener Art Springenden zum Austrag geführt wurde. Der Eine von dieſen 
fprang mit Wende-, der Andere mit Kehrbewegung, bis der Erſtere nach einem 
höherem Sprunge des Zweiten erklärte, er koͤnne nicht mehr ſpringen. Dem 
Letzteren wurde von den Preisrichten in aller Ordnung der Preis zuerkannt und 
dennoch hat Unkenntniß der Stabſpringweiſen ein Referat veranlaßt, in welchem 
es hieß: der Preisgekrönte habe wegen unregelrechten Springens eigentlich den 
Preis nicht verdient. Weil anzunehmen, daß nicht grobe Parteilichkeit, ſondern nur 
hie und da noch anzutreffender Mangel an umfangreicher Kenntniß turneriſcher 
Bewegungsformen die Quelle jener Acuferung geweſen, fei hier erwähnt, daß 
das Stabſpringen nicht allein in den beiden eben angeführten Schwüngen aus⸗ 
geführt werden könne, ſondern noch in Flanke und Kehrwende. Die erſte Art 
mit Wendebewegung durch Stütz auf einem Springſtabe ſich über einen Gegen⸗ 
ſtand zu ſchwingen, iſt die am meiſten übliche, weil über große Höhen leichteſte 
und ſicherſte. Die zweite, in Kehre, iſt die ſeltenſte, weil ſie zu großen Höhen 
die meiſte Schwungkraft erfordert, weniger ſchön und wegen Abwendung des 
Geſichtes von dem zu überſpringenden Gegenſtande die unſicherſte iſt. Die dritte 
Art der einfachen Bewegungen beim Stabſpringen iſt der Ueberſchwung in Flanke. 
Die vierte iſt eine zuſammengeſetzte, beginnend mit Kehre und übergehend in 
Wende. Der Wechſel der Lagen muß eintreten über der Schnur und durch 
raſcheſte Wendung ausgeführt werden; ſie gewährt einen vortrefflichen Anblick. 

Bei der Beurtheilung unſres Vereins-Turnens hiermit zu ſchließen, hieße 
eine wunde Stelle verdeckt laſſen, was Unrecht wäre, da es ſich um die Ein⸗ 
bürgerung und feſtere Begründung des Männ erturnens handelt. Ein ſehr 
wichtiger Faktor hierbei ift die Führung der jüngeren Turner und das Verhalten 
der älteren Mitglieder bei den Turnfeſten außerhalb des Turnplatzes. — 
Haben wir geſehen wie mancherlei noch geübt, gelernt und angewöhnt werden 
muß, um ein hübfches geregeltes Turnen zu erzielen, fo konnte uns auch nicht 
verborgen bleiben, was wir werden abzugewöhnen haben, damit wir die Worte: 
„An ihren Früchten ſollt ihr die Turnkunſt erkennen!“ ohne Bedenken werden 
ausrufen können, und nicht mehr Verlegenheit uns überkommt, wenn die Feinde 
des Turnens Gebrauch davon machen. 

Die Herrſchaft der von den Vereinen felbft gewählten Leiter und Führer 
muß unbedingt mehr zur Geltung kommen. Manche Vereine erſchienen ohne 
alle und jede Disciplin, fo daß ein ermahnendes Wort am Biertiſche oder auf 
der Straße als eine Beeinträchtigung der „perſönlichen Freiheit“ angeſehen, 
unwirſch aufgenommen wurde und unbeachtet blieb. Mit Stolz haben Turn⸗ 
freunde verkündet, daß „eine Hand voll Turner“ beim großen Schützeufeſte in 
Frankfurt a. M. die ſchönſte Ordnung überall zu erhalten im Stande geweſen 
ſei und vollſtändig die Polizei erſetzt habe; mit beredten Worten rühmt man 
vom Turnen, daß es verträglich und geſetzlich mache; dies alles iſt wahr, aber 
unſer Vereinsleben muß weiter führen als bis zur Vermeidung von Straßen⸗ 
exzeſſen und zur Erleichterung des Dienſtes der Straßenpolizei. Es muß fo 
werden, daß kein Mitglied bei einem Feſte, wo es auch ſei, ſich und ſeine Turner⸗ 
pflicht ſo weit vergeſſe, daß es durch ſein Verhalten die Würde eines Mannes 
in ſich verletze oder gar in den Staub erniedrige. Wenn ein Freund des Tur⸗ 
nens aus einem Orte ſchreiben kann: „das neulich abgehaltene Turnfeſt hat 
auch hier mit einer ſchrecklichen Sauferei geendigt“, und wenn anderwärts her 
berichtet wird, daß die Eiſenbahn⸗Beamten fih fogar beklagt haben, daß viele 
Turner zur Abfahrt in die Wagen gehoben werden mußten, dann haben wir 
wohl volle Urſache, auf Abſtellung ſolcher Ereigniſſe zu denken. 

Darum müſſen, bis alle Mitglieder der Vereine die nöthige Selbſtbeherrſchung 
in dieſer Beziehung werden errungen haben, die Angeſehendſten und Aelteſten 
mit den Vorſtänden ſich dahin einigen, nur eintägige Feſte zu veranſtalten 
oder auf mehrtägigen für hinreichende, unausgeſetzte Beſchäftigung 
Aller zu ſorgen, vornehmlich aber müſſen die Führer nicht vor Beendigung des 
Feſtes abreiſen. Auf keinem der größeren Feſte, wo die leitende Sorgfalt bis 
auf die letzte Minute ausgehalten, haben unangenehme Auftritte ſtörend in die 
feftiihe und wahrhaft heitere Stimmung eingegriffen. 

Wir haben ein Paar Feſte gehabt, wo nicht einmal die Ungunft des Wetters 
die álteften Mitglieder abgehalten hat, ihr Führeramt aufzugeben, wo fie in 
Wind und Regen, ſo zu ſagen durch dick und dünn der einkehr⸗ und bierbank⸗ 
ſüchtigen Jugend voranſchritten in Ausführung der Tagesordnung, oder durch 
die Umſtände gezwungen mit improviſirten Beluſtigungen die Geſellſchaft in 
heiterer Bewegung erhielten. Die allſeitigſten, angenehmſten Erinnerungen 
hängen an dieſen Feſten. 

Wie ſchwer es hält, junge Leute in ihrer freien Zeit von ihren Biergenüſſen 
und Biervergnügungen nur ein Wenig abzuleiten, davon wiſſen alle Turnvor⸗ 
ſtände und vornehmlich die Turnwarte ein Lied zu ſingen. 

Regelmäßig alle turnenden Mitglieder eines Vereins nur zwei Stunden 
wöchentlich zu den Turnübungen zuſammen zu bringen, iſt wohl noch nirgend 
gelungen, und wie gering ſind oft die ſeltenen Hauptverſammlungen beſucht von 
Mitgliedern, die entweder bald wieder davon eilen, oder in ſpäteſter Abendſtunde erſt 
erſcheinen. Und Angeſichts dieſer Erſcheinungen erläßt die Regierung zu Liegnitz 
an die Turnvereine — nicht etwa wie einer unſerer Kurfürſten einſt an die Zünfte 
eine Ermahnung, ihre Saufereien zu beſchränken erließ — ein Dekret, welches 
dieſelben unter Polizeiaufſicht ſtellt, weil ſie Politik trieben! Wenn die Zeit 
den Mitgliedern nicht reicht, um ausgiebig zu turnen, wenn ſie faſt zu kurz 
iſt, um über die allerinnerſten Vereinsangelegenheiten nur nothdürftig zu ver⸗ 
handeln, dann kann es doch wahrlich Niemandem einfallen, durch Beſprechungen. 
auf öffentliche Staatsangelegenheiten einwirken zu wollen. Und bei einem Feſte? 
— Wer wird da durch die Politik (im Ernſt) die Freude trüben, bie Heiter: 
keit der verſammelten Turner und ihrt Gemüthlichkeit ſtören wollen? — 

—— . — —äẽ— 
Telegraphiſche Depe ſchen und Nachrichten. 

Wien, 19. Debt, Die „Generalcorreſpondenz“ meldet: 
Die Pforte ſei geneigt, von den Bedingungen, Blockhäuſer 
in Montenegro zu errichten und Militärſtraßen dort zu 
banen, abzuſtehen. \ 

[Angef. 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 19. Dez. Aus Athen vom 3. d. wird gemeldet: 
Das halbofficielle Journal „Grece“ ſagt: Die Griechen ſeien 
ſo feſt entſchloſſen, den Prinzen Alfred auf den Thron zu 
erheben, daß, wenn daran verhindert, fie die Republik procla⸗ 
miren würden. 

[Ungelt 8 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 17. Dez. Die Regierung bat von dem Fürften von Ser: 
bien Erklärungen in Betreff der Waffen erhalten, welche kürzlich in der 
Wallachei mit Beſchlag belegt, und die ſeildem zurüderjtattet worden. find. 
Der Fürft erklärt, die von ihm unterzeichneten Verpflichtungen achten zu 
wollen; er babe keine Vorbereitung für einen Krieg gemacht, und die frag: 
lichen Waffen feien nur für die gewöhnlichen Bedürfniſſe der Ordnung und 
öffentlichen Sicherheit angeſchafft worden. ¿ 

Madrid, 17. Dez. Der Marquis de Novaliches febte heute im Senat 
den bereits in der geſtrigen Sitzung begonnenen Tadel des Verfahrens des 
Generals Prim fort. Der General Infante vertheidigte im Gegentheil daſ⸗ 
ſelbe. Die Nachrichten aus Mex co haben eine gewiſſe Senſation erregt. 
Bern, 16, Dez. Der franzoͤſiſche Miniſter des Auswärtigen hat 6 
diplomatiſchen Agenten gemeldet, die drei Schutzmächte ſeien unter einander 
einig, um den Stimmen der Griechen einen Candidaten zu empfehlen. 


A ben d Po ft. 

Paris, 17. Dez. Verfloſſenen Sonntag, meldet die „France“, 
hat Lord Cowley in Begleitung von Lord Elliot, Herrn Drouyn de 
l'Huys offiziell angezeigt, daß England auf das Protectorat der joniz 
ſchen Infeln verzichte und in deren Einverleibung mit Griechenland wil: 
lige. Die griechiſche Frage verändere dadurch ihren Standpunkt; fie 
gehöre nicht unter die Competenz der drei Schutzmaͤchte, ſondern werde, 
da fie eine Modifikation der Vertrage von 1815 involvire, eine allge: 
mein europäiſche. Lord J. Ruſſell habe deshalb [don eine europaͤiſche 
Conferenz in Vorſchlag gebracht, die in London zuſammentreten würde. 
— Nach der „Dpinione nationale“ ift Lord Elliot oft heute von 
Marſeille nach Athen abgereiſt. — Nach demſelben Blatt ſcheint jetzt 
die Einberufung des Corps legislatif auf den 12. Januar beſlimmt 
feſtgeſetzt zu fein, und das engliſche Parlament ſoll am 24, deſſelben 


Monats zuſammentreten. — Der heut Morgen in Paris angekommene 
General Lorencez hat ſchon eine lange Unterredung mit dem Kriegs: 
miniſter gehabt. ; : 


Snferate 


Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Novbr, 1863, 
vorbehaltlich definitiver Feſtſtellung. 

1) Aus dem Perſonen⸗Verkehct r 56,924 Fl. 

2) Aus dem Gaͤter⸗Ver ker „ 00,625 

aus den Extradrdindrie n 1,981 


Summa 159,180 Fl. 
Im November 1861 wurden eingenommen 166,579 


Mithin pro 1862 weniger 7,099 . 
bis incl. Novbr. 1862 1,665,212 


1861 1,481,453 
Mithin bis ult. November 1862 mehr 183,759 Fl. 


Weihnachtsbücher für Frauen. 
(Eingeſandt.) 

Das „Album einer Frau“ und die Fortſetzung deſſelben unter dem 
Titel „Der Menſch“ behandeln die hochwichtigen Fragen der Frauen⸗ 
bildung, Frauenbeſtimmung, des Familienlebens, der Erzie⸗ 
bung u. f. w. in geordneter Reihenfolge. Die Ausſprüche der Dichter und 
Denker aller Zeitalter über die eigenthümliche Natur und die Stellung des 
Weibes, über Liebe und Ehe, über weibliche Geiſtesbildung u. ſ. w. ſind zu 
einer koſtbaren Perlenſchnur aneinander gereiht. Was den Werken ihren 
beſonderen Werth und den Charakter einer durchaus ſelbyſtändigen Arbeit 
giebt, ſind, neben der planvollen Anordnung des. Materials, die trefflichen, 
ſeden Abſchnitt einleitenden Aufſätze der Verfaſſerin, ſo daß es kein nütz⸗ 
licheres, werthvolleres Buch zu Weibnachtsgeſchenken für Frauen giebt, als 
das „Album einer Frau“ oder „Der Menſch“, von denen jedes in pracht⸗ 
vollem Einbande mit Goldſchnitt zum Preiſe von 2 Thlr. in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben iſt. (5489 


Weihnachtsbuch für die Jugend. 


Der Gnom J Herausgegeben von Hübner u. Trams, Verlag 


von Eduard Trewendt (Jahrgang 1863) Preis 1½ Thlr. 

Ein friſcher, geſunder Geiſt leuchtet uns wie aus muntern Kinderaugen 
von den Blättern dieſes Weihnachtsbuches entgegen, und der junge Leſer, 
welcher den darin niedergelegten Stoff thatſächlich in ſich aufgenommen, wird 
ſowohl an nützlichen Kenntniſſen und allgemeiner Verſtandes⸗ Entwickelung, 
wie auch an Reife des Gefühls und Gemüthes gewonnen haben. (5493 


Für Anfänger im Clavierfpie. ` 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhdlg. F. E, C. Leuckart 
in Breslau, Kupferschmiedestrasse No, 13, erschien: 


Goldenes Melodieen-Album, 


enthaltend 
Nieder, Opernſtücke, Tänze, klaſſiſche Compofitionen etc. 
im leichten Arrangement für Pianoforte bearbeitet 


von Franz Lanner. 
Zu 2 Händen: Zu 4 Händen: 
op. 31. 5 Hefte a 15 Sgr. op. 30. 4 Hefte a 20 Sgr. 
Jedes Heft ist auch apart zu haben. eg 

„Lanner’s Melodieen-Album bringt die schönsten Motive 
mit besonderer Berücksichtigung der neuesten Erscheinungen in ebenso 
geschmack- und wirkungsvoller, als leicht spielbarer, instructiver Zwei: 
und vierhändiger Bearbeitung. Es bietet daher nicht nur den anziehend- 
sten Stoff zur Unterhaltung für Mindergeübte, sondern auch zugleich 
treffliche Materialien für den Unterricht. Namentlich ist die vierhändige 
Ausgabe bei dem fast gänzlichen Mangel derartiger Sammlungen leichter 
Stücke zu 4 Händen als ein höchst praktisches Unternehmen willkommen 
zu heissen.“ [5517] (Schlesische Zeitung.) 


Die Total⸗Einnahme vom Januar 


Sächsische Hypotheken- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


Status am 15. Dezember 1862. 

17,619,893 Thlr. 
+... 675,558 

e 7018,672 


Versicherungs-Anträge zum Betrage von. 
Angenommene Versicherungen „ e 
Noch laufende Versicherungen „ e 


Von der Centralstelle für den Hypotheken-Verkehr 
sind auf versicherte Hypotheken untergebracht 
worden 

Von der mit Genehmigung der Sächsischen Staats- 
Regierung emittirten Hypotheken-Anleihe, die in 
kündbaren Partialobligationen e. 4—4% pCt, 
ausgegeben wird, sind bereits auf versicherte 
Hypotheken angelegte. 

Ferner zügesagf !)! 25,793 

Augenblicklich verfügbar > WERTET, 


Die General-Agentur, Bresiau, 
Ring Nr. 4. [5497] 


Photographie⸗Albums. 


Große Auswahl in den neueſten Muſtern empfiehlt: [5429] 


Joh. Urban Kern, Ring 2. 
N Stereoskop-Apparate m 


mit großen prismatiſchen Gläſern von ſtarker Vergrößerung zu dem bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſe von 20 Sgr. das Stück. 

Stereoſkopiſche Bilder (Landſchaften und Gruppen) von 15 Sgr. das 
Dutzend an. Desgleichen alle exiſtirenden Sorten von 


ſtereoſkopiſchen Bildern 
zu den allgemein anerkannten billigen bedeutend herabgeſetzten Preiſen in der 
[5475] Sterevoftopen:Handlung, Ning 45, Naſchmarktſeite. 


818,933 


156,735 


Zur Winter⸗Saiſon und bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 


erlauben wir uns auf unfer wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Win 
terhandſchuhe (in Buksking und Seide) ergebenſt aufmerkſam zu 
machen. Ebenſo empfehlen wir unſer Lager von : ; 
Glacé-Haudſchuhen eigener abril 
in den mannichfaltigſten Farben und bekannter Güte, ſo wie feinſte 
Pariſer Stepphandſchuhe zu billigen aber feſten Preiſen en gros 
& en detail, Auch iſt eine große Anzahl feinſter Parifer 
Haudfhub-Eartonagen, als Präfent fich eignend, vorrdthia 
er 
Fabrik franzöſiſcher Glacé⸗Handſchuhe 
von Carl Helm u. Comp., 
Junkernſtraße Nr. 1, dicht am Blücherplatz. 5411] 
Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger Ill. Jahrg. N.52 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


| 


A Verlobungs⸗Anzeige. [5508] 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn L. 
Dombrowsky in Ober⸗Glogau, erlauben 
wir uns allen Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Zülz, den 18. Dezember 1862. 
5 S. M. Levy und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ih: [5481] 
Dorothea Arnade. 
Max Nebel. 


Rybnik u. Myslowitz, den 14. Dez. 1862. 


Heute Vormittag 10 Ubr wurde meine 
liebe Frau Mathilde, geb. Baumgart, 
von einem gefunden Knaben, zwar ſchwer, 
aber glücklich entbunden. Dieſes zeige ich ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Bahnhof Kanth, den 19. Dez. 1862. 

5867 Schubert, Zimmermeiſter. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute wurde meine liebe Frau Clara, 
geborne Franz, von einem Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. [5857 

Breslau, den 18, Dez. 1862. 

Friedensburg, Stadtgerichtsrath. 


Am 16. d. Mts. verſchied unſer gutes 
Franzchen in dem zarten Alter von 4% Jah- 
ren. Schmerzerfült zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten an: [5282] 
heodor Lange, 
Marie Lange, geb. Hampel. 
Vulcanhütte bei Ruda OS. 


Geſtern Abend 10½ Uhr entſchlief fanft 
nach kurzem Krankenlager unſere inniggeliehte 
Tante und Großtante, die verwittw. Stabs⸗ 
Arzt Dr. Großmann, geborene Sperber. 
Dieſe Anzeige allen Theilnehmenden. [5866] 

Breslau, den 19. Dezbr. 1862. 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. ] 
Berlobungen: Frl. Hedwig Lehmann mit 
Hrn. Auguſt Engel in Verlin, Fräul. Clara 
Köcher mit Hrn. Hauptm. Pohl in Halle a. S. 
Ebel. Verbindung: Hr. Botho v. Preſ⸗ 
ſentin mit Frl. Fernanda v. Wolff in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. E. Smigielski 
in Berlin, Hrn. Iſidor Grünwald daf., Hrn. 
Guft. Jelmer in Gr.⸗Kolſchau, Hrn. Super: 
intendent Bäthcke in Neuſtadt⸗ Eberswalde, 
eine Tochter Hrn. Ritterſchaftsrath v. Klitzing 
in Dieckow, Hrn. Ritterſchaftsrath L. H. Hirſch⸗ 
feld in Berlin.“ j a 
Todesfälle: Hr. Kaufmann Joh. Chrift. 
Gräbner in Havelberg, Frl. Mathilde Ideler 
in Fredersdorf, Hr. Comp.⸗Arzt Friedr. Türd 
im 75. Lebensj. in Prenzlau, Hr. General» 
Major z. D. Friedrich Wilh. v. Laue in Pots- 
dam, Hr. Kammerherr und Rechtsritter des 
St. Johanniter: Ordens Julius Auguſt von 
Marſchall auf Schloß Altengottern. 


Verlobung: Fräul. Auguſte Peiſer mit 
Hm. Moris Schwarz, Oſtromo u. Schlldberg. 

e Eine Tochter Hrn. Diakonus L. 
Krebs in Oels. y 

Todesfälle: Herr Maior z. D. Adolph 
v. Siegroth in Pleß, Hr. Oekonom Ed. Wey⸗ 
rauch in Schömberg, verw. John geb. Bla: 
fius in Trachenberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 20, Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 


„Die Pasquillanten.“ Luſlſpiel in 
3 3 Roderich Benedix. Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement. 


Sonntag, 21. Debr, (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum eriten Male: „Veneta, oder: Am 
eeresſtrande.“ Große romantiſche 
Oper mit Tanz in 3 Akten. Volksſage nach 
Gerſtäcker bearbeitet. Muſik von Richard 
Würſt. Die Maſchinen⸗Einrichtung find neu 
von Herrn Lammeier. Die neuen Decora⸗ 
tionen ſind von Herrn Schreiter gemalt. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen, Vormitt. 9 Ubr, relig. Erbauung 
unter Leitung des Hrn. Prediger Hofferichter 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. [2706] 


D ne 
Einige tanzfähige 

junge Lente, don guter Familie, nicht uns 
angenehmem Aeußern und ziemlichem Unter⸗ 
baltungstalent, wünſchen ſich für den Syl⸗ 
veſter⸗Abend zu vergeben. 

Offerten werden unter „Sylveſter 1862, 
Breslau, poste restante“ franco erwartet. 


Die diesjährige Ausſtellung der 
Bekleidungsſtücke des Pfennig⸗Vereins für 
arme Schulkinder findet Sonntag den 21. Dez. 
in der Realſchule am Zwinger um 11 U, ſtatt. 


Musikalischer Zirkel. 


Die auf heut verabredete Uebung fällt 
aus, Nächste Versammlung Freitag den 
2, Januar. [5508] 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 20, December: 
Meine Versammlung, Die nächste: 


Sonnabend den 27, December, 
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Sonnabend d. 30, u. Sonntag d. JA., 


Abends von 7 — Y ern 
Soirée des [5494] 


Phyſiker Böttcher, 

ie Nordpol⸗Expeditionen unter Roß, 

e Rad M Clure, M'Clintok, fo wie 

Franklins und feiner 136 Geuoſſen 

schreckliches Ende. 

Zum Schluß: Dissolving views und 
ei) e 

Entree: Sgr., 5 Sgr., gr.; 
Kinder zahlen 4 und 3 Sgr. 


Ein zweiſitziger Schlitten 
ift ſofort zu verkaufen. Näheres Matthias- 
Straße Nr. 93, im Comtoir rechts. [5847] 


1 
Reeles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 26 Jahre alt, evang., 
Beſitzer eines rentablen Geſchäfts, ſucht aus 
Mangel an Damenbekanntſchaft eine Lebens⸗ 
gefährtin in gleichem Alter, mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 8 bis 900 Thlr., weis 
ches ſicher geſtellt werden kann. Darauf 
reflektirende Damen wollen ihre gefällige Of⸗ 
ferten sub J. H. Nr. 6 poste restante Bres- 
lau niederlegen. Strengſte Discretion wird 
zugeſichert. [5842] 


Wintergarten. 


Den 26, Dezember: [5862] 


Große Redoute. 
Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonnabend den 20. Dezember: [5838] 
Ates Abonnement⸗Konzert der 
Weihnachts : Austellung. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree für Nichtabonnenten: 
Herren A 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Looſe ſind nur noch bis zum 25ſten d. M. 
zu haben. 


PAPER FIAT ERRE 

9 A 

Seifert's Hötel, 
Alte⸗Taſchenſtraße 21. 

y Sonnabend, den 20. Dezember, 

im neugebauten, elegant vecorirten Glasſalon: 


Großes Concert 


von d. Kapelle des k. 2. ſchleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. II, 
unter Mitwirkung des Geſangskomikers 
Herrn ng ie aus Hamburg, 

o wie 


Weihnachts- Ausſtellung und 


Colo ſſeumſpiel. 
Anfang 6% Uhr. 5859 
Entree für Herren Eh Ca Damen 1 En 


Witte: 


Unter den Kranken, welche in der Heil- 
Anſtalt des hieſigen Eliſabethinerinnen⸗Klo⸗ 
ſters unentgeltlich behandelt und verpflegt 
werden, ſind viele, welche an offnen Wunden 
leiden und darum einen großen Bedarf von 
Leinwand zu Verbänden und Charpie noth⸗ 
wendig machen. Der unterzeichnete Convent 
wendet ſich deshalb an die mitleidigen Her⸗ 
zen der geehrten Mitbürger, insbeſondere an 
die mildthätigen Frauen, fo wie an auswär⸗ 
tige Wohlthäter mit der innigen und drin 
genden Bitte, ihn durch freundliche Geſchenke 
von alter Leinwand in der Ausführung der 
Heilspflege nach Kräften unterſtützen zu wollen. 
Auch die kleinſte Gabe wird mit Dank an⸗ 
genommen. 5515 

Breslau, den 19. Dezember 1862. 

Convent 


Der 
der Eliſabethiner-Jungfrauen. 
chulden, die auf meinen Namen gemacht 
werden, gleich viel für was und von wem, 
bezahle ich nicht. 58 
Breslau, den 19. Dezember 1862. 
Fiebig, Brüderſtr. 19. 


10 Thlr. Belohnung 


werden demjenigen aler, welcher einen 
in der Nacht vom 14. 
aus einem Perſonenwagen III. Klaſſe vom 
ieſigen Freiburger Bahnhofe abhanden ge⸗ 
ommenen transportablen Telegräphen⸗Apparat 
in einem kleinen gelb polirten Kaſten dem Un⸗ 
terzeichneten wieder zu beſchaffen im Stande ift. 
chaffner Schmidt, Siebenhufenerſtraße 7. 


Wichtig für Bruchleidende! 

Wer fih von der überraſchenden Wirlſam⸗ 
feit des berühmten Bruchheilmittels von dem 
Brucharzt Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, 
ann bei der Expedition der Breslauer Ztg. 
ein Schriftchen mit vielen 100 Zeugniſſen 
gratis erhalten. [4797] 


e” 


Im Verlage von C. Flemming erſchien 
ſoeben und iſt in Breslau bei J. F. Zieg⸗ 
ler, Herrenſtraße 20, zu haben: [5435 


Die verkehrte Welt. 


Ein komiſches Kinderbuch 


von 
Reinhardt. 
Preis 27% Sgr. 


Schloßpeterchen und Bauerhänschen. 
Kleine Geſchichten für kleine Kinder 


von 
Thekla von Gumpert. 
Preis 22½ Sgr. 


Das Buch der Natur 


on 
Hermann Wagner. 
Naturwiſſentliche Lebensbilder für Jung und 
Alt. Mit Iluſtrationen. 

Preis cart, 22% Sgr. 


Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bil- 
dung des Verſtandes und Gemüthes der heran⸗ 
wachſenden weiblichen Jugend. 
Herausgegeben von 
Thekla v. Gumpert. 

7. Bd. Preis cart. 2% Thlr., ged. 2 Thlr. 


Das in Haynau wöchentlich 2mal erſchei⸗ 
ende 


„Stadt⸗Blatt“, 


redigirt im liberalen Sinne, wovon jede Num⸗ 
mer einen populär gehaltenen Leitartikel, eine 
kurze Ueberſicht aller belangreichen Vorgänge 
der Politik, provinzielle und lokale Nachrichten, 
Ge und bunte Mittheilungen ent: 
hält, wird zu recht zahlreichem Abonnement 
für nächſtes Quartal angelegentlichſt empfohlen. 
nferate finden am Orte und im Kreife die 

wirtſamſte Verbreitung. ; 

Preis pro Quartal durch die königl. Poft- 
Anſtalten nur 7% Sgr. ? 

[5498] Die Expedition. 


— — 


zum 15, dieſcs Monats 


3159 


— A 


€ 


Oeffentlicher Gottesdienst der fr. ev. Kirche Deutſchlands. 


Predigt von Prediger Kurtz: Sonntag Vorm. 10 Uhr, Altbüſſerſtraße Nr. 29. 


Daſelbſt: Nachm. 5 Uhr. 
ſtund das Meer ſtille.“ C. 1, 


zen für Iſrael 
5. 


: „Sie warfen Jona ins Meer, da 


[5864] 


Am 23. Dezember c., früh 10 Uhr, im „König von Ungarn“: 
Sitzung des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


[5839] 


Der Schriftführer: W. 


orn. 


Provimzial-Ressouree. 


Zu den auf den 14. Januar und 11. Februar im Saale des Hotels zum 
König von Ungarn stattfindenden essoureen-Bällen ladet die geehrten Mit- 


glieder der Gesellschaft ergebenst ein: 


[5853] 


Die Direction der schlesischen Provinzial-Ressouree. 


Waldenburg⸗Friedlander Chauſſee. 


Zufolge Beſchluſſes der am 25. Juni d. J. ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der 


Actionáre des Walden burg⸗Friedlander Chauſſee⸗Vereins und zwar Paſſus IV. der aufge⸗ 
nommenen Verhandlung, iſt die Dividende für das Geſchäftsjahr 1862 auf 4% Thlr. pro 


Hundert feſtgeſtellt worden; wir fordern die geehrten Actionäre des gedachten Vereins bier⸗ 


bezüglichen Dividendenſcheine am 22. Dezember d. Y 


nehmen. 


Dividenden, welche 3 Jahre nach dem geſtellten Termine nicht erhoben worden, ver⸗ 
fallen nach § 24 der Statuten, der Vereinskaſſe; wir machen daher die Inhaber von rück⸗ 
ſtändigen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß die Beträge derjenigen Scheine aus 


dem J n 
Vereinskaſſe überwieſen werden. 
Waldenburg, den 16. Dezember 1862. 


ahre 1859, welche in der jetzigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, der 


15505] 


Das Directorium. 


Im Verlage von Alexander Duncker in Berlin iſt vollſtändig und bis auf 
unſere Tage fortgeführt erſchienen, und in Breslau namentlich: „1485 
in F. Hirt's königl. Univerſitats⸗Buchholg. (am Naſchmarkt 47) vorräthig: 


C. Wernicke s Geſchichte der Welt. 


Reue, vermehrte und verbeferte Auflage. 
Elegant geheftet 8 Thlr. 
2 Thlr. — Zweiter Theil: Die] schenk! 


5 Bände. 


215 Bogen Vert. 8. 


Erſter Theil: Die Geſchichte des Alterthums, 


Geſchichte des Mittelalters. 
zeit 1. 


13 Thlr. — Vierter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit II. 


Fünfter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit III. 

Dies ausgezeichnete Werk iſt beſonders geeignet, die Kenntniß der geſchichtlichen 
Thatſachen und, durch die Verbindung mit der Culturgeſchichte aller Völker, die 
fortſchreitende Entwickelung des Menſchengeſchlechtes in anziehender und feſſeln⸗ 


der Darſtellung durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaſt zu tragen. 


2 Thlr. — Dritter Theil: Die Geſchichte der Neu- 


13 Thlr. — 
13 Thlr. 


Der überaus 


niedrige Preis ermöglicht die Anſchaffung faſt unter allen Verhältniſſen. 


Bei G. F. Aderholz in Breslau ist zu haben: 
235,000 Exemplare sind in 3 Jahren abgesetzt; ein Resultat, wie es in 


Deutschland noch nie dagewesen! 


Vitter's illuſtrirtes Kochbuch. 
Mit 1670 Recepten und 80 Bildern. 
Für Alle, welche kochen oder es erlernen wollen. 


Zuverlässige Anweisung, billig und selimackhaft zu kochen, 


Preis nur 1 Thlr, 


In Pracht Einband 1 


15490) 


Thlr. 7% Sgr. 


Dies ist das neueste und beste hürgerliehe Kochbuch und bedarf keiner weiteren 
Empfehlung; Alle, die es besitzen, loben es als durchaus praktisch. — Die Mutter. giebt 


der Tochter Ritter's illustrirtes Kochbuch in die Hand, 
die Hausfrau empfiehlt es ihrer Köchin als das einzig beste. 


bürgerliche Leben tritt; 


wenn sie in das 


Jede junge Dame kann ohne alle Vorkenntnisse und Unterricht danach schmackhaft 
kochen. Selbst für den Hausherrn ist gesorgt, denn die Illustrationen zeigen ihm, wie 
ein jeder Braten, Fisch, Geflügel u, $. w. mit Leichtigkeit und Sicherheit vortheilhaft 
tranchirt werden kann. Möge es in keiner Familie fehlen, 


Soeben erſchien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig: 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 5488 


Von J. H. Campe. 


Octav⸗Ausgabe. 62. Auflage. Cartonnirt 16 Sgr. 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe mit 50 Holzſtichen. nach 


Richter. 63. Auflage. Geh. Preis 1 Tblr. 15 Sgr. ei 9 
Bei Ankündigung neuer Auflagen vieler unübertroffenen Jugendſchriſt für die bevor: 
ſtehende Weihnachtszeit, warnen wir das Publikum vor einer Täuſchung, indem unter dem 
unberechtigten Titel: „Campe's Robinſon Cruſoe des Aelteren wunderbare Schickſale zu 
Waſſer und zu Lande“ ein Auszug aus dem alten engliſchen Robinſon von Defoe, deſſen 
Original in England 1719 erſchien, ausgeboten wird. 


[54 


Robinſon der Jüngere. 


Zeichnungen von Prof. Ludwig 


Die jüdiſchen Glaubensgenoſſen des hieſigen Orts und der Umgegend haben ihre gottes⸗ der großen 


In jedet Buchhandlung ift zu haben, 
in Breslau bei 
Trewendt % Granier, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der 

15499] königlichen Bank: 


Luſtiges und Schnurriges 
vom Vater Witz und der Mutter Laune. 
I. und II. Sammlung. 

Mit 66 Steinzeichnungen. 
Hier bat Du gar luſtige Geſchichten, 

Anekdoten ein ganzes Heer, 

In Proſa und auch in Gedichten, 

$ Leſer, was willſt Du noch mehr? 
Preis jeder Sammlung 5 Sgr. 


g AD > t Bei C. Schotte & Co. in Berlin ersehien 
durch auf, die für das Jahr 1862 auf 4% pCt. ſich ergebende Dividende in den Geſchäfts⸗ und ist vorräthig in Breslau bei Tre- 
ftunden bei dem Kaſſendirector Herrn Kaufmann Wehner allhier, genen Rückgabe der) wendt d Granier: [5500] 


bis 15, 5 ; 1863 i fan — ed — 
bis 15, Mars 1863 in Enkfarg zu Ein Buch für junge Franen und Bräute! 


Frauenleben. 


Goldene Stufen 


auf dem Wege des Weibhes zu 
Gott. 
Von Julie Burow. 

Elegante Miniatur-Ausgabe geb. mit Gold- 
schnitt, reicher Deckelpressung und Wid- 
mungsblatt. Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Es giebt nur wenige Bücher, die so zum 
Herzen sprechen, als gerade dies Buch, Die 
Verfasserin. begleitet hier die angehende 
Hausfrau, Gattin, Mutter etc. in den Kreis 
ihrer Pflichten, in den Himmel ihres Glücks. 
Ein gediegenes, ein dauerndes Ges 


Empfehlenswerthes Weihnachts 
? Geſchenk. 


Vorrátig in allen Buchhandlungen. 


Weimar - Album. 


Blätter der Erinnerung 


Carl Nu guſt 


und 
feinen Muſenhof. 
Eine geſchichtliche Schilderung von 
Auguft Diezmann. 
Mit zweiundzwanzig in Stahl geſt. Bildern 
und Illuſtrationen in Holzſchniit. 
Gewöhnliche Ausgabe auf Kupferdruckpapier 
broid, Preis 7 Thlr. 10 Ngr. e 
Gebunden in Callico Preis 9 Tiir. 10 Nor, 
Feine Ausgabe auf chineſiſch Papier gebunden 
in Prachtband Preis 17 Thlr. 10 Ngr. 
. Ueberall „fo weit die deutſche Zunge klingt“, 
jo weit man Schiller liebt und feiert, ja 
viel weiter noch, unter allen gebildeten Na⸗ 
tionen, ſo weit man Göthe verehrt, ge ; 
man mit Ehrfurcht der freundlichen 
Stadt an der Ilm, die durch ihre Fürſten und 
ihre Dichter fo berühmt geworden ijt; daß Dé 
teine in der Welt mit ihr vergleichen 
Dort wandelten und weilten glei 
Deutſchlands größte Dichter; dort ſchufen 
ihre herrlichſten, unvergänglichſten Werte, in 
deren Bewunderung alle Stämme des Vater⸗ 
terlandes einig ſind; dort ruhen ihre Ka 
den an u. denen we 8 A 
der a iſt fo groß war, wie jeine Freunde 
als Dichter; dort endlich fteben die Denkmäler, 
die ihnen die dankbare Nachwelt errichtet. 
So viel nun aber über Weimar und, 
goldene Zeit“ geſchrieben worden iſt, jo h 
man die Dichterbäufer und Anderes dort ab» 
gebildet hat, es fehlte doch ein Werk, das von 
Zeit, in ihrer und der Träger 


dienſtlichen Verrichtungen bisher in einem zum Betſaal dienenden, gemietheten Locale vor: derſelben würdigen Weile, in Wort und 
nehmen müſſen. Längſt war daher bei denſelben der Wunſch rege geworden. ein eigenes [Bild eine zuſammenhängende, treue Dar 
Dieſer lang gehegte Wunſch ift in jängſter lung gab. Ein ſolches Werk liegt endlich in 


beſonderes Bet: und Schulhaus zu beſitzen. 


eit durch die Munificenz Sr. Hochgeboren, des königlichen Kammerherrn, Herrn 
ugo Henckel von Donnerrsmarck⸗Siemianowitz verwirklicht worden. 


Grafen 
Der Herr 


Graf hat, als bei feinem zeitweiligen Aufenthalt auf feiner reizenden Villa im benachbarten 
Dorfe Naklo, der erwähnte Wunſch der genannten jüdiſchen Glaudensgenoſſen zu feiner 


Kenntniß gelangte, in gewohnter bereitwilligſter Weiſe, das zum Bau de; bieſigen 


et⸗ und 


Schulhauses benöthigte Material unentgeltlich verabreicht, und es hat infolge deſſen der 
Bau deſſelben beginnen lönnen, der nach ſeiner gegenwärtigen Beendigung PA ber 


feierlichen Einweihung entgegenſieht. 


Wenn wir nun durch dies uns von dem Herrn Grafen Hugo Henckel von Don: durchdrungen 


dem angekündigten vor, einem Prachtwerke, 
wie Deutichland kaum ein zweites aufzuwei 
haben dürfte, das bei treuem Feſthalten an 
der Geſchichte jener Zeit, in einer Cher 
geſchrieben ift, fo anmutbend und far, wie 
man fie nur von einem Schriftſteller erwar⸗ 
ten konnte, der, wie Auguſt Diezmann 
von dem pa, der damaligen Zeit fo. 
ijt und deſſen literariſche Wirt- 


nersmarck gewordene Geſchenk des freien Baumaterials in die Lage geſetzt worden find, ſamkeit fih großentheils jener erhabenen Beit- 
unſeren lange gehegten Wunſch durch die Ausführung des Baues eines eigenen Bet⸗ und 
Schulhauſes realifiren zu können, fo fühlen wir uns gedrungen, unſerem hohen Wohlthäter 
unſeren innigſten Dank öffentlich hierauf mit dem Wunſch auszusprechen, daß der Herr Graf 
dies Anerkenntniß unſeres ſchuldigen Dankes freundlichſt aufnehmen. und alle Armen und 
Bedrängten der biefigen Gegend, denen durch den Herrn Grafen und ſeiner bochverehrten 


e Gemahlin fo manches Leid und mancher Kummer benommen worden ift, 


ſich noch 


ange des ferneren bleibenden Aufenthalts deſſelben auf ſeinen hieſigen Beſizungen er⸗ 


freuen mögen, 


Georgenberg, Kreis Beuthen, im Dezember 1862, 
j \ Die jüdiſchen Glaubensgeuoſſen. 


Eine herrliche Erfindung der Neuzeit, 
Franzöſiſches Anilin⸗Präparat, 


aus den ſchwarzen Maſſen des Steinkohlentheers gewonnenen Farben. 
Zum Selbſtfärben ſeidener, wollener und ähnlicher Stoffe. 


Ein bis zwei Fingerhütchen von dieſem Präparate in einen Waſchnapf mit] Breslau, 


heißem Waſſer gethan iſt genügend, um ſowohl alten wie neuen Stoffen das 
prachtvolle Colorit in Orange, Blau, Violett, Carmoiſiu und 


Ponceauroth zu verleihen. 


' [ 
Das Haupt⸗Depot für Schleſien befindet Dë bei Herrn S. G. Schwartz 


in Breslau, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Jedes Fläſchchen iſt mit unſerm Stempel verſehen. 
Preis pro Flaſche mit Gebrauchsanweiſung 8 Sgr. 
H. Schmidt und Co. 


pich⸗Fabril in Herford, 


erſtraße 5, voir Etage, 


Korte & Co., Te) 


in Breslau, Schweidn 
[4322] 


itz 


Er 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager 


Velour Teppiche 


in den neueſten Muſtern, % breite Teppichzeuge 
allen Breiten und Qualitäten, Wachstuch⸗Tepy 


che, Cocos⸗ 


elegen ganzer Zimmer, Läufer in 


atten, Reiſedecken, 


Pferdedecken, Tiſchdecken und Angora-Felle. 1 Preiſe billig aber feſt. ug 


periode in allſeitig anerkannter elle uge: 
4 


wendet hat. . 154861 
Leipzig. Voigt und Günther. 
* © p'ri 


* 

Golpfmith’s Landprevigero. Warefield. 
Oben im Buche ftebt der engl. Text, unten 
die treue Ueberſetzung v. Suſemihl und ein- 
gedruckt find fünfzig köſtliche Bilder des Dres- 
dener Meiſters cis e reis 
des ftattliben Buches (1 Thlr.) ift ungewöhn⸗ 
lich billig. Taas) 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
Verlag es Karl J. Klemann in nd 


Verlage von Joh. Urban Kern in 
e Sing Si 2, find: erſchienen: 


Gelegenheits⸗Gedichtt, 


beſonders zu Geburts- und Namenstagen, 
Neujahrs⸗ u. anderen Feilen für gute Kinder. 
Eltern, Ertiebern und Lehrern gewidmet von 
3. Schöne u. C. A. Schmidt. 
Herausgegeben von J. G. Knie. 
Vierte Auflage. 16. Preis 6 Sgr. 


Dem geebrten Publikum bee 
ren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
die bisher Oblauerſtraße Nr. 15 

unter pe gema s 
François Croulet u 
beftandene Commandite mit unſerem 
8 — A E mo 
we erſtr. ve or⸗ 
den iſt. Breslau, 18. Dezember 1862. 
5865 Donnar & Co. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1968] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Nicolaivorftadt von dem Grundſtücke 
Nr. 52 Friedrich⸗Wilbelmsſtraße abgetrennten, 
auf dem Situationsplane A. B. E. F. A. be⸗ 
zeichneten und Berliner⸗Straße Nr. 28 bele⸗ 
genen Grundſtückes vol. VII. fol. 17 des Hy⸗ 
pothekenbuchs der N:colaivoritadt, dem Geo: 
meter Wilhelm Henning gehörig, auf 8069 
Thaler 15 Sgr. geſchätzt, haben wir einen 
Termin 

auf den 11. Mai 1863, Vorm. 11 U., 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fü rſt 
im erſten Stocke des Gerichtsgebäudes an⸗ 
beraumt. i 

Tore und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpeuch bei uns anzumelden. 

Der Beſitzer, Geometer Wilhem Hen: 
ning und der Kaufmann Carl Wilhelm 
Helbig, werden zu obigem Termine hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Breslau, den 8. Oktober 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Steck orief. 12439] 
Der Böttchergeſell Karl Hanke ſoll wegen 
Unterſchlagung verhaftet werden. Derſelbe 
iſt im Betretungefalle feſtzunehmen und an 
die Direktion der hieſigen königlichen Gefen⸗ 
genen⸗Anſtalt abzuliefern. 
Signalement: Familien⸗Name Hanke, 
Vornamen Karl Wilhelm, Geburtsort Peilau, 
Aufenthaltsort Breslau, Alter 37 Jabre, 
Größe mittel, Haare braun, Augenbrauen 
blond, Augen grau, Naſe mittel, Mund 
mittel, Bart blond, Geſichtsbildung oval, 
Geſtalt mittel, beſondere Kennzeichen leine. 
Breslau, den 11. Dezember 1862. 
Königliches Stadt⸗Gericht 
Abtheilung für Straſſachen. 


[1301] Be 8 
Bei der am 30. April, 1., 7., 8. 15. u. 21. Mai 
d. J. abgehaltenen 123. Auktion der im hieſigen 
Stadt⸗Leihamte verfallenen Pfänder, und zwar 
bei folgenden Pfandnummern: 
A. Aus dem Jahre 1858: 
Ne. 10,232, 16,085, 20,597, 21,170, 21,176, 
25,822. 
BM. Aus dem Jahre 1859: 

Nr. 30,179, 30,435. 35,313. 35,714. 35,717. 
36,010, 36,170. 38,388, 38,851. 39,182. 39,833. 
40,082. 40,664. 41,778, 43,260, 44,760, 44,908. 
46,743, 46,976, 51,096. 52,129. 52,264, 53,022, 
53,472, 54,767, 55,115. 55,179. 55,768. 56 316. 
56,373. 56,653. 57,291, 57,440, 57,740. 58,046. 
58,363, 59,097, 

©. Aus dem Jahre 1860: f 

Nr. 59,839. 60,299. 60,989. 61,259. 61,443. 
61,570. 62,247, 62,300, 62,959, 63,637. 63,995, 
64,450, 64,455. 65,505, 65,561. 65,890, 65,906, 
66,643. 67,245. 67,256. 68,005. 68,900. 69,316. 
69,325. 70,031. 70,663, 74,956. 71,578. 71,632. 
71,921. 72,249. 72,250. 73,094. 74,799. 77,424. 
80,219, 80,250. 80,281. 80,301, 80,503, 80,609. 

80,706, 80,73 l. 80,767. 80,943. 81,338, 81,376, 
81,580 


Gerichtliche Auktionen. 
Montag, den 22. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
follen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am Nitter: 
platze Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel, Hausgeräthe, 3 Schraubſtöcke und meh⸗ 
rere Feilen, 

Dinftag, den 23. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude außer Möbeln und 
Hausgeräthen, Gold⸗ und Silberſachen, 
worunter eine Broche mit Brillanten 
und 1 Ning mit Nauten, um 10 Uhr 
ein Billard mit Zubehör und eine 
Partie Wein und Eigarren verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auect.⸗Commiſſ. 


AKuction. BE | 


Dinstag den 30. Dezember 1862 werden 
auf dem Rittergute Magnitz bei Domslau 
von Morgens 9 Uhr ab, gegen gleich baare 
Bezahlung 6 brauchbare Ackerpferde, 4 junge 
tragende Nutzkühe, complete noch gute Wagen 
mit Zubehör, Geſchirre, Handwerks- und Ar: 
beitszeug jeglicher Art, Möbeln, Geſindebetten, 
Küchengeräthe, Milchgeſchirr und alle übrigen 
in eine Landwirthſchaft gehörigen Gegenſtände, 
meiſtbietend verkauft werden. 5484] 
Magnitz, den 15. Dezember 1862. 

Die Guts⸗ Verwaltung. v. Keler. 


Holz⸗ Auction. 


Montag den 22. Dezember Morgens 10 Uhr 
ſollen in Klein⸗Zedlitz, Kreis Trebnitz, beim 
Gaſtwirth Koſche, circa 200 Stämme kiefern 
Nauholz nach der Taxe an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. [5843] 
Zedlitz, den 18, Dezbr. 1862, v. Pofer. 


Große Uhren⸗Aultion. 


Für auswärtige Rechnung 
ſollen Montag den 22. Dezember, Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 
3 Uhr ab in meinem Auktions⸗Lokale, 
Ring 30, eine Treppe hoch, [5473] 

eine aroße Anzahl goldener 

und ſilberner Taſchenuhren, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


erlangen. 


E. Breslauer, 


Kuaben⸗Paletots und Havelocks 
in allen Größen. 


Verkauf einer Dampfmühle. 


In der beſten Gegend Oberſchleſiens, mitten im Steinkohlen⸗Revier, an der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ift eine Dampfmüble von zwei amerikaniſchen Mahlgängen, einem Spig- 
ange, einem Graupengange und einer Graupen⸗Sortirmaſchine unter vortheilhaften 
edingungen zu verkaufen. — Keſſel und Maſchine, wie überhaupt das ganze Werk, 
ſind ſehr zweckmäßig eingerichtet und in durchweg gutem Zuſtande, das Speiſewaſſer 
von weicher Beſchaffenbeit und in Fülle vorhanden. — Außer dem Mühlengebäude 
mit den erforderlichen Bodenräumen und dem Keſſelhauſe, gehören ferner zu dem 
Etabliſſement: ein Wohnhaus nebſt Garten und Hofraum, zwei Wohngebäude für 
das Arbeiterperional, Stallungen, Wagenſchuppen, mehrere Remiſen u. f. w. — Die 
ganze Beſitzung nimmt ein Areal von ungefähr zwei Morgen ein und iſt vor einer 

ſieben Fuß hohen Umfriedung umgeben. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt Herr Herrmann Katz in Kattowitz nähere 
[5405] 


Auskunft, 
Wein⸗Offerte! 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt die Weinhandlung E. G. Gansauge 
Reuſcheſtraße Nr. 23, dem geehrten Publikum gut gelagerte Weine zur geneigten Se 
achtung, und offerirt biefelben zu herabgeſetzten Preiſen. 

„Dieſen Herbſt gemachte perſönliche vortheilhaſte Einkäufe von Gler und Gier 
Weinen im Rheingau und der Pfalz, ſetzen dieſe Handlung in den Stand, Weine 
aus früheren Jahrgängen, im Preiſe die Flaſche von 20 Sgr. bis 1 Thlr. um 5 Sgr., 
und von 1% bis 2 Thlr. um 7% Sgr. zu ermäßigen. 

An feinen Rheinweinen empfieblt dieſelbe Rüdesheimer Ausleſe, Johannisberger 
a pee a WEE Shi? gl Aa 3 Thlr. ꝛc., und werden zur Be: 

emlichkeit und na unſch der geehrten Abnehmer dergleichen Sorten in kleinen 
laſchen a 5 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr. verkauft. K ar 5504] 


> * £ Li 
HE” Sandlungs-Lebrlinge von auswärts 
finden in hieſigen größeren Spezerei:Gejhäften unter ſoliden Bedingungen ſehr gutes 
Unterkommen; desgleichen auch in andern Geſchäftsbranchen. Nachweis bei Ed. Fels- 
mann u. Co., Commiſſions⸗ u. merkantil. Ploctrungs⸗Comptoir, Ketzerberg 22. [5849] 


Vacanz. , 
Der Poſten eines Kantors, Schächters und 
Religionslehrer, jährlich außer Neben⸗Emo⸗ 
lumenten und der Revenüe für die Eidesab⸗ 
nahme mit einem fixirten Gehalte von 200 
Thaler dotirt, ſoll baldmöglichſt in unſerer 
Gemeinde beſetzt werden. Anmeldungen unter 
Einreichung der Qualifications⸗Atteſte werden 
nur frankirt entgegengenommen und Reiſe⸗ 
koſten nicht erſtattet. [4921] 
Toft, ven 4. Dezember 1862. 
Der Vorſtand der Synagogen: 
Gemeinde, 


Die hieſige Gemeinde ſucht zum nächſten 
April einen Cantor, der ſtreng religiös, mu⸗ 
ſikaliſch gebildet und entweder: [5502] 

a) zugleich Schächter fei, mit einem Firum 
von 300 Thalern und nicht unbedeutenden 
Nebeneinkünften, oder 
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4612, 4642, 4727. 4751. 4757. 4763. 4802, Eduard Groß Së AS SSA 38 
4826, 4861. 4947.1 5034. 5054. 5256. 5354, | Handlg. , so OS = a A a ep 
5442, 5462. 5579. 5813. 5908, 5990, 6003. am Neumarkt Nr. 42. o = S2 2 = Z VIS INS 2 Ss 
6064. 6133. 6159. 6257. 6290. 6363. 6135. | r S. S 3 2 0 G 8 E 
6463. 6483. 6517. 6552. 6590. 6748. 6756. Prager Putzſteine S SS & cari Bela S = 
6774. 7038, 7114, 7243, 7307, 7312. 7395, Li E 3 & Se E S 
7396, 7439. 7540. 7583. 7607. 7670, 7672. | belte Putzmittel (trocken) für Gold, Silber, `" F. E F Lot ZT Szsee 2 = 
7714, 7732, 7748, 11,478, Meſſing ꝛc., auch zum Reinigen der Fenſter⸗ o KN B- | TER N SC SS = 2 
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30, Juli 1863 zu melden und den nach Berich⸗ Tum Putzen der Meſſer und Gabeln, 4 Sgr. 1 S 2. EE E SERIES 8 > 
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tigung des Darlehns und der davon bis zum 
Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, 
ſowie des Beitrages zu den Auktionskoſten 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armen⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwiesen werden. 
Breslau, den 6. Juni 1862. 


} Der Viagiftrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


12417 Anzeige. 

An der hieſigen ötlaſſigen evangeliſchen 
Töchterſchule ift Ostern 1863 eine Lehrer: 
Stelle mit einem Einkommen von 200 Thlr. 
zu beſezen. Bewerbungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe von im Seminar geprüften 

Lehrern, werden bis Ende dieſes Monats an⸗ 

genommen. 

Rawicz, den 15. Dezember 1862. 
e Der Magiſtrat. 


Zu Weinnachtsgeschenken 
15173 geeignet: 


Stereoscopen 


Bilder u. Apparate, von den billigsten à 
-1% Sgr. bis zu den feinsten u. besten, in 
allen vorhandenen Gattungen bei 
Robert May, Herrenstrasse 1. 


Neue Meſſerſchärfer 


von Porzellan⸗Steinmaſſe, das St. 5 Sgr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. EG 
[5492] S. G. Schwartz, Ohlauerſtrr. 21. 


Lambertus -Nüſſe, 
Schalmandeln, 
Meſſinaer Apfelſinen, 
Meſſinaer Citronen, 
Elbinger Neunaugen, 
hat billig abzulaſſen: 15860] 
Guſtav Scholtz, 
Schweidn.⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Zum Weihnachtfeſte! 


empfiehlt außer einer reichen Auswahl 
gelagerter Cigarren 


rima⸗ Paraffnkerzen 


zu billigſten Preiſen einer gefälligen Beachtung. 


Herrmann Rettig, 


Vortheilhaft für Privatleute. 


Circa 100 Flaſchen 57er Nheinweine und 50 Flaſchen echter Cham d 
Mangel an Kellerraum ſehr billig abzulaſſen. bg [5870]. 
Näheres in der Eigarrenhandlung von 


J. eig, Nilolaiſtraße 18 u. 19. 


— —— — ———ññ ́ͥ y pa 


25, 30, 100 Stück Cigarren, 
beſter Qualität, in eleganten Kiſtchen, empfiehlt zu Weihnachtspräſenten: 
[5868] Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße Nr. 3. 
— — —⅛ ẽ 
Ein billiges und elegantes Weihnachtsgeſchenk. 
Ein Kitchen Cigarren, 100 Stück für 1 Thlr. 10 Sgr., ein desgleichen 50 Stüd für 
22% Sgr., in eleganter Verpackung von vorzüglicher Güte empfiehlt A 
die Cigarren:Handlung von 


J. Reig, Nilolaiſtraße 18 u. 19. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages prompt effectuirt. 


ae machtsgeſchenken für Erwachſene und Kinder. 


Herz K Ehrlich, Blücerplas 1," 


e eee pen. 75) empfehlen ihr reichhaltiges Lager von paſſenden Weih⸗ ene Fear 


Meinen geehrten Engros-Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager von 


Damen- Mänteln, Burnuſſen, Paletots und Jacken 


mit den neuerdings erſchienenen Façon aſſortirt, und bietet daſſelbe in jedem Genre größte Auswahl. 

Ebenſo verfeble ich nicht, meinen werthen détail-Sunden anzudeuten, daß ich einen großen Theil der 

zu Anfang dieſer Saiſon aufgekommenen Confectiones bedeutend im Preiſe berabgeſetzt, und iſt ſomit Gele⸗ 

genbeit geboten, die gediegenſten Stücke zu ſehr ſoliden, ja — faſt auffallend billigen Preiſen — zu 
[55 


18] 


Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 


Mädchen ⸗Burnuſſe u. Paletots 
in größter Auswahl. 


Heute, Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
Hamburger Rost-Boeuf 
dei N. Ucko & Richter, 


[5784] Junkernstrasse 8. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt 
Robert May, 


Herrenſtraße Nr. 1, 


Stereoſceopen 


Anſichten von 


Breslau, Paris, 
Rieſengebirge, Verſailles, 

erlin, ondon, 
Potsdam, Canterbury. 
Rheingegend, Bas: 

onau, Neape 

ien, Venedig, 
Peſt, Pompeji, 
Dresden, EE 

rag, enua, 
Stuttgart, Rizza, 
München, Belgien, 
Nürnberg Rußland, 
Iſchl, Griechenland, 
8 Palast 

yrol, aláftina, 
Steyermark, Aegypten, 
Schweiz. dats 
Sächſ. Schweiz, Japan, 
Helgoland, Amerika, 


überhaupt alle nur vorhandenen ſtereoſeo⸗ 

piſchen Aufnahmen. Beſonders zu empfeh⸗ 

len ſind auch die transparenten Kirchen 

La innen) zu Rom, Paris, London, 

Berlin, ebenfo die Säle in den Fol. 

Schlöſſern daſelbſt. 

Landſchaften architektoniſche An⸗ 
ſichten, Statuen (aus dem Louvre 
und Vatican). Das Innere der 

Ausſtellung zu London von 1862, 
Gold⸗ und ag "Mier: ~ 

Gruppenbilder, ſchwarz colorirt und 
transparent zu allen Preiſen; 

Akademien von den billigſten bis zu 
den feinſten und ſchönſten. 

Apparate zu Stereoſcopen mit o: 
ten prismatiſchen Gläſern à 10, 12%, 
17½ und 20 Sgr. 

cos mi 9 Glaͤ⸗ 

n un rkſter Vergrößerung in 
Elfenbein, Mahagoni: ng u. 
Nußbaumholz mit Reflex u. zum Stel⸗ 
len für jedes Auge, è 1, 1%, 1%, 
1%,-2 und 4 Thlr. 

Stereoſcope à la Operngucker (höchſt 
legant) à 6 und 7 Thlr. 

Stereoſcope zum Zuſammenlegen (als 
Brieftaſchen oder in Mahagoniholz als 
flache Käſtchen) ¿41% und 1% Thlr. 

Stereoſcope zum Drehen, zu 20 und 
60 Bildern, à 4 und 10 Thlr. 

Die Preiſe ſind auf das Billigſte 

geſtellt, jedoch feſt und überall notirt. 
Nobert May, 


[5496] Herrenſtraße Nr. 1. 


Cylinder- 
Uhren, 


Wander Ihren ale date eg 
(tot 5834] 

H. Friemel, Ohlauerſtraße Nr. 35, 

i Ri , 

mo po to de a 

Ofenvorſetzern, Kohlenkaſten, 
Feuerungsgeräthen, Tiſchmeſſern und 
Gabeln, Taſchen- und Federmeſſern, 
Bügeleiſen und Mörfern, Heiz: und 
Kochöfen, Schlittſchuhen, Schellen⸗ 

geläuten, 14651] 

Hans: u. Küchengeräthen, 


[5869] Handwerkskaſten mit guten brauch⸗ 


baren Werkzeugen [4651 
empfehlen zu billigen ech 


S. u. Max Deutſch, 
“DE 


Ning 4. Ning 4. 


Teppiche 


Betten und Belegen der 


Zimmer, offerirt billigſt: [5810 
A. L. Strempel, Eliſabetſtr. a 


— ͤ 22ↄ 3161 


Zweite Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 20. Dezember 1862. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfiehlt die [5198] 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau] " 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 

Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1863, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 

gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 

Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr 

elegant gebundene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der: 
ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 

Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 

| Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 

(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken: | 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
I. Die Fünfte, verbeſſerte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von 
Friedrich Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 1862. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls ihrem Begriffe nach 
feſtzuſtellen und durch paſſende Muſterſtellen zu erläutern; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer 
Literatur und mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig 
it, bekannt zu machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den 
Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der 
Leitung einer höheren Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiften. Die nöthig gewordene 5. Auf: 
lage iĝ ein neuer Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 

Auch zu erfreuenden Sefttags- und Weihnachts-Geſchenken an die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts 
ſei es von neuem empfohlen. 


II. Fr. Nöſſelt, Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privatunterricht 
heranwachſender Mädchen. 1 te verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit acht, zum Theil neu gezeichneten Stahlſtichen. 4 Bände. gr. 8. 1862. 
95 Bogen. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 
Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter⸗ 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine 
freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich jewohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 
älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehrbuche eine (EI Auflage noͤthig wurde. Auf die Reviſion 
derſelben iſt alle Sorgfalt verwendet worden; die inhaltreiche Geſchichte der letzten Jahre iſt bis auf die Gegenwart fortgeführt. 
Die beigegeben Stahlſtiche, zum Theil neu gezeichnet, werden nicht ohne Beifall aufgenommen werden. Der Preis für dieſes 
umfangreiche und vortrefflich ausgeſtattete Werk it ungemein billig geſtellt, und fo darf die Gunſt, welche die Gebil⸗ 


Das trefflichste Weihnachts-Geschenk für Familie und Haus! 

Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: x 
J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Neue Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt Ei bla ds Sammlung, welche bereits durch mehr als 

25 beifällige Necenfionen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdiaung erfahren hat. [4885] 


Modellir⸗ oder Klebkaſten, 


ein eleganter polirter Holzkaſten mit 6 auf ſtarken Cartons aufgezogenen, extra 
fein colorirten Modellir-Cartons, und zwar: die Geburt Chrifti auf 2 Bogen, Dorf- 
krug, Ritterburg, Schäferei, Waſſermühle, die beweglich gemacht werden kann; ferner: 
1 Scheere, 1 Meſſer mit 2 Klingen, 1 Flaſche fließenden Leim, 1 Zirkel, 1 Lineal, 
8 Platten Pappdeckel, 6 Bogen bunt Papier, 1 Pinſel mit Stiel und den Beſchrei⸗ 
bungen zum Zuſammenſetzen obiger Cartons, für 1 Thlr., empfiehlt: [5430] 


Joh. urban Kern, Ring 2. 
Creta ⸗Polycolor Schablonkaſten, 


ein Kaſten mit 12 verſchiedenen bunten Stiften in einem eleganten Etuis, aus⸗ 
führlichen Beſchreibung, 16 Schablonen und 4 Vorlegeblätter für 25 Sgr. i 
Denfelben Kaſten mit 24 Stiften, 22 Schablonen, 6 Vorlegeblátter de. 
1% Thaler. [5446] 
Ereta⸗Polyeolor (Farbige Oelkreide⸗Stifte) für Zeichner, Maler, Architekten 
und Dilettanten, im eleganten Etuis mit 6, 12, 18, 24, 36, 48 Stiften, 


BARON Joh. Urban Kern, Ring 2. 


Netze u. Goilluren 


in den neuſten Bacons 


ſowohl für die elegante Toilette als praftiihen Gebrauch eignend, 
empfehlen in [4988] 


bekannt größter Auswahl 


Poser € Krotowski. 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfiehlt Photographie - Albums von 6 Sgr. ab, Sehreibmappen von 
5 Sgr., Papeterien von 1 Ger, ab. Bilderbücher, Mal- und Zeiehnen- 


deten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und | kasten, Reisszeuge, Brieftaschen. Notizbücher, Knaben- und 


erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


IL Die Siebzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und Pic 


zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 


gr. 8. 1862. 9 Sgr. 

Dieſe kleine Weltgeſchichte it ein kurzer Auszug aus dem Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und 
dazu beſtimmt, denjenigen Schülerinnen, die ſich das größere Werk nicht anſchaffen, bei dem Unterricht zum Nachleſen und 
Wiederholen des Vorgetragenen zu dienen. Daher iſt hier ganz derſelbe Gang wie in dem Lehrbuche beobachtet, und die Zahl 
der Abſchnitte und ihre Ueberſchriften ſind beibehalten worden. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Praktiſche Schlafröcke, 
= über 1000 zur Auswahl, 
Weihnachts⸗Geſchenke für 2½, 3, 4%, 5%, 6 ½, 7, 8 ½ Thlr. in Double⸗Düffel, 
für 
Herren u. Knaben 


Bulsking⸗Reſte, 
L. Prager's 


zu Beinkleid und Weite paſſend, 
Magazin für Herren- u. Rnaben⸗ 


15199] 


für 1 /, 2½, 3, 4 Thlr., 


Weſten und Weſtenſtoffe 


in Sammt, Seide, Brocat und Cachemir, 
für 10, 20 Sgr., 1, 2, 3 Thlr. 


garderobe, Gate 
> 3 
Albrechtsſtraße Əl, in Shawl: und Tuchform, 
par terre Cravatten, Shlipſe, Shawls u. Tücher 


und erſte Etage. für 5 Sgr. bis 2 Stir, 
Preis⸗Verzeichniß. 


1 Double⸗Duffel, Rod oder Paletot . . . für 7 — 9 Thlr. 1 Stepprock, Satin, woll. Atlas. . . für 4 — 6 Thlr. 

1 desgl. Prima⸗Qualität . * . IR gy „ 1 desgl. Engliſch⸗Leder oder Camelot . „ 34—4Y „ 

1 Ratinee, Velour und Diagonal . „ 10 —12 „ 1 Tuchrock auf Camelot „ 42— 7 „ 

1 desal. auf Tuch oder Seide „ 11 14 „ I desgl. auf Seide „ 7 — 9% Ai 

I Duffel⸗ oder Eine 15 Paletot „ 4 — 5% hr 1 un 1 9 88 A N., EAP AA D A Sech d 

1 Jupe, i r baieriſche „5 8 1 ees ANTEE ee n en e " = N 
Supe, engliſche ode Form e „ 10 —12 „ 


Havelocks, Mäntel, Livree-Anzüge, Keinkleider 
und Knaben Anzüge in überraſchender Auswahl 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


[5297] 


Mädchen-Sehultaschen, Patenttafeln, Schreibhefte à Dutzend von 
4 Sgr. ab. Briefpapier mit Namen geprägt, von 14% Sgr. das Buch ab. Cou= 
à 100 von 4 Sgr. ab. Nebelbilder etc. etc., alles in grösster Auswahl, 


Papier-Handlung von Theodor Beyer, 


Schuhbrücke Nr, 76, vis-à-vis. des Maria-Magdalena-Gymnasiums. [5324] 


Alb. Eppner & Co., 


Uhrenfabrikanten in Lähn in Schleſien, [4815] 
Hofuhrmacher Sr. Majeftát des Königs und Sr. königlihen Hoheit 


des Kronprinzen von Preußen, 
Lg 32. Junkernſtr. 32. 


beehren fih ihr reichhaltiges Lager goldener und filberner Anker und 
Eylinderuhren, Regulateurs und Stutzuhren ze, bei ſoliden Prei- 
en und mehr jähriger Garantie zu empfehlen. - 

Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Der Ausverkauf 


von Damenmänteln, Burnuſſen und Düffeljacken wird 
Schweidnitzerſtraßee Nr. AG, um gänzlich damit zu räumen, 
ausverkauft bei 


J. Ningo, 


46. Schweidnitzerſtraße 46, 
neben der Kor n'ſchen Buchhandlung. 


Aust & Urban, 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wöſche⸗ 5 andlun a, 
Ohlauerſtraße ri 9, vis-à-vis dem 


weißen Adler, 
empfehlen ihr beft aſſortirtes Lager zu Weihnachts⸗Geſchenken. Aufmertíam machen 
wir beſonders auf unſer bedeutendes Lager von [5425] 
Oberhemden, in Leinen, Shirting und Piquee, 
lanell⸗Hemden in bunt und weiß, 
erren⸗ 


[5401] 


hawltücher, 
chlipſe, Cravatten, Chemiſetts, 
Taſchentücher in Seide, Leinen und Baumwolle, 
bunte Cattun⸗Tücher und Schürzen. 
Preiſe durchweg ſehr billig. 


. ͤ ͤ P §˙ . Renee 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51. E Weibnachts-Ausftellung, 
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